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Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern angenommen. 
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zogen werden; bei Beſtellungen von außerhalb find 20 Pf. für 
Porto beizufügen. Expedition des „Geſelligen“. 


Deutſcher Reichstag. 
120. Sitzung am 12. Dezember. 


Der Entwurf des Telegraphenwegegeſetzes wird nach 
kurzer Debatte (die bei großer Unruhe des Hauſes größtentheils 
unverſtändlich bleibt) gemäß den Kommiſſionsbeſchlüſſen an⸗ 
genommen. 

Fortſetzung der erſten Berathung des Reichshaushalts⸗ 
Etats. 

Abg. Dr. Lieber (Etr): Die gute Finanzlage, von der wir 
ein hohes Lied haben ſingen hören, verdanken wir unſerer ſorg⸗ 
fältigen Etatsberathung, und an dieſer wollen wir auch diesmal 

=. feſthalten. Meine politiſchen Freunde haben 
das dringende Bedürfniß, die einzelnen 
Poſitionen des Voranſchlages in der Budget- 
kommiſſion mit womöglich noch größerer Sorg⸗ 
falt zu prüfen. Vor allem deshalb, weil uns 
ja eine Vorlage bevorſteht bezüglich Ver⸗ 
doppelung der Schlachtflotte und der 
3 großen Auslandsſchiffe. Für die geſtrigen 

R.. Mittheilungen muß der Reichstag den 
Regierungen dankbar ſein; jetzt endlich iſt damit die Sache auf 
den Boden geſtellt, auf dem ſie von Anfang an hätte ſtehen 
ſollen. Bezüglich der „Streichung“ der Küſtenpanzer meine ich, 
daß die mit 48 Millionen hergeſtellten Küſtenpanzer doch in 
jedem Falle erſt aufgebraucht und nicht gleich zum alten Eiſen 
geworfen werden ſollen. 

Es handelt ſich um 783 Millionen Mark auf 16 Jahre. 
Freilich ſſt der Kredit des Deutſchen Reiches hinlänglich gut, 
um Anleihen unterbringen zu können. Aber das werden nicht 
die einzigen Schulden ſein, die wir in den nächſten 16 Jahren 
aufnehmen müſſen. Man ſollte jo raſch ſich aufbrauchende 
Bedürfniſſe, wie Kriegsmaterial, überhaupt nicht auf Anleihen 
nehmen. (Sehr richtig!) Ich kann für meine politiſchen Freunde 
wenig, um nicht zu jagen gar keine Geneigtheit in Ausficht 
ſtellen, heute ſchon zu erklären, die ſämmtlichen beinahe 
800 Millionen mit Anleihen zu decken. Wir denkeu auch wie 
bisher ohne neue Steuern auszukommen. Ebenſowenig kann 
ich heute ſchon irgend welche Geneigtheit erklären, daß wir uns 
für dieſe Pläne engagiren, aber auch keine Abgeneigtheit. 

Ich habe den gemeſſenen Auftrag, getreu unſerer alten 
Gewohnheit, über dieſe Vorlage, die dem Reichstag noch nicht 
gemacht iſt, nicht vorher ſchon bindende Erklärungen abzugeben. 
Die geſtrigen Erklärungen des Reichskanzlers und der Staats⸗ 
ſekretäre würden einen weit größeren Eindruck gemacht haben, 
wenn nicht vorher ſchon die Abſichten der Regierungen in die 
Oeffentlichkeit gedrungen wären. Was hat ſich alles ſeit dem 
18. Oktober d. 38. zugetragen, ſeitdem zuerſt in Hamburg das 
Wort geſprochen wurde: „Bitter noth thut uns eine ſtarke 
Flotte“. Unmittelbar darauf erſchien in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ der bekannte Artikel, welcher ein ganzes Programm zur 
Verſtärkung der Flotte enthielt. Von jener Kundgebung in der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ waren weite, ſehr weite 
reife auſ's äußerſte überraſcht, vor allem diejenigen, die die 
legte Flottenvorlage bewilligt hatten auf die bündigften Er⸗ 
klärungen der Regierung hin, daß für ſechs Jahre Ruhe fein 
ſollte. (Zuſtimmung.) 

Gegenüber ſolchen Erklärungen iſt es keine des Reichstags 
würdige Behandlung, wochenlang vor Zuſammentritt des Hauſes 
ſolche Dinge „im Namen der Regierung“ durch die offiziöſe 
Preſſe treiben zu laſſen. Wer war mit jener Hamburger Rede 
bezüglich der Parteiungen im Deutſchen Reiche gemeint? 
Die Kanalgegner! Es iſt nicht Sitte preußiſcher Könige, Unter⸗ 
thanen nachträglich abzukanzeln (Heiterkeit), zumal es ſich um 
die Stützen vom Thron handelt. (Heiterkeit) War die Zucht 
hausvorklage gemeint? Wohl nicht. Aber die Flottenfrage. Wie 
iſt uns aber im Weißen Saal des Königlichen Schloſſes geſagt 
worden? Es war geſprochen von einer feſten, dauernden Grund⸗ 
lage, auf die die Flotte geſtellt ſei (Pört! hört ), von der dank⸗ 
baren Würdigung, die das bei kommenden Geſchlechtern finden 
würde! (Hört! hört!) Was iſt in den 1½ Jahren vorgegangen, 
am i Sk. Majeſtät erleuchtetem und erhabenem Herzen ſolche 
Wandlung in der Vorſtellung von ſeinem Volk hervorzurufen! 
Ich kaun mir nur denken, daß unverantwortliche Rathgeber Sr. 
Majeſtät in dieſer Weiſe das deutſche Volk verdächtigt haben. 
Sehr wahr!) Von den verautwortlichen Männern, die hier 
ſitzen, dafür lege ich die Hand in's Feuer, iſt es keiner. (deiter⸗ 
keit.) Aber es giebt Leute, die vom Kommunismus bis zum 
Agrarier alle Stufen durchlaufen haben, und dann von der 
Höhe ihrer Parteiloſigkeit, die fie nicht hindert, alle Parteien 
Tag für Tag gegen einander aufzuhetzen, jede, auch die legitimſte 
Parteiregung in Deulſchland als ein Verbrechen am Wohl der 
Nation halten und leider auch dafür erklären. Die Zukunft 
wird Sr. Majeſtät den Beweis erbringen, daß er von der Ges 
ſinnung des deutſchen Volkes in Hamburg ebenſo falſch unter⸗ 
richtet worden iſt, wie das richtig war, was er in Berlin vorher 
geſagt hatte. 

Großen Unmuth erregte es bei meinen politiſchen Freunden, 
auch jetzt von einem Handelsgeſchäſt ſprechen zu hören. Wer 
ſo wie wir ohne jede Gegenleiſtung handelte, der iſt über den 
Verdacht erhaben, politiſchen Handel zu treiben. Freilich kann 
ſich das katholiſche Volk unter Ausnahmegeſetzen nicht wohl fühlen. 
(Heiterkeit. Lebhafter Beifall im Centrum.) 8 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Ich muß meinem leb⸗ 
haſten Bedauern Ausdruck darüber geben, daß eine Rede 
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Sr. Majeſtät des Kaiſers von einem Abgeordneten in die Debatte 
gezogen worden iſt. Dieſe Rede enthält dasſelbe, was Ihnen 
geſtern vom Regierungstiſche aus dargelegt worden iſt, und iſt 
der Ausdruck der Sorge des Monarchen für die Macht 
und das Anſehen unſeres Vaterlandes. Bei der hohen Stellung, 
welche Seine Majeſtät der deutſche Kaifer in unſerem politiſchen 
Leben einnimmt, kann es ihm nicht verwehrt werden, für große 
Ziele ſein Volk zur Einigkeit zu ermahnen und ſeinen Wünſchen 
kräftigen Ausdruck zu geben. (Beifall rechts. Abg. Richter ruft: 
Sehr ſchwach !) 

Präſident Graf v. Balleſtrem: Ich habe ſchon früher er⸗ 
klärt, daß Reden Seiner Majeſtät, welche in authentiſcher Form, 
alſo im „Deutſchen Reichs⸗ und Staatsanzeiger“, 
verkündigt werden, eine paſſende Berührung in 
den Aeußerungen der Reichstagsmitglieder nicht 
verwehrt werden kann. Ich würde glauben, der 
hohen Bedeutung, die der deutſche Kaiſer im 
politiſchen Leben einnimmt, zu nahe zu treten, 
wenn ich den bedeutſamen Aeußerungen, die er 
thut, nachdem ſie in anthentiſcher Form bekannt 
gemacht worden find, eine jo geringe Be⸗ 
deutung beimeſſen würde, daß ich ſie hier 
nicht erwähnen ließe. (Sehr richtig!) 
Natürlich muß dies in paſſender Form geſchehen, und ich kann 
nur ſagen, daß der Vorredner dieſe Form nach meiner Anſicht 
beobachtet hat. (Beifall.) Dieſe Erklärung muß ich dem Herrn 
Reichskanzler gegenüber halten. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.): Die Finanzlage fordert 
zu größter Sparſamkeit auf. Von dem Etat des Auswärtigen 
Amtes wird nicht viel geſtrichen werden, denn er erfreut ſich 
einer gewiſſen Beliebtheit im Hauſe. Die Erfolge des Aus⸗ 
wärtigen Amtes ſind auch nicht zu verkennen. 

Durch unſer derzeitiges Verhältniß zu Amerika leidet nicht 
nur unſere Landwirthſchaft, ſondern auch unſere Induſtrie. In 
dieſer Auffaſſung bin ich beſtärkt worden durch den Ausſpruch 
des Herrn Reichskanzlers, Deutſchland ſei ein In duſtrie⸗ 
ſtaat. Als der Reichskanzler an's Ruder kam, konnten wir 
zwar nicht erwarten, daß er ganz in unſerem Sinne arbeiten 
würde, wir hätten aber doch nicht geglaubt, daß die Regierung, 
wie fie es in den letzten Jahren bei verſchiedenen Gelegenheiten 
gethan hat, um über parlamentariſche augenblickliche Schwierig⸗ 
5 hinwegzukommen, Machtbefugniſſe tropfenweiſe preisgeben 
würde. 

Zur Flottenvorlage kann ich ſagen, daß ich nicht auf 
dem Standpunkte des Abg. Lieber ſtehe. Ich erkenne an, daß 
der ſpaniſch⸗amerikaniſche und der jetzige Krieg in Südafrika uns 
Anlaß zu großen Bedenken geben muß, ob wir nicht geradezu 
verpflichtet ſind, den Vorſchlägen der Regierung zu 
folgen. Die Wichtigkeit des Seeverkehrs iſt koloſſal geſtiegen. 
e . war eine Blokade lange keine ſo gefährliche Maßnahme 
ür uns. 

Früher ſah man in England den natürlichen Alliirten. 
Seitdem wir in beſcheidener Weiſe verſucht haben, unſern An⸗ 
theil an Kolonien uns zu ſichern, iſt man von England aus uns 
mit Feindſeligkeiten gegenübergetreten. England ſieht es als 
ſein gutes Recht an, alles zu nehmen, was noch nicht beſetzt iſt, 
und zwar verfolgt es dieſe Rau bpolitik unter der Flagge der 
Religion und Civiliſation. (Abg. Bebel ruft: Genau wie bei 
uns! Große Heiterkeit.) Unſere Sympathien für die Buren 
find durchaus gerechtfertigt. Die Reden der engliſchen 
Staatsmänner jetzt haben eigentlich nicht viel mehr Werth, als 
Reden vor den Wahlen. Wir müſſen damit rechnen, daß England, 
mag man jetzt noch ſo freundlich mit uns thun, ſeine alte Politik 
uns gegenüber weiter verfolgen wird. Wir müſſen daher darauf 
bedacht ſein, unſere Flotte ſo zu ſtärken, daß ſie jeder Gefahr 
gegenüber Stand hält. 

Aber wir dürfen neben der Marine auch nicht unſer Land⸗ 
heer vergeſſen. Unſere Zukunft iſt und bleibt auf dem Lande, 
ſowohl in unſerer Landwirthſchaft, wie in unſerer Armee. 
Unſere überſeeiſchen Jutereſſen, ſo wichtig ſie auch ſein mögen, 
kommen doch erſt in zweiter Linie. 

Staatsſekretär Graf v. Bülow erklärt auf eine Bemerkung 
des Vorredners: Ich möchte jetzt nicht auf das Samoa-Ab⸗ 
kommen eingehen, das aber kaun ich ſchon jetzt mit aller 
Beſtimmtheit erklären, daß das Abkommen über Samoa keinerlei 
geheime Klauſeln noch geheime Bedingungen enthält, weder 
politiſcher, noch wirthſchaftlicher Natur, und daß mit dieſem Ab⸗ 
kommen keinerlei Verpflichtungen übernommen worden ſind, 
weder politiſcher, noch wirthſchaftlicher Natur, weder gegenüber 
England, noch gegenüber Amerika. 


Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Der Herr Graf zu 
Limburg⸗Stirum hat geſagt, daß ich ihn und ſeine politiſchen 
Freunde durch die Aufhebung des Verbindungsverbots ſchwer 
enttäuſcht habe. Ich kann das kaum glauben, denn ich erinnere 
mich, in einem ſeiner Partei uahejtehenden Organ geleſe n zu 
haben: „Wenn der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe nicht die Auf⸗ 
hebung des Verbindungsverbots bringt, dann muß er zurück⸗ 
treten“. Jenes Organ hat ſich in ſeiner Erwartung getäuſcht, 
und ich glaube, daß ich vielleicht auch darin den Herrn Grafen 
enttäuſcht habe. (Heiterkeit.) Daß ich aber auch alle ſeine po⸗ 
litiſchen Freunde enttäuſcht habe, kann ich ſchwer glauben. 


Abg. Bebel (Soz.): Ich finde, der Schatzſekretär hat die 
Finanzlage roſig gemalt. Wenn ein Privatmann, trotz vortreff⸗ 
licher Einnahmen, ſeine Ausgaben in dem N 
gleichen Maße fteigern würde, wie das Reich 
immer neue Schulden macht, ſo würde man 
ihn unter Kuratel ſtellen oder in's Irren⸗ 
haus bringen. Bezeichnend iſt der Umſtand, 
daß, während der Penſionsfonds für Militär 
und Marine ſtetig ſteigt, der für das Civil 
noch gar abnimmt. (Hört! hört!) Man ſollte 
wirklich meinen, die Regierung hat nur, weil 
fie Agitatorenmaterial für die Flotte nöthig 
gehabt hat, eine Reihe von Marineoffizieren penſionirt, die dies 
Geſchäft betreiben ſollen. (Große Heiterkeit), 

Die Flottenvorlage iſt ſehr geſchickt in Szene geſetzt worden. 
Alle dieſe Reden von der höchſten Stelle herab mußten gehalten 
werden, damit der Reichstag ſchon von vornherein in einer ge⸗ 
wiſſen Hurrahſtimmun g hierherkam. Der Abg. Lieber ſagt, 
Se. Majeſtät wäre durch unverantwortliche Rathgeber in dieſe 
Richtung gedrängt worden. Den Sie als den Geſchobeuen hinſtellen, 


iſt aber in Wahrheit der Schieber. Eine geraume Zeit von 
Jahren wird ſchon mit einer Ausdauer, welche alle Anerkennung 
verdient, der Flottenplan betrieben. Wenn wir bei anderen 
Dingen Wunderbares erlebt haben, ſogar Anſchauungen zu hören 
bekamen, an denen man ſelbſt als Revolutionär alle Freude 
haben kann, ſo muß man doch ſagen, in der Flottenfrage und 
„Entwickelung geht es ſchnurgerade „Volldampf voraus“. Dafür 
iſt ſeit Jahren konſequent gearbeitet worden, ſelbſt von der 
höchſten Stelle. Das zeigen alle jene bekannten Kundgebungen. 
Ich erinnere nur an die berühmte Rede an den Prinzen Heinrich 
in Kiel von „der gepanzerten Fauſt“, an die Rede in Stettin: 
„Deutſchlands Zukunft liegt auf dem Waſſer“. 

Unſere Politik erinnert an die des Sonnenkönigs. Zu ver⸗ 
wundern iſt, daß der Staatsſekretär Tirpitz entgegen ſeinen 
früheren Erklärungen, entgegen ſeinem feierlich gegebenen Worte 
als Mann und als Staatsjetretär, es fertig bringt, eine neue 
Flottenvorlage hier zu vertreten. Wenn die thatſächlichen Zus 
ſtände im Deutſchen Reiche derartige ſind, daß nur einer ent⸗ 
ſcheidet, wozu hat man denn die Einrichtung des Bundesrathes? 


Die geſtrigen Reden haben den Eindruck gemacht, als wären ſie 


nicht für den Reichstag, ſondern für eine Verſammlung des 
Flotten vereins beſtimmt geweſen. Es wird von dem Flotten⸗ 
verein mit wahrem Feuereifer gearbeitet, man ſcheut ſelbſt davor 
nicht zurück, hierbei den ſtärkſten Zwang auf Beamte auszuüben. 
Höhere Poſtbeamte haben ihre Stellung mißbraucht, um ihre 
Untergebenen zu Beiträgen für den Flottenverein zu veranlaſſen, 
Kriegervereine treiben dieſelbe Agitation, in einem kleinen 
Städtchen hat ſogar die Polizeiverwaltung die Beamten belehrt, 
daß es ihre Pflicht ſei, dem Flottenverein beizutreten. Die 
Flottenintereſſenten find die einflußreichſten Leute im Staat, 
zahllbſe Firmen haben ein Intereſſe an der Vergrößerung der 
Flotte, weil ihr Geſchäft dadurch einen Auſſchwung gewinnt. 
Ju den nächſten Tagen klingen die Glocken wieder Friede auf 
Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen! Sie bereiten neue 
Zerſtörungsmittel vor, das iſt Ihr Chriſtenthum! (Lärm rechts, 
lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten.) 


Staatsſekretär Vizeadmiral Tirpitz: Die Quantität von 
Vorwürſen und irreleitenden Behauptungen des Herrn Vor⸗ 
redners glaube ich nicht unwiderſprochen 
in die Welt hinausgehen laſſen zu dürfen. 
Er hat u. A. geſagt, ich hätte mein Mannes⸗ 
wort dafür eingeſetzt, daß wir in den 
nächſten ſechs Jahren keine Flottenver⸗ 
ſtärkung (Zwiſchenrufe links!) (Präſident 
Graf Balleſtrem bittet, den Redner nicht 
zu unterbrechen.) Redner fährt fort: Ich 
bitte, nachdem ich die Rede des Herrn Abg. 
Bebel zwei Stunden lang angehört habe, 
auch um einige Minuten Gehör. Die Be⸗ 2 
hauptung des Herrn Abg. Bebel, ich hätte mein Manneswort 
dafür eingeſetzt, daß innerhalb der nächſten ſechs Jahre keine 
weitere Flottenvorlage eingebracht werden ſolle, dieſe Unter⸗ 
ſtellung weiſe ich mit Entrüſtung zurück. Ich habe Ihnen in der 
Budgetkommiſſion vor zwei Jahren nach beſtem Wiſſen und Er⸗ 
meſſen die Verhältniſſe auseinandergeſetzt, ſo wie ich ſie für 
richtig hielt. Ich würde eine Erklärung, wie ich fie dort ab» 
gegeben habe, nicht abgegeben haben, wenn ich irgendwie im 
Innern geglaubt hätte, es könnte jetzt ſchon eine Vorlage 
kommen. (Heiterkeit links.) Aber die Verhältniſſe haben ſich 
inzwiſchen geändert. Es ift mir ſchwer geworden, an die Be⸗ 
arbeitung einer Novelle heranzutreten, und ich nehme die volle 
Verantwortung für meine Perſon auf mich. Wir ſind durch den 
Druck der politiſchen Verhältniſſe, durch unſere Ueberzeugung 
von der Nothwendigkeit dazu gekommen, ſo vorzugehen, wie wir 
vorgegangen ſind. 

Ich bin in dieſem Frühjahr und Sommer herumgereiſt und 
habe mich über unſere Induſtrie vrientirt. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit habe ich in diskreter Weiſe die Leiter der Induſtrie 
darauf aufmerkſam gemacht, daß wir vielleicht früher, als bisher 
angenommen wurde, zu einer Flottenverſtärkung kommen 
könnten und daß fie ſich darauf einrichten möchten. (Heiterkeit. 
Hört! hört! links.) Alſo nicht wir laſſen uns ſchieben, ſondern 
wir ſchieben die Induſtrie vorwärts. 

Präſident Graf v. Balleſtrem: Die letzten Worte des Abg. 
Bebel, die in dem Lärm nicht zu hören waren: „In dieſem 
Staate iſt das Chriſtenthum nichts als eine Phraſe“ ſind un⸗ 


parlamentariſch. Ich rufe den Abgeordneten zur Ordnung. 


Hierauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch. 


Zum 100. Todestage George Waſhington's. 


Am 14. Dezember 1899 ſind hundert Jahre verfloſſen, 
ſeit George Waſhington, der Feldherr und Diplomat, 
der Nordamerika von England befreit hat, die Augen für 
immer ſchloß. Die rechten Bürger der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika werden dieſen Tag feiern im begeiſterten 
Andenken an dieſen ihren erſten Präſidenten, und die 
Bürger anderer Staaten der civiliſirten Welt Essen bes 
gründete Veranlaſſung, an dem hiſtoriſchen Gedenktage 
Antheil zu nehmen. 

Der 100. Todestag George Waſhingtons trifft in eine 
Zeit, in welcher ein ganz ähnlicher Unabhängigkeits⸗ 
Krieg, in Südafrika, ſtattfindet, wie ihn die Welt vor 
125 Jahren, im Kampfe der nordamerikaniſchen Koloniſten 
gegen Alt⸗England, erlebte. Die in vieler Hinſicht ähn⸗ 
lichen Verhältniſſe fordern unwillkürlich zum Vergleich 
heraus: hier wie dort ein in blühender Entwickelung be⸗ 
griffenes, aufſtrebendes Kolonialvolk von im Grunde durch⸗ 
aus friedlicher, echt bürgerlicher Denkart, aber mit einem 
hohen Empfinden für Freiheit und Selbſtändigkeit; 
hier wie dort eine verhältnißmäßig ſchwache Anzahl gegen⸗ 
über einer, wenn auch zunächſt noch nicht konzentrirten und 
in vollem Umfange wirkſamen, aber doch gewaltig über⸗ 
legenen Macht, einer Macht mit den neun Köpfen der 
Hydra, der — jeden abgeſchlagenen Kopf zwei neue nach⸗ 
wachſen. Hier wie dort ein ungeheures, nur zum kleinſten 
Theile kultivirtes Gelände, das den Kleinkrieg begünſtigt 
und die fortgeſchrittene europälſche Kriegstechnik bis zu 


einem gewiſſen Grade lahmlegt. Ob die Reihe der ſich 
aufdrängenden Aehnlichkeiten durch den ſiegreichen Ausgang 
des Unabhängigkeitskampfes für die Buren moch um eine 
— und zwar die bedeutungsvollſte — vermehrt werden 
wird, ſteht vorläufig dahin; jedenfalls giebt uns der Trans⸗ 

12 eurge Waſhingtons 
und des amerikaniſchen Unabhängigkeitserieges zu erinnern. 


vaalkrieg doppelte Veranlaſſung, uns 


George Waſhington. 


Geboren am 22. Februar 1732 als Sohn eines reichen 
dirginiſchen Pflanzers, verlor George Waſhington zwar 
chon im 11. Jahre ſeinen Vater, erhielt jedoch von ſeiner 

tutter eine vorzügliche Erziehung. In erſter Linie 
richtete die treffliche Frau ihr Augenmerk auf die Bildung 
ſeines Charakters; den jungen Brauſekopf zur Selbſt⸗ 
beherrſchung zu erziehen, betrachtete ſie als ihre vornehmſte 
Aufgabe Seine Kenntniſſe ſammelte er mehr im Leben, 
als in der Schule, nur das Studium der Mathematik 
intereſſirte ihn ſehr, er lernte von ſeinem Bruder Laurent 
das Land» und Feldvermeſſen, auch machte er ſich mit der 
Land- und Forſtwirthſchaft vertraut. Seine Fähigkeiten 
fanden frühzeitig Anerkennung: mit 18 Jahren übertrug 
man ihm das einträgliche Amt eines Feld⸗ und Land⸗ 
beſchauers, mit 19 Jahren wurde er von der Regierung 
zum General⸗Adjutanten mit Majorsrang und 3000 Mark 
Gehalt ernannt. Nach dem Tode des älteren Bruders 
übernahm George die Bewirthſchaftung von Mount Vernon 
am Potomac, hier vermählte er ſich (1759) mit Martha 
Cuſtis, einer jungen, reichen Wittwe — dadurch und durch 
ſeine Erbſchaft trat er in die Reihe der reichſten Pflanzer 
Virginiens. Die Noth des Vaterlandes ließ ihn das fried⸗ 
liche Leben und häusliche Glück jedoch nicht auf die Dauer 
genießen. Einen Krieg gegen die Franzoſen und Indianer 
hatte er als Oberbefehlshaber der virginiſchen Milizen 
mitgemacht. Nun kamen die Steuer⸗ und Zollſtreitigkeiten 
der Kolonien mit England, das den Plan verfolgte, die 
Selbſtverwaltung der Kolonien immer mehr einzuſchränken, 
ſtatt zu erweitern. Waſhington war in die geſetzgebende 
Verſammlung ſeiner Heimath gewählt worden und beim 
Ausbruche der Feindſeligkeiten der engliſch⸗nordamerikaniſchen 
Kolonien mit dem Mutterlande, als man eines Führers 
bedurfte, richteten ſich die Augen der Mitbürger auf 
Waſhington. Am 15. Juni 1775 wählte ihn der Kongreß 
zum Obergeneral — er nahm den Poſten an, verzichtete 
aber auf Gehalt, nur die von ihm im Intereſſe des öffent⸗ 
lichen Dienſtes gemachten Auslagen ſollte man ihm zurück⸗ 
erſtatten. 

Es war ein ſehr ſchwieriger Krieg. Die 14000 Mann 
3 B., die Waſhington im Juli 1775 im Lager zu Boſton 
vorfand, waren weder orgauifirt, noch hatte ein Theil von 
ihnen Waffen oder Munition, viele Soldaten dieſes „Bundes⸗ 
heeres“ wollten ſich auch nur verpflichten, eine beſtimmte, 
vereinbarte Zeit bei den Waffen zu bleiben. Trotzdem 
gelang es der militäriſchen Beſonnenheit, Ausdauer und 
Kriegskunſt Waſhingtons, an der Spitze des allmählig 
disziplinirten und für die Sache der Freiheit begeiſterten 
Heeres Erfolge über die Engländer zu erringen, die 
bekanntlich ihr Heer durch ſchimpfliche Eoipverträge mit 
deutſchen Kleinſtaaten, wie z. B. Heſſen, Braunſchweig, 
Anhalt, Hannover ꝛc., auf 55 000 Mann gebracht hatten. 
Waſhington überfiel mitten im eiſigen Winter 1776/77 die 
Engländer, zerſprengte durch plötzlichen Angriff mehrere 
ihrer Regimenter und eroberte New⸗Jerſey zurück. Im 
Sommer 1777 wurde der engliſche General Bourgoyne bei 
Saratoga geſchlagen und am 17. Oktober mußte er mit 
7000 Mann kapituliren. 

Dieſer Sieg von Saratoga bewog endlich Frankreich, 
das Benjamin Franklin bisher vergebens zu einem offenen 
Eingreifen für die Sache Amerikas zu zbewegen ſuchte, 
offiziell die Unabhängigkeit der Kolonien anzuerkennen und 
mit ihnen ein Bündniß gegen das verhaßte England ein⸗ 
bie def Mit Hilfe Frankreichs, durch deſſen Flotte 1781 

ie engliſche kampfunfähig gemacht wurde, wurde der Un⸗ 

abhängigkeitäfrieg zu Gunſten der amerikaniſchen 
Kolonien entſchieden und im Frieden zu Verſailles (3. Sep⸗ 
tember 1782) erkannte England die Unabhängigkeit der 
Kolonien an. Das nordamerikaniſche Heer wollte den 
Feldherrn Waſhington zum König machen, er wies aber 
den Vorſchlag zurück und zog als Privatmann wieder heim, 
nach ſeiner Pflanzung in Virginien. 

An dem Verfaſſungswerke der neuen Vereinigten Staaten 
von Nordamerika nahm George Waſhington regen Antheil 
und im Januar 1789 wurde er einſtimmig zum erſten 
Präſidenten der Union gewählt; noch zweimal bekleidete 
er ſpäter dieſe höchſte Würde der Vereinigten Nordameri⸗ 
kaniſchen Republiken. Am 14. Dezember 1799 ftarb „Vater 
Waſhington“ (wie er bei vielen ſeiner Mitbürger hieß) 
= großen Schmerze der Nordamerikaner. Dreißig Tage 
ang trugen alle Bürger der Union Trauerflor um George 
Waſhington, dem allezeit pflichtgetrenen Führer ihrer jungen 
Nation, in unſerem Jahrhundert wurden ihm zu Ehren 
an vielen Orten Denkmäler errichtet, u. a. ein Koloſſal⸗ 
ſtandbild im Park des Kapitols zu Waſhington. In das 

oldene Buch der Weltgeſchichte aber iſt der Name George 
er eingetragen ela der eines wahrhaft großen 
anne 


Dom ſüdafrikaniſchen Kriege. 

Das Londoner Kriegsamt hat die genauen Verluſte aus 
dem Gefechte bei Stormberg noch nicht angegeben. Die 
von den Buren herrührende Meldung über Lourenco⸗ 
Marquez, daß allein 692 Engländer gefangen genommen 
worden ſeien, wird von engliſcher Seite nicht beſtritten. 
Die Trümmer des Korps von General Gatacre ſtehen in 
Molteno. 

Aus Lourengo⸗Marquez (Delagoabai) wird gemeldet, 
daß die Buren engliſche Depeſchenträger, welche Meldungen 
aus Ladyſmith mit ſich führten, abgefangen haben. Aus 
ihren Botſchaften geht hervor, daß Menſchen und Pferde 
in Ladyſmith nur noch halbe Rationen erhielten. Bier iſt 
nicht mehr vorhanden; das Rathhaus und das ehemalige 
Kloſter ſind zerſtört. Eine Granate iſt in das Hotel Royal 
gefallen, wo man gerade beim Diner war, das Geſchoß hat 
den daſelbſt befindlichen Dr. Stark getödtet. Viele Bau⸗ 
werke ſind durch Granaten in Trümmer gelegt. 

Ueber die Zuſtände in Ladyſmith wird ſonſt noch be⸗ 
richtet, daß dort die Nachricht von Gatacres Niederlage 
niederſchmetternd gewirkt hat und daß nunmehr viele 
Holländer in Nord⸗Natal und der Kapkolonie, welche bisher 
damit gezögert hatten, ſich den Buren der Freiſtaaten 
angeſchloſſen haben. 

Im Süden von Ladyſmith, bei Colenſo, kam am 11. 
Dezember britiſche Kavallerie mit einer aus mehreren 
Den Mann beſtehenden Burenabtheilung „in Fühlung“. 

ie Buren zogen ſich auf das andere Ufer des Fluſſes 
zurück, worauf von beiden Seiten einige Schüſſe fielen. 
Die Buren nehmen, wie die Kavallerie im engliſchen Lager 
bei Frere berichtete, auf den Hügeln nördlich Colenſo eine 
ſtarke Stellung ein. Die fünf Bogen der Eiſenbahnbrücke 
bei Colenſo ſind zerſtört worden, zwei ſteinerne Pfeiler 
wurden neulich Nachts geſprengt. Die Fußgängerbrücke iſt 
aber unverſehrt. 

Ein Ausfall der in Kimberley (weſtlicher Kriegsſchau⸗ 
platz) belagerten Engländer hat am 9. Dezember ſtattge⸗ 
funden, um die Stellungen der Buren bei Kamperdam zu 
nehmen und ſich der Waſſerwerke zu verſichern. Sämmt⸗ 
liche Schüſſe der Engländer verfehlten aber, wie aus 
Pretoria berichtet wird, ihr Ziel. (Einzelheiten über den 
Kampf werden noch erwartet.) 

Das 9. engliſche Huſaren⸗Regiment, deſſen Ehren⸗ 
oberſt der Prinz von Wales iſt, hat beſonderes Unglück. 
Als es noch in Alderſhot war, brach im Regiment das 
Scharlachfieber aus, dann wurde es, nachdem es Befehl 
erhalten hatte, nach Südafrika abzugehen, irrthümlich nach 
Liverpool ſtatt nach Southampton zur Einſchiffung geſchickt, 
und nun hat es beim Schiffbruch der „Ismore“ bei Colum⸗ 
bine Point, 150 Kilometer nördlich von Kapſtadt, faſt alle 
Pferde, 400 Stück, verloren. Die Mannſchaften wurden 
gerettet, aber das Huſaren⸗Regiment kann ohne Pferde an 
den Gefechten nicht theilnehmen. 

Ueber die humane Art der Behandlung engliſcher 
Gefangener in Transvaal erfährt man Näheres aus der 
neueſten Nummer der in Pretoria erſcheinenden „Volksſtem“. 
Es findet ſich darin folgende amtliche Mittheilung des 
Feldkornets von Pretoria: 

„Diejenigen, welche willens find, unſere Gefangenen mit 
Büchern, Spielen, Cigaretten und anderen zur Unterhaltung 
dienenden Gegenſtänden zu verſehen, werden erſucht, dieſelben 
im Bureau des Feldkornets abzugeben, wo dieſelben mit Dank 
entgegengenommen werden.“ 

Berlin, den 13. Dezember. 

— Am Dienſtag empfing der Kaiſer in Potsdam 
drei nach Argentinien entſandte Militärinſtruktoren 
zwecks Entgegennahme ihrer Abmeldung. Es waren dies 
die Herren Major v. Kornatzki, Hauptmann v. Felgen⸗ 
hauer und Hauptmann Schunck Dieſe Offiziere ſcheiden 
nicht aus der Armee aus, ſondern werden, als in das Aus⸗ 
land beurlaubt, weiter geführt. 

Später hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs des 
Militärkabinets v. Hahnke und des Generals v. Häſeler 
ſowie den Vortrag des Chefs des Admiralſtabes, Vice⸗ 
Admirals Bendemann, und nahm die Meldung der zu 
Direktoren im Reichsſchatzamt und in der handelspolitiſchen 
Abtheilung des Auswärtigen Amtes ernannten Herren 
v. Fiſcher und v. Körner entgegen. Abends wohnte das 
Kaiſerpaar der Vorſtellung des „Don Juan“ im Berliner 
Opernhauſe bei. 

— Prinz Heinrich wird auf der Heimreiſe aus 
Deutſch⸗ China während des Aufenthalts des Kreuzers 
„Deutſchland“ vom 28. Februar bis 5. März 1900 in 
Portsmouth der Königin von England einen mehr⸗ 
tägigen Beſuch abſtatten. 

— Beim Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe fand 
Montag Abend zu Ehren des aus dem Dienſt geſchiedenen 
Wirkl. Geh. Raths Reichhardt und des nach dem Haag 
verſetzten Geſandten Grafen Pourtalés ein Feſtmahl ſtatt, 
zu welchem der Unterſtaatsſekretär und Mitglieder der 
politiſchen und handelspolitiſchen Abtheilung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes geladen waren. 

— Der Bundesrath hat der Aufhebung des Ver⸗ 
bindungsverbotes für politiſche Vereine zugeſtimmt. 

— Das Ergebniß der vom Alldeutſchen Verbande 
eingeleiteten Sammlung für die verwundeten Buren, 
ihre Wittwen und Waiſen hat die erfreuliche Höhe von 
über 94000 Mk. erreicht. Nachdem der Alldeutſche 
Verband ſchon früher aus dem Ertrage dieſer Sammlung 
12000 Mk. an die alldeutſche, von Antwerpen ausgeſandte 
Sanitätskolonne abgeführt hatte, iſt die gleiche Summe 
für die gleiche Kolonne nochmals zur Verfügung und noch 
12000 Mk. für denſelben Zweck in Reſerve geſtellt, zunächſt 
aber in der Verbandskaſſe zurückgehalten worden. Ferner 
wurde ein Betrag von 10000 Mark der Ortsgruppe 
Johannesburg (Transvaal) des Alldeutſchen Verbandes 
zur Verfügung geſtellt zur Verwendung für die Wittwen 
und Waiſen gefallener Buren, insbeſondere aber der Ange⸗ 
hörigen des deutſchen Hilfskorps. 

— Die Kommiſſion zur Ausarbeitung einer neuen 
Felddienſtorduung, die ſchon jeit einigen Wochen unter 
Vorſitz des Generals Grafen von Haeſeler im Kriegs⸗ 
miniſterium tagt, hat gegenwärtig ihre Berathungen eingeſtellt. 
Ueber die bisherigen Ergebniſſe iſt dem Kaiſer Vortrag ge 
halten worden, ſodaß noch im Laufe dieſer Woche die Be⸗ 
rathungen fortgeſetzt werden können. 

— Zum Sekretär des Flottenvereins als Nach⸗ 
folger Vittor Schweinburgs ſoll Oberleutnant Freiherr 
v. Beaulieu-Marconnay berufen werden, der zu dieſem 
Zwecke ſeinen Abſchied nehmen und ſich ganz dem Flotten⸗ 
verein widmen wird. 


— Die ausländiſche Preſſe, insbeſondere die eng⸗ 
liſche, beſpricht die Reden, welche im Reichstage vom Grafen 
v. Bülow und anderen Bundesrathsmitgliedern über die 
geplante Verdoppelung der deutſchen Kriegsflotte gehalten 
worden ſind. Die Londoner „Times“ ſagt u. A.: 

„Die Deutſchen werden uns nicht mißverſtehen, wenn wir 
unſererſeits es für angebracht halten ſollten, unſere eigene 
Flotte in dem Verhältniß der Vermehrung irgend einer anderen 
Flotte zu vermehren. Wir ziehen die Entwickelung des deutſchen 
Imperialismus in Rechnung. Es iſt kaum wahrſcheinlich, daß 
Deutſchland je wieder der Amboß Europas wird, aber es iſt 
noch weniger wahrſcheinlich, daß es ſelbſt als Weltmacht der 
Hammer der Meere ſein wird. 

Das Bild vom „Hammer der Meere“ iſt ja etwas 
verunglückt, man ſchlägt auf die Wogen nicht, das wäre 
ja ein „Schlag ins Waſſer“, aber man erſieht aus dem 
Gefühlserguß der Londoner „Times“ jedenfalls, wie arg⸗ 
wöhniſch England die Verſtärkung der deutſchen Seemacht 
betrachtet. 

— Die ſogenannte „Säkular⸗Poſtkarte“ wird außer der 
neuen Germaniamarke mit Lorbeerzweig in der linken Karten- 
ecke eine aufgehende Sonne mit der Zahl 1900 tragen. Der 
Bedarf ſoll auf 1¼ Million Stück veranſchlagt fein. Die Poſt⸗ 
verwaltung will die Karten am 30. und 31. Dezember 1899 
ausgeben. 

— Der junge Mann, welcher am Dienſtag den Reichstags⸗ 
abgeordneten Lieber vor dem Reichstagsgebäude thätlich 
angriff und ihm einen Hieb über das Handgelenk verſetzte, 
wurde als der Verlagsbuchhändler Adolf Brand aus 
Neu⸗Rahms dorf feſtgeſtellt. Die Veranlaſſung zu dem Angriff 
bildet angeblich eine Entmündigungs angelegenheit (die 
des Stabsarztes a. D. Sternberg), für welchen Brand in einer 
von ihm verlegten Zeitſchrift Stellung nahm. Dr. Lieber war 
inſofern an der Angelegenheit betheiligt, als er die Petition 
Sternbergs im Reichstage zu behandeln hatte. Der anſcheinend 
geiſtesgeſtörte Brand rief bei ſeinem Angriff: „Ich fordere von 
Ihnen Rechenſchaft wegen Ihres Verhaltens in der Sache Stern⸗ 
berg!“ Gleichzeitig zog er unter dem Mantel eine Hunde⸗ 
peitſche hervor und ſchlug auf Herrn Dr. Lieber mit den 
Worten ein: „Dem Meineidshelfer der preußiſchen Re⸗ 
gierung die Hundepeitſche, Ihnen und dem Reichstage!“ 
Brand iſt derſelbe, der in der verfloſſenen Seſſion 
bei der Berathung des Schächtverbotes von der Reichstags⸗ 
tribüne, unter dem Ausruf: „Für Ochſen⸗ aber nicht für Meuſchen⸗ 
rechte,“ Broſchüren in den Sitzungsſaal warf und deshalb von 
der Tribüne entfernt werden mußte. 

Nordamerika. Im Senate zu Waſhington hat am 
letzten Montag der Senator Morgan einen Geſetzes⸗ 
antrag eingebracht, welcher die „Ringbildung“ — Der: 
einigung von Verbänden zum Zwecke einer Beherrſchung 
des Handels und des Transportweſens — verbietet, wenn 
dieſe den Zweck verfolgen, den Preis irgend eines Artikels 
zu ſteigern oder eine Preisdifferenz nach oben oder 
unten bei einer Klaſſe von Erzeugniſſen zu verurſachen. 

Im weiteren Verlaufe der Senatsſitzung erfolgte eine, 
ſchon geſtern kurz erwähnte Theilnahmekundgebung für 
die Buren, die zu dem in letzter Zeit ſo oft betonten 
Freundſchaftsverhältniß zwiſchen England und Amerika 
ſchlecht ſtimmt. Der Senator Maſon brachte eine Er⸗ 
klärung ein, nach welcher der Senat die Buren in ihrem 
Freiheitskampfe mit ſeinen beſten Hoffnungen be⸗ 
gleite. Der Krieg in Südafrika, jo legte Maſon dar, inter⸗ 
eſſire die Vereinigten Staaten, weil jener Krieg ein Kampf 
ſei zwiſchen Demokratie und Mo narchismus, zwiſchen 
dem göttlichen Recht der Könige und dem göttlichen Recht 
der Humanität. Maſon ſchilderte in ſeiner langen Rede, 
die von den Mitgliedern des Senats mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit angehört wurde, die armen tapferen Holländer, 
wie ſie muthig ihren Herd vertheidigen. Die Erklärung 
wurde der Kommiſſion für die auswärtigen Angelegenheiten 
überwieſen. Er . 

Wegen der Lage auf den Philippinen macht ſich in 
den Vereinigten Staaten eine geſteigerte Entrüſtung gegen 
den General Otis bemerkbar. Die entrüſtete öffentliche 
Meinung verlangt abermals dringend die Rückberufung. 
des Generals Otis von den Philippinen wegen ſchlechter 
Kriegführung und Fabrikation unwahrer günſtiger Berichte 


4 Die Weſtpreußiſche Stutbuch⸗Geſellſchaft 
hielt am Dienſtag unter dem Vorſitz des Herrn v. Oldenburg 
Januſchau in Danzig ihre Hauptverſammlung ab. Herr Oekonomie⸗ 
rath Stein me yer erſtattete Bericht über die Kaſſenverhältniſſe, 
wonach der gegenwärtige Beſtand bei 351 Mitgliedern 10 445,45 
Mark beträgt. Es lag dann ein Antrag des Vorſtandes vor, dem 
Pferdezucht⸗Jnſtruktor Herrn Oekonomierath Plüme cke, deſſen 
Geſchäfte immer umfangreicher geworden ſind, einen jährlichen 
Zuſchuß zu den Reiſekoſten im Betrage von 200 Mark zu geben. 
Der Vorſtand der Kammer hat aus Kammermitteln die gleiche 
Summe bewilligt. Dieſer Antrag wurde angenommen. Hieran 
ſchloß ſich die Wahl von fünf Vorſtands mitgliedern, welche, im 
Jahre 1896 gewählt, ſtatutenmäßig auszuſcheiden haben. Es 
wurden einſtimmig wiedergewählt die Herren Grun au⸗Tralau, 
v. Rümker⸗Kokoſchken, Graf v. d. Groeben⸗Ludwigsdorf und 
Roetteken⸗Altmark, ferner an Stelle des fünften Mitgliedes, 
welches eine Wiederwahl abgelehnt hat, neugewählt Herr 
v. Kries⸗Trankwitz. 

Herr Oekonomierath Plümecke machte hierauf Mittheilungen 
über das Stutbuch; danach befinden ſich im 1. Bande 601 
Stuten, wozu ſeit dem 1. Oktober 1897 578 Stuten 
neu aufgenommen wurden, ſo daß im Ganzen 
1179 Stuten vorhanden waren. Es ſchieden aus Band I 
durch Verkauf ꝛc. 53 Stuten, durch Tod 32, im Ganzen 85 
Stuten, ferner aus dem Nachtrag durch Verkauf 10, durch Tod 
7, im Ganzen 17 Stuten, insgeſammt alſo 102 Stuten. Daraus 
ergiebt ſich als heutiger Beſtaud 1077 eingetragene Stuten. 
— Ein Antrag des Herrn Plümecke betr. die Verpflichtung 
zum Stutbuch⸗Brand⸗Zeichen an der linken Seite der in das 
Stutbuch aufgenommenen Stuten wurde abgelehnt, ſchon aus 
dem Grunde, weil er eine 1 Tue enthielt, die erſt 
auf die Tagesordnung geſetzt werden muß. > 

a Seesen theilte mit, daß bei dem Landwirth 
ſchaftsminiſter die Einführung von Pferdezöllen auf aus⸗ 
ländiſche Pferde beantragt werden ſoll, ebenſo der Brand bei 
ausländiſchen Pferden, was ſich aber ſchwer ausführen läßt, da 
viele amerikaniſche Pferde über Belgien eingeführt werden. 
Auch werden oft Ameritauer als Engländer verkauft, die dann 
den Klimawechſel viel ſchwerer ertragen, als letztere. 

Zum Schluß wurde auf Antrag des Vorſitzenden der 8 6 
des Statuts dahin abgeändert, daß zum Vorſtand fortan nicht 
„der Geſtütsdirektor“, wie es bisher hieß, ſondern „die Geſtüts⸗ 


direktoren“ gehören. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Dezember. 

— Die Weichſel iſt bei Graudenz wieder beträcht⸗ 
lich gefallen. Der Waſſerſtand betrug am Mittwoch 
0,70 Meter. An den Rändern und in der Mitte des 
Stromes, wo ſich Sandbänke abgelagert haben, hat ſich das 
Eis bereits feſtgeſetzt; jonft herrſcht noch ſtarker Eisgang. 
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Bei Kurzebrack ift der Trajekt noch vollſtändig unter⸗ 
brochen. Auf der unteren Weichſel ſuchen die Eisbrecher 
das Feſtſetzen des Eiſes zu verhüten. 

Bei Thorn iſt heute, Mittwoch, Morgens das Eis bei 
1,04 Meter Waſſerſtand zum Stehen gekommen. 

Die Nogat iſt z. J. bis Marienburg aufgeſtopft. 
Bei anhaltendem Froſte iſt zu erwarten, daß am Mittwoch 
bei Zeyer und Einlage ſchon Fuhrwerke die Eisdecke 
paſſiren können. 

Der Elbingfluß iſt ganz zugefroren; die Eisdecke iſt 
ſchon ſo ſtark, daß ſie betreten werden kann. 

Auf der oberen Brahe herrſcht lebhaftes Eistreiben. 
Das Eis hat ſich vor der Hauptſchleuſe in Crone a. Br. 
geſtaut und bildet dort eine ziemlich zuſammenhängende 
Decke. 

— Eine Oſtdeutſche Gruppe des internationalen 
Alkoholgegnerbundes wurde am 10. d. Mts. in Elbing ins 
Leben gerufen; ſie hat die Bekämpfung des Alkohols als Genuß⸗ 
mittel in jeder Form zum Zweck, ihre Mitglieder enthalten ſich 
dieſer Getränke ganz. Sie umfaßt die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen. In den Vorſtand der Gruppe wurden folgende 
Herren gewählt: Dr. Wallenberg⸗ Danzig als erſter Vor⸗ 
ſitzender, Rechtsanwalt Mertins⸗ Königsberg zweiter Vorſitzender, 
Regiſtrator Mindt⸗Elbing als Kaſſirer und Herr Ingenieur 
Papendieck⸗ Elbing als Schriftführer. 

— [Betriebsſtörung.] Der Betrieb auf der Bahn 
Zajonskowo⸗Löbau mußte wegen Schneeverwehungen 
unterbrochen werden. Der am Dienstag Nachmittag um 
4 Uhr aus Löbau abgelaſſene Zug iſt bei Mortung im Schnee 
ſtecken geblieben. 

— In der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Grau⸗ 
deuz wurde am Dienſtag beſchloſſen, den Abnehmern des 
ſtädtiſchen Waſſerwerks das Waſſer für den Monat Januar 
koſtenlos zu liefern, da das Waſſer in der erſten Zeit haupt⸗ 
ſächlich zur Spülung des Rohrnetzes gebraucht wird, daher 
ſchmutzig iſt und den Einbau der ſehr empfindlichen Waſſer⸗ 
meſſer, durch welche die Berechnung des Verbrauchs herbei⸗ 
geführt wird, noch nicht geſtattet. — Die Rechnung der Stadt⸗ 
hauptkaſſe für das Jahr 1898/99 wurde in Einnahme auf 
2375235 Mark, in Ausgabe auf 2146348 Mark, alſo mit einem 
Ueberſchuß von 228887 Mark, feſtgeſetzt und die Entlaſtung 
ertheilt. — Die diesjährigen Stadtverordneten⸗Wahlen 
wurden für giltig erklärt. — Sodann wurde beſchloſſen, 
an der Luiſen ſchule (Mädchenmittelſchule) eine neue Klaſſe 
einzurichten und einen Mittelſchullehrer neu anzuſtellen. — 
Dem bisherigen Pächter des Marktſtandgeldes wurde die 
Erhebung des Marktſtandgeldes weiter für 95% Mk. Jahres⸗ 
pacht (bisher 9200 Mk) üvertragen. — Weiter wurde beſchloſſen, 
die Anlieger des Marktes auf Grund des 8 9 des Kommu- 
nalabgabengeſetzes zu den Koſten des Abbruchs der alten 
evangeliſchen Kirche nach Maßgabe ihres Jutereſſes an dem 
Abbruch heranzuziehen, und der Vertheilungsmaßſtab genehmigt; 
danach ſollen die Anlieger zu den 20000 Mk. betragenden Koſten 
6537,40 Mk. beitragen. — Eine Vorlage des Magiſtrats betr. 
die Vermehrung der Schutzmannſchaft und die Umge⸗ 
ſtaltung des Nachtwachtweſens, wonach anſtatt der 13 Nacht; 
wächter allmählich 9 Nachtſchutzleute anzuſtellen find, wurde 
einer Kom miſſion zur Vorberathung überwieſen. 


A Danzig, 13. Dezember. Wegen betrügeriſchen 
Bankrotts verhaftete die Kriminalpolizei die Schneider 
Johannes Czerwinski'ſchen Eheleute. Cz. betrieb ſeit Jahren 
ein feines Herrengarderobengeſchäft und beſchäftigte zeitweiſe bis 
zu 12 Geſellen. Da er auch ſonſt ſehr nobel auftrat, überraſcht 
der Bankrott um ſo mehr. Bis jetzt ſind aus den letzten acht 
Monaten rund 13000 Mk. Unterbilanz feſtgeſtellt. 


Culmſee, 12. Dezember. Der vom Vaterländiſchen 
Frauenverein veranſtaltete Bazar erzielte einen Reingewinn 
von 1368 Mark. 


Thorn, 12. Dezember. Das Ergebniß der Volks⸗ 
zählung in der Stadt Thorn vom 2. d. Mts. ſteht endgiltig 
zwar noch nicht feſt, doch läßt ſich jetzt ſchon überſehen, daß die 
Stadt die zum Ausſcheiden aus dem Kreiſe erforderliche 
Einwohnerzahl von 25000 nicht hat, trotz der Eingemeindung 
von Weißhof. Da der frühere Miniſter des Innern die Ge⸗ 
nehmigung zum Ausſcheiden ohne die erforderliche Einwohner⸗ 
zahl verſagt hat, fteht die Stadt jetzt von Neuem vor der Frage, 
was geſchehen ſoll. Die Eingemeindung von Mocker mit ſeinen 
10000 Einwohnern würde der Stadt ſofort das Recht gewähren, 
aus dem Kreiſe auszuſcheiden. 

Dirſchau, 12. Dezember. Der Unterſchweizer Liedtke 
aus Stenzlau, welcher vor mehreren Tagen, wie gemeldet, von 
einem Arbeiter ohne jede Veranlaſſung mit einem Meſſer in den 
Unterleib geſtochen wurde, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 

Pr.⸗Stargard, 12. Dezember. Bei der engeren Wahl 
pur regelmäßigen Ergänzung ber Stadtverordneten » Berfammlung 
n der zweiten Abtheilung iſt Herr Kaufmann v. Radonski 
zum Stadtverordneten gewählt worden. 

Königsberg, 12. Dezember. Zu einem Elternabend 
hatte das Lehrerkollegium der 9. Knaben⸗Volksſchule die Väter 
und Mütter ihrer Schüler eingeladen; der geräumige Turnſaal 
der Anſtalt vermochte die Erichtenenen kaum zu faſſen. U. A. 
nahmen die Herren Profeſſor Dr. Walter Simon und Lokal- 
ſchulinſpektor Direktor Rohde an der Verſammmlung theil. 
Der Leiter der Schule, Herr Rektor Brückmann, hielt einen 
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag, in welchem er den 
Eltern Winke für die häusliche Erziehung ihrer Kinder gab. 
Außer durch Deklamationen wurden die Auweſenden noch durch 
einige Volkslieder erfreut, die der Sängerchor der Bäckermeiſter⸗ 
Innung zu Gehör brachte. 

Allenſtein, 12. Dezember. Das Projekt der Anlage 
einer elektriſchen Straßenbahn und einer Station zur Ab⸗ 
gabe elektriſcher Kraft ſcheint der Wirklichkeit jetzt näher zu 
kommen. Die Venutzung der Waſſerkraft der Alle ſoll zum 
Betriebe elektriſcher Maſchinen ausreichend ſein und ſich durch 
Stauanlagen ermöglichen laſſen. Die Koſten ſind auf etwa 
300000 Mk. berechnet. 

> Poſen, 12. Dezember. Am 31. Oktober d. J. gingen 
die deutſchen Zimmerleute Hermann und Julius Kühl, Woll⸗ 
berg und der Nachtwächter Bulczynski Abends in eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft in Pudewitz. Sie trafen dort die polniſchen Maurer 
Johann Bolitomwicz und Franz Walkowiak und den Schuh⸗ 
machergeſellen Szymanski. Ohne jeden Grund faßte Polito⸗ 
wicz den Hermann Kühl an und ſchimpfte: „Hundeblut, kommen 
hierher, nehmen uns die Arbeit weg und bekommen mehr Lohn.“ 
Kühl beruhigte den Politowiez und gab, um den Frieden zu er⸗ 
halten, noch eine Auflage Schnäpſe. Nach einiger Zeit ent⸗ 
fernten ſich, etwa gleichzeitig mit den Polen, die Deutſchen. Vor 
der Thür verapſchiedete ſich Julius Kühl von Politowicz durch 
einen freundſchaftlichen Händedruck. Das war für Politowicz 
und Walkowiak das Signal zum Angriff. Die beiden Kühls 
entflohen; Hermann Kühl wurde von den Verfolgern hinterrücks 
angefallen und durch Meſſerſtiche ſo verletzt, daß er ohnmächtig 
zu Boden ſank. Selbſt jetzt noch ſtachen die Beiden auf Her⸗ 
mann Kühl ein. Inzwiſchen war Wollberg von Szymanski 
durch einen Steinwurf am Kopfe verletzt worden. Hermann 
Kühl hatte fünf zum Theil lebensgefährliche Wunden erlitten. 
Der Staatsanwalt führt vor der Strafkammer aus, ſolche 
beſtialiſche Rohheit, einen ſolchen Angriff aus nationalem Haß 
egen die deutſchen Arbeitsgenoſſen erheiſche ſtrenge Ahndung. 

r beantragte gegen Politowiez und Walkowiak je 2 Jahre, 
gegen Szymanski 2 Monate Gefängniß. Das Urtheil lautete 
ge Politowicz auf 2½ gegen Walkowiak auf 2 Jahre, gegen 

ymanski auf 2 Monate Gefängniß. 


auſtalt feierte heute ihr 25 jähriges 
ſtändiges Inſtitut. 


in Seidel feierte dieſer Tage das Feſt der goldenen Hochzeit 
und erhielt die Ehejubiläumsmedaille. 


Weltausſtellung wurde Abſtand genommen. 


Unfallſtationen allein kamen 73 Unfälle in Behandlung. 


Milchkanne auf die Straße nieder und gerieth im Sturze mit 


Po fen, 12, Dezember. Die eie Vege bes n 
e ſte 


Köslin, 12. Dezember. Das Auguſt Gumz' ſche Ehepaar 


Weſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ Kammer. 


In der Sitzung am Mittwoch wurden die Mitglieder des 
Vorſtandes der Pferdezuchtſektion, ſowie der Danziger und der 
Elbinger Produktenbörſe wiedergewählt. Dann wurde zum 
erſten Male eine Ueberſicht über die thatſächlichen Einnahmen 
und Ausgaben vorgelegt. Das Jahr 1898/99 ergiebt, daß im 
Vorjahre 9923,32 Mark erſpart wurden, welche als Beſtand 
in den laufenden Etat übernommen worden ſind. Der Beſchluß 
des Ausſchuſſes für Vereinsweſen, dem Antrage Plehn ent⸗ 
ſprechend wieder eine milchwirthſchaftliche Sektion einzu⸗ 
richten und dafür 1000 Mark in den Etat einzuſtellen, wurde 
von der Kammer abgelehnt. Der Etat wurde in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 220 280,32 Mark angenommen, 
ebenſo der Etat der Landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation 
für 1900/1901 in Einnahme und Ausgabe mit 20088 Mk. — 
Es folgte die Berathung über die Ausſtellung in Poſen, für 
welche vom Miniſter 10000 Mk. erbeten werden ſollen. Von 
der zu erbittenden Summe ſollen etwa 3000 Mk. für Pferde⸗ 
zucht, 6000 Mk. für Rindviebzucht und 1000 Mk. für Molkerei⸗ 
weſen verwandt werden. Hierzu wurde ein Antrag Grunau⸗ 
Tralau angenommen, von der Summe, welche der Miniſter 
bewilligen jolle, 30 Proz. für Pferdezucht, 60 Proz. für Rind; 
viehzucht und 10 Proz. für den Reſt zu verwenden. Ferner 
beſchloß die Kammer, die 10000 Mk., falls der Miniſter ſie nicht 
geben ſollte, ſelbſt, und zwar durch Erhöhung der Umlage, auf⸗ 
zubringen. — Von irgend einer Betheiligung an der Pariſer 


VBerſchiedenes. 


— Das Unwetter, das am Montag in Berlin herrſchte, 
hat eine ſehr große Zahl von Unfällen veranlaßt. Bei den 


Zu dieſer Ziffer kommen noch unbedeutendere Unfälle, die über⸗ 
haupt keine ärztliche Behandlung nothwendig machten. Unter 
den Unfällen ſind ganz eigenartige zur Behandlung gekommen. 
So ſtürzte u. A. ein Milchhändler mit einer 40 Liter haltenden 


der rechten Hand auf eine ſcharfe Kante der Milchkanne, wobei 
er ſich ſämmtliche Finger bis auf die Knochen durchſchnitt. 
Bein⸗ und Arm brüche haben viele Leute erlitten. 


— ([Sinnige Sytveſterfeier.] Die ſtädtiſchen Kollegien in 
Nürnberg haben beſchloſſen, in der diesjährigen Sylveſternacht 
mit Rückſicht auf das Jahr 1900 eine allgemeine Feier in 
der Weiſe zu veranſtalten, daß dortige Geſangvereine ſich um ½12 
Uhr Nachts im Rathhausſaale verſammeln, von da mit Fackeln, 
Lampions und Muſikbegleitung zum Marktplatz ziehen und als⸗ 
dann einen Chor anſtimmen. Mit dem Glockenſchlag 12 Uhr 
ſpielt die Muſik den Choral „Nun danket Alle Gott“, in den 
die verſammelte Menge einſtimmt. Die Bewohner des Markt⸗ 
platzes werden aufgefordert, zu dieſer Zeit ihre Fenſter zu beleuchten. 

— Zwiſchen Stadtgemeinde und Bürgermeiſter der 
Stadt Salzwe del (Altmark) ſchwebte ein Pro zeß, der neulich 
vor dem Landgerichte zu Ung unſten der Stadtgemeinde 
entſchieden wurde. Die Stadtgemeinde klagte gegen den Bürger⸗ 
meiſter Preiß auf Erſatz der im Pulte ſeines Magiſtrats⸗ 
zimmers bei dem Rathhausbrande mitverbrannten 
Gelder. Die Stadtgemeinde war der Anſicht, daß der Bürger⸗ 
meiſter die verbrannten amtlichen Gelder vorher an die 
Kämmereikaſſe hätte abführen müſſen, nicht aber wochen⸗ 
lang in ſeinem Pulte behalten durfte. Bürgermeiſter Preiß 
wies bei der Verhandlung darauf hin, daß die von ihm befolgte 
Methode des Geldaufbewahrens auch bei anderen Behörden, 
z. B. bei den Eiſenbahnbehörden, zu finden ſei; er habe fein Pult 
nur als Sammelſtelle für beſtimmte Gelder benutzt, deren Ab- 
lieferung an die Kämmereikaſſe nach Eingang aller Beträge ſtatt⸗ 
gefunden hätte. Das Gericht ſchloß ſich der Auffaſſung an, daß 
der Bürgermeiſter berechtigt iſt, beſtimmte amtliche Gelder, 
die in Zwiſchenräumen eingehen, bis nach Eingang der letzten 
Zahlung in ſeinem Pulte zu behalten, und fällte ein frei⸗ 
ſprechendes Erkenntniß. Dieſes Urtheil dürfte für die 
Kommunen von Intereſſe ſein. Die Stadtgemeinde wird aber 
gegen das Urtheil Revi ſion einlegen. 


— Der neue Thürverſchluß in den Eiſenbahnwagen, 
der das Oeffnen von innen geſtattet, hat bereits ein Opfer 
gefordert. Auf der Fahrt zwiſchen Lorch und Aßmannshauſen 
ift laut „Rhein. Kur.“ ein fünfjähriger Knabe durch Oeffnen 
eines ſolchen Thürverſchluſſes in einem Schnellzuge während der 
Fahrt aus dem Wagen geſtürzt und hat einen mehrmaligen 
Schädel bruch erlitten, infolgedeſſen der Tod eintrat. 


Neueſte s. (T. D.) 


* Berlin, 13. Dezember. Reichstag. In der fort⸗ 
geſetzten Etatsberathung trat Minifter v. Miquel der geſtrigen 
Kritik Liebers über die Hamburger Kaiſerrede entgegen. Die 
Rede habe bei Millionen von Deutſchen einen patriotiſchen 
Widerhall gefunden. 

J Kiel, 13. Dezember. Die Stettiner Frachtdampfer 
„Wolga“ und „Libau“ ſind heute früh bei Nebelwetter 
nnweit Friedrichsort zuſammengeſtoßen. Die „Wolga“ 
begann zu finfen und muſzte auf den Straud geſetzt werden. 
Die werthvolle, nach Frankreich beſtimmte Haferladung iſt 
zum Theil verloren. 


= Bamberg, 13. Dezember. In Folge Radbruchs 
entgleiſten heute früh in Bamberg drei Wagen des 
Güterzuges 249. Der Zugführer wurde getödtet, ein 
Packmeiſter ſchwer verletzt. 


: London, 13. Dezember. Die Blätter veröffentlichen 
folgende Depeſche aus dem Lager am Modderfluſſe von 
Dienſtag früh: General Methuen befahl Sonnabend Nacht 
den Vormarſch der Artillerie gegen eine ſtark verſchanzte 
Stellung der Buren im Norden von den Maggersfontein⸗ 
Hügeln. Sonntag früh begannen die Eugländer, die 
Stellung mit Artillerie zu beſchießſen, und unterhielten 
den ganzen Tag eine heftige Kauonade. Am Montag 
wurde das Feuer wieder aufgenommen. Dann gingen 
die Engländer gegen die Stellung der Buren vor. Trotz 
des heftigen Feuers der engliſchen Artillerie behaupteten 
die Buren ihre Verſchanzungen. Die eugliſche Infanterie 
begegnete bei dem weiteren Vorrücken einem verheerenden 
Gewehrfeuer. Die VBerluſte der Engländer find 
ſchwer, hauptſächlich die der Hochländerbrigade. 

: London, 13. Dezember. Das „Reuterbureau“ 
meldet aus Frere vom 12. Dezember: Eine engtliſche 
Brigade, beſtehend aus engliſchen, ſchottiſchen, iriſchen 
und waliſiſchen Füſilieren, unter General Barton rückte 
heute mit mehreren Marinegeſchützen gegen Colenſo vor 
und bezog, ohne Widerſtand zu finden, 3 Meilen vor 
Colenſo eine ſtarke Stellung. 

: London, 13. Dezember. Aus Ladyſmith wird 
gemeldet: 500 Mann der Schützenbrigade machten in 
der Nacht vom 11. zum 12. einen Ausfall und zerſtörten 
einige Haubitzen. (7) Beim Rückzug wurden ſie von den 
Buren abgeichnitten, ſchlugen ſich jedoch mit dem Bajonett 


durch. Auf Gelten der Engländer find ein Offizier und 


11 Mann todt, 3 Offiziere und 41 Mann verwundet, 


6 ſind gefangen. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dounerſtag, den 14. Dezember: Steigende Temperatur, 
wolkig, vielfach Niederschläge. friſch windig. — Freitag, den 15: 
Biemkich milde, woltig, ſtrichweiſe Niederſchlag, vielfach bedeckt, 
windig, Sturmwarnung. 


Danzig, 13. Dezember. Getreide ⸗Depeſche. 
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Königsberg, 13. Dezember. Getreide - Depeſche. 
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Wolff's Büreau. 


Berlin, 13. Dezbr. Spiritus⸗ u. Fondsbörſe. (Wolff's Bür.) 
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31e gteichs⸗A. kv. 97,60 98,09 | Drsd. Bankaktien 162,50162,60 
„ 89,00 89,10 | Seſter. Krad tanſt. 234,50235,20 
3¼% Pr. St.⸗A. kv.“ 97, 0 97,60 | Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 129,00 129,40 
30/0 B 0 89,10 | Nordd. Llopdaktien 123.9 23,80 
3½ Wpr. rit. Pfb. I 9550) 95,50 | Bochumer Gußſt.⸗A. 261, 100261,75 
3½ „ neul. III 94,40 94,4) | Harpener Aktien 293,20 204.10 
30/0 „ ritterſch. II —— Dortmunder Union 132,30] 132,75 
30% „ neul. II 86,30 86,30 | Laurahütte 252,90 253,70 
31/% opr. Idſ. Pfb. 94,00 94,25 | Oſtpr. Südb.⸗Aktienn —.— —, 
ZU pom. , „ 95,75 95,60] Marienb.⸗Mlawkaf 83,0 83,90 
3½ % boſ. „ „ 95,4 95,30 | Deiter. Noten 169.25 169,35 
Jialien. 4% Rente 93,50) 93.70] Ruſſiſche Noten 216.3002 16.25 
Oeſt 4% Goldrnt.] 98,0] 98,25 Schlußtend d. Fdsb. ſchwachſ ſchwach 
Ung. 49/0 = 97,50) 97,60 | Privat⸗Diskont 57/0% | 57% 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 12./12.: 65½7 11./12.: 65¼ 
New⸗York, Weizen, ruhig, aber ſtetig, v. Dezbr.: 18./12.: 72; 
11./12.: 72½. 


Bank⸗Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 70%. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 

(Amtl. Berichtder Direktion, dur h Wolf's Bareautelegr.über mittelt. 
Berlin, den 13. Dezember 1899. 

Zum Verkauf ſtanden: 479 Rinder, 2122 Kälber, 678 
Schafe, 10004 Schweine. 2 
Bezahlt wurden für 100 Pfund Shlaßtgewicht in Mark 

(bezw. für 1 Pfund in fg.) 

Ochſen: a) vollſteiſchig, ausgemäſtet, höch ter Schlachtwerth 
höchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis — o) junge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
emäſtet und ältere, ausgemäſtet Mk. — bis — o) mäßig genährte 
unge, gut genährte ältere Mk. — bis —; d) gering genährte 
jeden Alters Mk. — bis - 

Bullen: a) vollfleiſchig, höchſter Schlachtwerth Mk. — bis —; 
p) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mt. — bis —; 
e) gering genährte Mk. 47 bis 52. £ 85 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgm. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mk. — bis —; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. — bis —; c) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. — bis — d) mäß genährte Kühe 
u. Järſen Mk. 48 bis 50; ) gering genährte Kühe u, Färſen 
Mk. 44 bis 47. r 5 2 

Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beſte Saug⸗ 
kälber Mk. 70 bis 75; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
Mk. 65 bis 681 c) geringe Saugkälber Mk. 52 bis 58; d) ält., gering 
genährte (Freſſer! Mk. 40 bis 43. r 

passe a) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 62 bis 65; 
b) ält. Maſthammel Mt. 54 bis 58; 0) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mt. 46 vis 52; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Zebendgewicht) Mk. — bis —. 5 IR 

Schweine: (für 100 Pfund mit 20% Tara) a) pollfleiſchig, 
der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen bis 1¼ J. Mk. 47—48; 
b) Käfer Mk. — bis —; c) fleiſch. Mk, 45—46; d) gering entwickelte 
Mk. 42 bis 44; e) Sauen Mk. 41 bis 42. 

[Berlauf und Tendenz des Marktes: 

Vom Rinde rauftrieb blieben 86 Stück unverkauft. — Der 
Kälber handel war ſchleppend und gedrückt. — Von Schafen 
wurden ungefähr 400 Stück abgeſetzt. — Der Schweine markt 
verlief ruhig und wird geräumt. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 12. Dezember 1899 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 


Weizen 8 Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin [ 143—144 138¼—139 132—134 126 ½ 
Stolp (Platz) 148 139 148 20 


Anklam do. 140 135 140 126 
Greifswald do. 140 133 — 122 
Danzig 132—150 136 121—144 | 113—117 
Thorn . 140—148 | 130—138 124—134 | 120—127 
Königsberg . . 129-141 | 130-140 | 114-138 | 100-112 
Breslau . . 134—151 | 136—142 125 —145 114—121 
Poſen . . »1 139-149 | 129—136 | 127—135 120—123 
Bromberg 143 | 132—134 126 126 
Gneſen 14 134 130 122 
Nach privater Ermittelung: 


755 gr 10 11712 gr. p. 11573 gr. p. 1] 450 Er p. 1 


Berlin 149,5 147,50 — 

Stettin (Stadt) 144 139 134 126,50 
Breslau 152 142 145 121 
Poſen 149 135 135 125 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Deveſchen, in Mark: 
—.—— . —— K ——— ͤ — — 


„Tonne, einſchl. Fracht Zoll u. Spei 3 
— ber Sharttäißehnteriäiede. 12.112. 12.21.12 
VBonRewyortnahVerlinleizen | 74 Cents Mk. 168,35/169,30 


162,751 164,28 
174,251175.20 
166,00] 164,65 


Ebicag „ . © 65½ Cents = 
„ Liverpool „ „ 5 ſh. 9½ Cts. 
87 Kop. = 


„ Odeſſa ” * 


* 

= = 
„Riga 86 Kop. = 162,40; 162,40 
In Paris “Er” 3 18.40 fres. =, 148.95 148,55 
Von Amſterdamn. Köln — 


h. fl. 25 — 
VonNewyork nach Berlingoggen 61 Cents = „ 155,00]155,85 
8 Odeſſe N 1 ” 75 Kop. = 150,051147,40 

„ Miga 6 5 75 Kop. = „ 147,80|147,00 

„ Amſterdam nach Köln „ 139 0. fl. „ 154,35 153, 5k 
8 


zus” Weitere Marktpreiſe ſiebe Drittes Blatt. ws 


Rothe Kreuz- Heils 


Gestern Abend. 9% Uhr entschlief nach langem 


gewinne = 575000 Mark. 


22 — Ziehung 16. bis 21. Dezember, nur Geldgewinne A 100000, 50000, 25000, 
tätten “ Lotterie, 15000, 2 à 10000, 4 & 5000, 10 à 1000 Mark :c., zuſammen 16870 Geld- 
Looſe à 3,30, mit Loosporto und le g 


Lempfichlt Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantſtraße 2. 


= Brauerei Kunterstein, Aklien- Gesellschaft. 


3 


Leiden unsere geliebte, gute Schwester und Schwä- | Activa. Bilanz per 30. September 189. Passiva. Ungesalzenen, graukörnire- 
4 gerin . ER ER rt — Stör-Caviar [1905 11. 
Hulda II An Grund und Boden 52000 — Per Actien⸗Capital 1000000 — das Pfund 11,00 hochſeinen 
ESS „Nn „ Doligationen . . 200000 , Since Hava 
eines sanften Todes 12344 N » Feditoren .. . 5350 as und 16.00 ompfeh on s 
Um stille Theilnahme bitten | | m Rejervefond . . . 13021194 F. A. Gaebel Söhne, Grauderz meh 
Graudenz, den 12, Dezember 1899. . a 501 A298 „ . Spesialzeferneionn 19280 wie 
Helene Hess, „ Maſchinen und Anlagen | „ Dividende-Eonto . en 99 — d 
5 Hess, Pirater Fee, 10 pCt. Abſchreibung. „ Gewinn 2559218 ae daß 
uise Hess geborene Schmidt. 5 8 | 0 a 
Die Beerdigung findet Freitag, den 15. d. Mts., Ei“ N Te Er 70031] 154931/19 Aauchwaaten andlung näch 
Facbmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des neuen , Lagerfaſtagen. 23 | 2374] von | 
evangel. Friedhofes statt. 5 pCt. Abſchreibung . » 0 IN 0 si ‘ eine 
5 8 Zugang 2043687 j 1 ’ irjnermeifter 5 
I 204: te 
„ Trans portfaſtagen | Strasburg Wpr. 05 
SE: BE 20 pCt. Abſchreibung ne Bm 
. we oßes 1 88 | 
Pelzen owie Pelz ⸗Unter⸗ 
Nachruf. . e 28957 80 jagen und »Unterhoſen. ich 
6 2 E e 3 * N agen 
PR uk plötzlichen Tod ist mir mein Rei- 25 pCt. Abichreibung. » » . ) Silberlachſe nem 
‚ 
Zugang 14952— 5 bis 15 Pfund ſchwer ſelb 
Eugen Ey be „ Niederlagen-Inventar . . . . il ver Bid. 90 ug bis 1,00 Mart, = 
8 20 pCt. Abſchreibung | verſendet talich 12381 
mitten in treuer Ausübung seines Berufes entrissen. | Alex. Heilmann Nachf., wer 
Bye Eybe war. mir . nur ein — nd Zugang 2839022 —eefiſchgaudlung, Danzig. _ 
zuverlässiger Mitarbeiter, er hat es auch verstanden, a 2 2 4% 
sich durch seine stets liebenswürdige Art meine » men e Seltermaſchine Pa 
volle Zuneigung zu erwerben, so dass ich seinen „Ct. Abſchreibung neueſt. Syſtem, 2 Trommeln, faſt R 
frühen Heimgang aufrichtig betrauere. E neu, zu verk. Meld. u. A. H. 59 an Adi 
Ich werde ihm stets ein treues Andenken be- Zugang 2514215 Rudolf Mosse, Danzig, erb. [2332 c 
wahren. = Uudihant-Inbentar aa are PP kom 
Braunsberg, Sr 8 a „Et. Abſchreibung. ’ Bon Gustav re! Wr. geh 
C OY 75 agsbuchhandlung (Verlag d. Ge⸗ 
acob von Rox. Zugang 2407865 ſelligen) in Graudenz verlange: | 
„ Vorräthe (Bier, Malz ꝛc.)) 19511820 Exemplare Wi 
o ! e A I be . 
„ Debitoren gegen Unterpfand . 14768765] 278178078 Der [9052 
o 782575 U 8 
iin | 8 olen-Hufftan 
5 und Banquierguthaben 2 — De 
Nachruf. N a 1338319173 1538319 73 von 1848 175 
= „Heute gieilte ein plötzlicher Tod unsern lieben Pe — uud a 2 5 > — — 2 Sonber-Abdrud aus dem „Ge: 3 
ge i ade £ B N u IE f 1. 9 14 8 In- 
ollegen, den Reisenden Herrn An Betrlebs⸗Unkoſten 195089% 6 Per Saldo⸗ Vortrag. 107478 Feen 
17 ee ale. ce 24607747 |||; „ Bier-⸗Conto . . | 577891 61 Mojen und Weſtpreußen | 
uzsen vbe. „ Brennmaterial . 25378002 „ Treber⸗Conto 19348 28 | Hargeitellt von Paul Fiſcher, bad 
„ Handlungs⸗Unkoſten 41861090 „ Nebenprodukte⸗Conto] 192778 Chefredakteur des „Geſelligen“. Ich 
Wir verlieren in ihm einen guten Freund, der „ Pferde⸗ und Wagen⸗Unkoſten. 1527208 [[, Zmſen⸗Conto 534633 | 1 Expl. 40 Pf., in Partien billiger. ich 
stets bereit war, einem jeden von uns mit Rath und „ Obligationen⸗Zinſen 5 9000 — „ Miethe⸗Conto » 550.— 3 d Leſer des G 
That treu zur Seite zu stehen. 12419 Abſchreibungen: | A e ich dieses 
i 1 0 | 2 28 1 22 
Sanft ruhe seine Asche! „ Gebäude 206 . . . [ ‚8481/95 | Beitell 15 es 95 ſich rs oder 
„ Maſchinen und Anlagen 10 pCt.] 1520676 „ ae Va Lau 
Braunsberg, den 9. Dezember 1899. „ Lagerfaſtagen 5 Pr. 738136 sim gegen Einſendung von | 
M| „ Zransportraftagen 20 pt. „| 392550 30 Pf. portofrei zugeſandt. lid 
Das Personal erde und Wagen 25 Ct.. .| 344769 io ort: ich 
1 Niederlagen Indentar 80 pCt. . 2180176 4 . mir 
der Firma Jacob von Roy. „ Ütenfiliew 20 pt... 461071 1 Leb. 
„ Aus ſchank⸗Inventar 20 pCt.. 4699021 Names — — 
„ Zweifelhafte Forderungen. 457962] 4787656 
Gewinn | 25592118 Stunde.. 
welcher ſich vertheilt, wie folgt: 25592118 — 9 
Bek. 25592, 18 N ſeit! 
— — 750 ab Vortrag pro 1898/99 1074,78 ** ein 
a 0 . — ergnügungen. - 0 
* * uch 5 ’ ; ſiervon: ä ' | 
in ihrem 75. Lebensjahre. 1 = ® erin 
Ihr ganzes Leben war nur stetes Wohlthun, nur der ee nt Mk. 1225,87 Sanskau. wal 
0 r 3 > gewidmet. 3 1471,04 Sonnabend den 16. Dezember | 
a ad Die trauernden Hinterbliebenen. 8 e. an den Vorſtand — un | guße aim: den ga 
3 2215 | mit nachfolgendem e 
9 5 hierzu Uebertrag des Spezialreſerve⸗ 1 | = Tanzfrärshen — dor 
. Se ERBE STE: D 19288059 1 | wozu a [2330 alle 
Fe 41448: It | r. Bodammer. | 
S Dankſagung. 4 bt. Dividende un . 40000 | | Monmtan. Tre 
2 Allen Denjenigen, welche zum] Vortra n : Zen 
9 ae eee 9 Gelingen des Feſtes der Ein⸗ e 1448084 58138 On NA. 8 
weihung unſeres Krüppel⸗ 00A 


Zu der am Sonnabend, den 
16.b. Mts., bei mir ſtaltfinsenden 


Marzigau⸗Perwürfelung rü 


2348] Die glückliche Geburt 
eines kräftigen Mädchens 
zeigen hocherfreut an 


Helma und der Konfirmanden- Lee Dir ektion: . Der Anfsichterath. 
Daten Lanes wi 7 Oh and Die für das Geihäftsjahr 1899/99 anf 40% — 40 Mart pro Aktıe feitgefebte Dividende wird 
haben, danken wir ve ichſt und | von heute ab bei den Herren ſtg 


Adl.⸗Schö „d. 11.12.99. anz ergebenſt. 2477 Jacquier & Securius, Berlin, an der Stechbahn 3/4. ausbezahlt. Nachfolgend Tan; 
Ar le 8 Biſchofswerder, Grandenz, den 11. Dezember 1899 5 Die Direttion. luder Peta 25 8 
9 K den 12. Dezember 1899, . 2254] Petzke. ran 
och und Fran Das Komitee der Diaſpora⸗ Far wen 
Frieda geb. Koerber. Unftalten. Schwenien ſtau 
2 . > * 
8082 Stange, Pfarrer. Dem geehrten Publikum zur gefälligen Mittheilung, daß am Sonntag, den 17. d. Mts. fiel 
R 8 7 * 
Auswechſelbare Freitag, N d. Mts. VMarzipan⸗Verwürfelung 2a 
Ketten! alter > mit undfolgenbent Zaus a uch 
b 8 wozu freundlichſt einlade 
nenerbante Dampf⸗Waſchauſtalt PET re e 
für Pferdes u. Rinderſtälle ER 0 10 Iii di Ih s 1 a nur 
Preisliſten gratis. in Betrieb genommen 8 ; [2476 i = Anne 5 2 15 Ar: wäl 
Die geehrten Hausfrauen und Freunde des Unternehmens werden zur Luſtſt el lerauf; Nis 1% Bur 
1 Beſichtigung zu Freitag, Nachmittags von 4 Uhr ab, ganz ergebenſt eingeladen. wwiederfam, men; 1 ſollt 
— + . ' Freitag: Rienzi, der Letzte der 
ir ale Tunern f i Graudenze * Dampf — Waſchanſtalt Tribune Oper v. Wagner. wen 
e Fit alle Futtermittel, Malz, Brodſchrot 1. u 8 Fromberger Stadk-Theat eh 
Kart u der & Co romberger Nadt- Theater, 5 
\ % 0 D tag: (zum Theaterzuge 
\ 0 Bromberg Schwe) As ch ah 
25 ö * wiederkam. Luſtſpiel von aud 
a A Blumenthal u. Kadelburg. 
Freitag: Tauſendſchönchen u. beer 
E mit vervollkommneten Mahlſcheiben die Weignachts fee. virt 
= F 5 0 (Deutſches Reich⸗Patent) von ji ı U BEC! TT. wäl 
4 Sämmtlichen Exem⸗ 5 
5 rie Il allen 1 ren der Hintigen auf 
T. Krupp, Grusonwerk. a ) : ni 4 von San ee 5 3 
a 5 oppelſeitig, und . 0 2 tirt rei h] 5 2 8 V. chti. Bromberg 0 
Vorzüge . 1 genen Sic u 2 "Talk Range Öltratlöelichkeie 0 Da en Herren loft die 
Vollkommen gleichmäßige Schrotung. ’öbter Aug zahl e bil. 8 t |b rt an ans 7 8 8 dor 
Große nn Lars die Andie einmaligem faken Weiſen 9 2173 D eutsches uperphospha ae er wird. 12313 1 
Wolliges, mehlreihes Schrot. . N . 20: Pr . | — Den Exemplaren in dere 
RR Ann eee (EChilisalpeer, Kainit und andere Düngemittel gern g 5 
ne: was D Mahl heiben. . empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie | Kent : 3 es M. Ohle des 0 daß 
ohe quantitative Leiſtung. — ln. DTLeinenhauſes M. Hebow- 
eringe Betriebstraft. | Ski in Thorn, Breiteſtr. 22 geit 
Einfache — 2 Seſichtsmasken Danzig. A 2 Muscate Dirschau. betreffend 2 Weihnachts⸗Verkauf, takt 
73 Auszeichnungen für Excelſior⸗Mühlen, Dominos Hafen ä * — \H are a Es 
München 1893: G ’ aufmerkſam gemacht wird. [2314 
Große jilberne Denkmünze der Deutſchen alle Arten in — 
ER eee, eee g ſcherzhaft. Kopf⸗ f inen 
Baldige Kufteige erbitten. nen für Herre 0 24751 Dem Königlichen Lokomotivführer Weihnachtsgeſchenke sr 
e erbitten: . { 
„ "Eotion-eretiter Hen A. H. Block gal eee ee dr 
odam 9 Hessler Danzi 5 ee * zu ſeinem 25=jährigen Dienft-Jubitänm aufbeifolgenbem, m Öraubenz sus la 
’ h 2 usgabe gelangenden Proſpekt, 
5 F gur Dramal-Saprit, die beiten Glückwünſche. der Hans fee derer Beachtung Kor 
— "EEE een, Geenen, J. ö un e 
Grandenz. Die Grandenzer Lokomotivbeamten. Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 
— — 8 


weis: Herbittagung der Weſtpreußiſchen 
bei he Landwirthſchafts⸗Kammer. 
ſoſort, 5 (Fortſetzung.) 
Js folgte Kapitel VII: für Förderung der Zwecke der 
—zanmer im Allgemeinen insgeſammt 10350 Mk. wie im 
“Afenden Jahre und zwar: Konkurrenz bäuerlicher Wirth⸗ 
zur z en und zur Anlage von Dungſtätten 6000 Mk.; Ueber⸗ 
ray.ang bäuerlicher Wirthſchaften zur beſſeren Wirthſchaftsweiſe 
1000 Mk.; Jörderung der Bienenzucht 1000 Mk.; Lieferung von 
Obſtbäumchen an Rentengutsnehmer 500 Mk.; Beitrag an den 
weſtpreußiſchen Fiſchereiverein 150 Mk.; ſonſtige Ausgaben 
(Dispoſitionsfonds) 1700 Mk. — Herr Steinmeher bemerkte, 
daß zum erſten Male keine Prämien an ſolche bäuerlichen 
Wirthſchaften vertheilt worden ſeien, auf denen keine vorſchrifts⸗ 
mäßigen Dungſtätten waren. — Herr Dörkſen-Woſſitz erkennt 
die hohe Bedeutung einer rationellen Dungpflege an, erachtet 
aber dieſes Verfahren als zu weitgehend; es würden ſich dann 
in vielen Kreiſen gar keine bäuerlichen Wirthſchaften zur 
Prämiirung eignen. Im Allgemeinen halte er von der 
Prämiirung überhaupt nichts, da nur diejenigen prämiirt 
werden können, die ſich melden; es meldeten ſich aber oft die 
Tüchtigſten nicht, und die Kommiſſion könne auch in der kurzen 
Zeit nicht immer alles gut überſehen. Am Beſten ſei es, alles 
zur Prämiirung von Dungſtätten zu geben und dieſe 
Prämien zu erhöhen, je nach dem Preiſe des Baumaterials an 
den verſchiedenen Orten. Er ſtelle dies dem Vorſtand anheim. 
Herr Steinmeyer erklärte, daß dies längſt vom Vorſtande 
beobachtet worden ſei. Dieſer habe den Miniſter gebeten, daß 
wir das Geld, welches zu Prämien an bäuerliche Wirthſchaften 
nicht Verwendung finde, für Dungſtätten geben könnten. Es ſei 
auch diesmal ſo geweſen, daß Prämien tüchtigen Leuten gegeben 
wurden unter der Bedingung, daß ſie vorſchriftsmäßige Dung⸗ 
ſtätten anlegten. (Sehr gut). Wenn fi übrigens viele 
nicht meldeten, ſo ſei das deren eigene Schuld. Die 
Kommiſſion gehe ſehr vorſichtig zu Werke. Sie laſſe 
Wirthſchaften, welche ſich beworben haben, vorher durch tüchtige 
Vereinsvorſitzende beſichtigen, höre deren Urtheil und prüfe dann 
erſt ſelbſt. Er bitte, an dieſer Poſition nichts zu rühren. — 
Herr Lippke⸗Podwitz will zur Förderung der Bi enenzucht 
mehr haben als 1000 Mk, da dieſe die Geflügelzucht in unſerer 
Provinz ſchon überflügelt habe. — Herr Ste inmeyer erklärte, 
daß die Kammer ja mehr geben könne, aber nur aus eigenen 
Mitteln. Die 1000 Mt. für Bienenzucht habe der Miniſter dem 
Weſtpreußiſchen Provinzlal⸗Bienenzucht⸗Verein gegeben und dieſer 
Poſten gehe nur durch die Kammer. — Herr Dörkſen regte 
hierauf an, überall Muſteranlagen für Düngeſtätt en zu 
ſchaffen. — Herr Steinmeyer erwiderte, die Kammer wolle 
das auch auregen, aber nicht den Wirthſchaften die Dungſtätten 
bauen; deshalb ſind die Wanderlehrer angewieſen, an Ort und 
Stelle zu prüfen. — Herr Lippke hält die Anregung des Herrn 
Dörkſen zur Errichtung von Muſterdüngeranlagen für ſehr 
praktiſch. — Herr Pferdmenges⸗ Rahmel würde es ſehr be⸗ 
dauern, wenn eine Prämiirung bäuerlicher Wirthſchaften nicht 
mehr ſtattfinden ſollte. In demſelben Sinne äußerte ſich auch 
Herr Holtz⸗Parlin. 
Nachdem die Etatsberathung hiermit erledigt war, folgte die 
Berathung des Antrags Plehn⸗ Gruppe betr. Neueinrichtung 
einer milchwirthſchaftlichen Sektion. 


Herr v. Ol denbur gwies daraufhin, daß, als der landwirthſchaft⸗ 
liche Centralverein noch beſtand, eine milchwirthſchaftliche Sektion 
vorhanden war, die aber ſeit dem Beſtehen der Kammer erloſchen 
ſei; bisher ſei auch keine Auregung an den Vorſtand gekommen, 
die Sektion wieder zu eröffnen. Herr Plehn habe nun ſeinen 
Antrag geſtellt und auch einen Koſtenanſchlag gemacht; für die 
Kammer handele es ſich im Weſentlichen um die Höhe des 
Koſtenpunktes, den Herr Plehn auf 1000 Markt jährlich ange⸗ 
nommen habe. 


Herr Plehn⸗Gruppe führte etwa folgendes aus: Als im 
Jahre 1879 in Hamburg die große internationale Molkerei-Aus⸗ 
ſtellung ſtattfand, welche auch aus unſerem Oſten ſtark beſucht 
war, ſah man dort die hohe Bedeutung des Molkereiweſens ein 
und beſchloß, in der Heimath für ſeine Ausbreitung zu ſorgen. 
Im Herbſt desſelben Jahres hielt Referent dann einen Vortrag 
im Centralverein und beantragte die Gründung einer milch⸗ 
wirthichaftlichen Sektion und die Anſtellung eines Molkerei⸗ 
Inſtruktors. Dies geſchah, und bereits nach einigen Wochen 
fand die erſte Sitzung ſtatt. Da der Ausſtellung in Hamburg 
eine ſolche in Danzig im Jahre 1874 vorausgegangen war, jo 
bemühte man ſich, wiederum in unſerer Provinz eine Ausſtellung 
zu veranſtalten, und 1878 kam eine Kolleftiv ⸗Ausſtellung vom 
Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Centralverein in Elbing zu Stande. 
Die Erfolge dieſer milchwirthſchaftlichen Provinzial⸗Ausſtellungen 
waren ſehr groß, denn als 1879 in Berlin die erſte deutſche 
Molkerei-Ausſtellung ſtattfand, errang Oſt⸗ und Weſtpreußen zu⸗ 
ſammen den großen Kaiſerpreis, und zwar vornehmlich wegen ſeiner 
großen Forkſchritte in kurzer Zeit. Es folgten dann noch 
gemeinſame Ausſtellungen der beiden Nachbarprovinzen in 
Königsberg 1881 und in Danzig 1883; hierauf hatte Weſtpreußen 
allein ſeine milchwirthſchaftlichen Ausſtellungen 1890 in Graudenz, 
1893 in Marienburg und 1896 wieder in Graudenz. Im 
Uebrigen hat die Sektion ſich bemüht, in zwangloſen Zuſammen⸗ 
künften milchwirthſchaftliche Fragen zu erörtern und zu fördern; 
im Januar 1898 hielt ſie in Culm die letzte Verſammlung ab. 
Nun hatte Referent an Herrn Steinmeyer eine geſchäftliche 
Anfrage gerichtet und bekam die Antwort, die Sektion beſtehe 
nicht mehr, da die ftatutenmäßig alle drei Jahre vorzunehmenden 
Wahlen ſeit 1888 nicht mehr ftattgefunden hätten. Er habe ent- 


ſchieden widerſprochen, da er überdies ſtets mit der Kammer 


im Zuſammenhang geblieben ſei. Nun habe er den Antrag ge⸗ 
ſtellt, die Sektion wieder einzurichten. Der erſte Grund 
iſt, daß wenn ein Wirthſchaftszweig gefördert werden ſoll, ein 
Organ da ſein muß, welches dies vermittelt. Herr Steinmeyer 
kaun unmöglich alle Zweige des Vereinsweſens gleichmäßig voll 
beherrſchen und behandeln. Man muß die Vermittelung, die 
Förderung aufſuchen, die milchwirthſchaftlichen Fragen ſtudiren, 
auswärts Umſchau halten, gutes Neues einführen ꝛc. Er bitte 
ehr, für ſeinen Antrag zu fimmen. Eine unmittelbar bevor⸗ 
ſtehende Aufgabe würde die ſein, vor allem regelmäßige 
periodiſche Butterprüfungen einzuführen. Die Butter- 
technik iſt bei uns nicht fortgeſchritten, ſondern zurückgegangen. 
Die ſrüheren alleinigen Ausſtellungen haben ferner an zwei 
Uebelſtänden gelitten: der Ausſteller wußte den Termin und 
ſtellte dazu mit aller Mühe und Sorgfalt ein Vorzugsprodukt 
her, welches von den wirklichen Leiſtungen ein falſches Bild gab, 
da man ein Durchſchnittsprodukt braucht. Ferner konnten die 
in der Nähe der Ausſtellungen wohnenden Landwirthe 
ihre Produkte ſchneller und daher in beſſerem Zuſtande 
hinſchaffen, als die weiter Wohnenden. Die Sektion ſoll ferner 
für Mittel ſorgen, um den Meiern den Beſuch von Ausſtellungen 
zu ermöglichen. Dieſe Ausſtellungen würden heute nur einen 
kleinen Zuſchuß erfordern. Die zweite Aufgabe würde eine 
beſſere Verwerthung ſein, d. h. die Beſeitigung der unglück⸗ 
ſeligen Butternotirungen in Berlin, gegen welche alle Mittel 
bisher nichts geholfen haben, ob leich der wirtliche Preis zu⸗ 
meiſt 5 bis 8 Mk. über Berliner tirung beträgt. Das einzig 
wirkſame Mittel iſt der gemeinſame Verkauf; die Genoſſen⸗ 
ſchaften allein können das aber nicht erreichen, denn es müſſen, 


um Einfluß zu gewinnen, 
Auch auf die Verwerthung der Magermilch und manches andere 
noch wäre zu achten. Als Jahreskoſten für eine aus fünf Mit⸗ 
gliedern beſtehende Sektion berechnete Referent rund 1000 Mk., 
was auf Jeden eine Erhöhung ſeines Kammerbeitrages um 
33½ Pfennig ausmachen würde. Vergleicht man hiermit, was 
für andere Wirthſchaftszweige aufgewendet wird, ſo ſind die 
1000 Mk. ſehr wenig. Die milchwirthſchaftlichen Werthe aber 
bringen unſerer Provinz allein mindeſtens acht Millionen Mark 
jährlich, ſo die Produktion aller Genoſſenſchaftsmolkereien an 
Butter 5 bis 6 Millionen, die Käſeproduktion 1½ Millionen, 
aus Privatmolkereien 1½ Millionen, der Milchverkauf 1 Million. 
Für dieſe bedeutenden Werthe aber dürften der Kammer 1000 Mk. 
nicht zu viel ſein. 


In der ſehr eingehenden Debatte führte Herr Oberamt⸗ 
mann Krech aus, die Sache miſſe ſehr überlegt werden; die 
Werthe, welche durch die Molke reien umgeſetzt werden, ſeien 
allerdings ſehr erheblich, aber man könne ſich nicht verhehlen, daß. 
wenn die Sektion theoretiſch Erfolg babe, auch das Gegentheil 
möglich ſei. Möglich wäre dieſe Einrichtung überhaupt nur, 
wenn ſie getragen würde durch das Wohlwollen der Landwirthe 
in der Provinz. Die Buttertechnik ſei nicht ſchlechter geworden. 
Dann überraſche es, daß der weſtpreußiſche Butterverkaufsver⸗ 
band, welcher ſeit Jahren beſtehe, ſich nicht ſchon weiter aus⸗ 
gedehnt habe; der Verband müſſe eben nicht von großem Intereſſe 
getragen werden. Zeige ſich allerdings jetzt großes Jutereſſe, 
dann ſeien die 1000 Mark nicht zu viel. Herr Plehn habe ſich 
um die ganze Sache große Verdienſte erworben, ob er aber die 
nöthige Mithilfe finden werde, ſei zweifelhaft; intereſſiren werde 
ſich der Vorſtand jedenfalls dafür. “ 

Herr Pferdmenges⸗Rahmel iſt genen die Sektion, von 
der man nie etwas geſehen oder gehört habe, und die ja auch 
ſchlafen gegangen ſei. Seitdem man überall Genoſſenſchafts⸗ 
Molkereien habe, die ſich in ihren Leiſtungen zu überbieten 
ſuchten, ſei eine Sektion überflüſſig. 1000 Mark würden auch 
auf die Dauer gar nicht reichen, und fange die Sektion nur mit 
1000 Mark an, jo tauge fie von vornherein nichts. 


Herr Plehn widerſprach dem ganz entſchieden, es ſei nicht 
richtig, landwirthſchaftliche Fragen in ſolcher Weiſe zu behandeln. 

Herr Borowski-Rieſenwalde führte aus, im Roſenberger 
Kreiſe ſei gerade der Molkereibetrieb ſehr gewachſen, und dort 
haben ſämmtliche Vereine erklärt, daß fie für das Wiederauf⸗ 
leben der Sektion kein Jutereſſe haben. Wir können auch nicht 
zugeben, daß unſere Butter ſchlechter geworden iſt, denn da- 
gegen ſpricht der immer ſteigende Verbrauch. Er bitte, nur für 
einen vorzüglichen Molkerei⸗Inſtruktor zu ſorgen. 

Herr v. Kries⸗Trankwitz iſt entſchieden für die Sektion. 
Er ſei einer der älteſten Milchwirthe in der Provinz und habe 
die ganze Bewegung miterlebt. Er ſei doch verwundert geweſen, 
Aeußerungen zu hören, die auf etwas anderes hinauswollen 
und dabei die Gründe des Herrn Plehn grade unterſtützen. So 
ſagte Herr Borowski, daß in Roſenberg die Produktion in Menge 
und Güte ſehr geſtiegen ſei. Erſteres habe Herr Plehn ja 
garnicht beſtritten, ſondern er ſagte nur, unſere Technik befinde 
ſich nicht auf der Höhe, auf der ſie ſein ſolle. Dies beziehe ſich 
auf die Qualität, und da gebe er Herrn Plehn Recht. Dann 
habe Herr Krech geſagt, und dem ſtimme er auch bei, der 
Vorſtand könne nur dann etwas thun, wenn die Kammer den 
Beweis führe, daß die Intereſſenten die Sektion wieder wünſchten. 
In ſeinem Verein, einem der älteſten der Provinz, habe er die 
Sache vorgebracht, und Niemand ſei dagegen geweſen. Die acht 
Millionen, welche nach Herrn Plehn aus den Milchwerthen 
unſerer Provinz zufließen, halte er für einen ſehr vorſichtig auf⸗ 
geſtellten Betrag. Die geringe Mehrausgabe, die auf den Ein- 
zelnen komme, ſei verſchwindend. Dagegen werde auch von den 
Anweſenden Niemand ſein, ſelbſt nicht Herr Pferdmenges. 

Herr Lippke erachtete es für ein großes Verdienſt des 
Herrn Plehn, daß er den Butterverkaufs⸗Verband begründet 
hat (Bravo). Nachdem aber jetzt die Anfangs ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſe geordnet, ſei die Sektion überflüſſig. Er wollte ſeine 
Genoſſenſchafts⸗ Molkerei auch dafür intereſſiren, die anderen 
wollten aber nicht, indem fie jagten, fie würden von den Butter⸗ 
händlern in Berlin ſo anſtändig behandelt, daß ſie keinen Grund 
hätten, abzugehen. Dann fürchte er auch, daß bald alle mög⸗ 
lichen Sektionen kommen würden. Sein Verein ſei jedenfalls 
nicht dafür. 

Herr Bamberg⸗Stradem will auch keine Sektion, ſondern 
die Hebung des Molkereiweſens freien Vereinigungen über« 
laſſen. — Herr Suhr⸗Grünfelde iſt für die Sektion. Er er 
kenne die Verdienſte des Herrn Plehn hoch an, der durchaus 
nicht, wie oft geſagt, aus lauter Theorie zuſammengeſetzt ſei. 
Der Butterverkaufs Verband ſtifte, wenn er auch klein ſei, auch 
inſofern Gutes, als er die Butterhändler koulant gegen die 
Produzenten mache. An Menge und Güte ſei die Butter wohl 
nicht zurückgegangen, aber andere Provinzen ſeien in derſelben 
Zeit weiter fortgeſchritten als wir. Da könnte nun bei uns 
durch wiſſenſchaftliche Bildung und Butterprüfungen viel erreicht 
werden. Man ſolle alſo ja jagen, die Koſten ſeien gering, und 
gehe es nicht, hebe man die Sektion wieder auf. — Herr Rohr⸗ 
beck⸗Gremblin iſt unbedingt für die Sektion. Weſtpreußen ſei 
die Wiege der milchwirthſchaftlichen Vereinigung, deren Vater 
Herr Plehn ſei. Seine Forderung ſei ganz gerechtfertigt. In 
dem Etat werden für die Verſuchsmolkerei in Tapiau, welche 
nicht in unſerer Provinz liegt, 1100 Mark verlangt; man ſolle 
dieſe Summe nehmen und werde dann das nöthige Geld haben. 
Im Uebrigen werde auch jeder Landwirth gern die paar Pfen⸗ 


nige extra geben. Wenn unſere Kammer auf praktiſchem Gebiet 


in mancher Hinſicht nicht ſo weit ſei, ſo liege das vielleicht 
daran, daß die Staats -Unterftügung zu reichlich gefloſſen ſei. 
Wenn wir Landwirthe mehr auf eigene Füße geſtellt wären, 
wären wir hierin vielleicht weiter. — Herr v. Oldenburg er⸗ 
klärte, daß die 1100 Mark für Tapiau laut miniſterieller Be⸗ 
ſtimmung gegeben werden müßten. Auf die Umfrage des 
Herrn Plehn an die Vereine hätten nur 4 von 120 
zuſtimmend geantwortet, die andern garnicht. — Herr Stein- 
meyer führte aus, wenn Herr Rohrbeck gejagt habe: „wenn wir 
Landwirthe weniger Staatsunterſtützung hätten, würden wir 
weiter ſein“, jo köunte das auswärts zu der Anſicht führen, als 
ob wir hier zu viel bekämen. Dagegen erkläre er: „Unſere 
Landwirthe, große und kleine, verſuchen wahrlich alles, um ſich 
ſelbſt zu helfen, und ferner fließt die Staatshilfe bei uns lange 
nicht ſo reichlich, wie in anderen Provinzen. Die Produktion 
ſei nicht zurückgegangen, denn bei auswärtigen Ausſtellungen 
werde von den Referenten Weſtpreußen immer als Haupt⸗ 
konkurrent in der Höchſtproduktion genannt.“ — Herr 
v. Bieler ⸗Melno iſt für den Antrag Plehn, gerade aus dem 
Geſichtspunkt, weil er immer eine große Kenntniß und ein be⸗ 
ſonderes Jutereſſe für die Sache bewieſen und praktiſche Erfolge 
erzielt hat. Der Butterverkaufsverband habe im Vorjahre einige 
30 Mitglieder gehabt, letzt habe er einige 60, das jei doch eine 
ſchöne Zunahme. Auch wäre eine höhere Behörde zur Kontrolle 
der Molkereileiter ganz gut. Dieſe kleine Summe ſei möglicher⸗ 
weiſe der Anfang zur höchſten Vollendung des Molkereiweſens. 

Nach einem kurzen Schlußwort des Herrn Referenten wurde 
darauf der Antrag Plehn mit 26 gegen 18 Stimmen 
(eine Anzahl Vertreter hatten ſich inzwiſchen entfernt) ange⸗ 


ae — — G. b. 


täglich etwa 500 Ctr. geliefert werden. | 


kürzlich ſeine Hauptverſammlung ab. \ 
daß der Verein gegenwärtig 2350 Mitglieder mit 102030 Hektar 
zählt; d. i. ſeit Auguſt d. J. um 1521 Hektar mehr. 
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114. Dezember 1899 


Aus der Provinz. 

Graudenz, den 13. Dezember. 

— [Flurſchäden⸗Vergütungen.] Es ſind Klagen darüber 
geführt worden, daß den Empfängern von Vergütungen für die 
durch Truppenübungen verurſachten Flurſchäden durch die 
Abholung der Vergütungsbeträge von der oft weit entfernten 


Kreiskaſſe Zeitverſäumniſſe und Unbequemlichkeiten erwachſen. 


Im Intereſſe der Zahlungsempfänger hat der Finanzminiſter 
die Regierungspräſidenten veranlaßt, dafür Sorge zu tragen, daß 


die Gemeinden die Auszahlung der Beträge für Rechnung 


der Kreiskaſſe übernehmen. Den hierzu bereiten Gemeinden 


ſollen die zu den Zahlungen erforderlichen Geldmittel, ſoweit 
ſolche nicht den für die Staatskaſſe erhobenen Einnahmen ent⸗ 


nommen werden können, von der Kreiskaſſe zugeführt, ihnen 
auch geſtattet werden, ihre Briefe und Packetſendungen an die 


Kreiskaſſe unfrankirt abzulaſſen. 


— Der Weichſel⸗Nogat⸗Haftpflichtſchutzverein hielt 
Der Vorſitzende berichtete, 


it A : Die Ber» 
ſammlung beſchloß, von jedem bis zum Tage der Umlageaus⸗ 


schreibung dem Verein beigetretenen Mitgliede eine Umlage von 
20 Pf. pro Hektar für das Etatsjahr 1899 einzuziehen. Herr 
Knels⸗Schönhorſt erſtattete Bericht über die Jahresrechnung 


1898 99; danach beträgt die Einnahme 4324,08, die Ausgabe 


4235,80 Mk. Dem Vorſitzenden Herrn Wiebe⸗Schönau be⸗ 


willigte die Verſammlung in Anbetracht der ſich ſtetig ſteigernden 
Mehrarbeit eine Dienſtaufwandsentſchädigung von 2000 Mk. jähr⸗ 
lich; dem Kaſſeuführer wurde eine Dienſtentſchädigung von 600 
Mark jährlich bewilligt. 

— (Jagdergebniſſe.] In der W onzower Forſt und bei 
den in Wilhelmswalde abgehaltenen Treibjagden wurden 72 
Haſen und 1 Faſan, bezw. 25 Haſen, 1 wildes Kaninchen und 11 
Faſanen zur Strecke gebracht. Ju Wilhelmswalde, wo vor drei 
Jahren auf Veranlaſſung der Oberförſterei Flatow zwei Mal je 
100 Faſaueneier zu Brutzwecken ausgeſetzt wurden, hat ſich 
dieſes geſchätzte Flugwild ſchan bedeutend vermehrt und ſich auch 
nach den benachbarten Forſten verbreitet. 

Vom Jagdglück wurde der Beſitzerſohn Karl Wendt in 
Treugenkohl bei Marienwerder begünſtigt, welcher in dem 
dortigen Jagdbezirke einen prächtigen Hirſch erlegte. 

— [Beſitzwechſel.] Das Gut des Herrn Schwarm in 
Dakau bei Rieſenburg iſt für 189000 Mark an den Pfarrhufen⸗ 
pächter Lichtenſtein in Willenverg, Kreis Stuhm, über⸗ 
gegangen. 

— [Ordeusverleihungen.] Dem emeritirten Lehrer und 
Präcentor Brusdeylius zu Dt.⸗ Krottingen im Kreiſe Memel 
iſt der Adler der Juhaber des Haus » Ordens von Hohenzollern 
verliehen. 

Dem Flügeladjutanten des Kaiſers Oberſt v. Mackenſen 
iſt der Ruſſiſche St. Stanislaus⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem 
Stern und das Kommaudeurtreuz erſter Klaſſe des Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen verliehen. 

— [Titelverleihungen.] Dem Auditeur Selle bei der 
3. Diviſion und dem Garniſon⸗Auditeur Stud zu Königsberg i. Pr. 
iſt der Charakter als Juſtizrath verliehen. 

— l(Perſonalien von der Schule.] Der Oberlehrer 
Dr. Uppenkamp von der königlichen Realſchule in Dirſchau iſt 
zum 1. April nach Kösfeld in Weſtfalen an das königliche 
Gymnaſium verſetzt. . 

— [Perſonalien beim Gericht! Der Landgerichts⸗ 
Direktor Pilchowski in Braunsberg tritt in den einſtweiligen 
Ruheſtand. Die Verſetzung des Amtsgerichtsraths Stadie in 
Heiligenbeil als Landgerichtsrath nach Königsberg i. Pr. iſt 
zurückgenommen. Verſetzt ſind: der Landgerichtsrath Sta die 
in Allenjtein an das Landgericht in Königsberg i. Pr., der Amts⸗ 
richter Stein in Allenſtein als Landrichter an das Landgericht 
daſelbſt. Der Kaufmann und belgiſche Konſul Israel in 
Stralſund iſt zum ſtellvertretenden Handelsrichter bei der 
Kammer für Handelsſachen daſelbſt ernannt. Dem Notar 
Ziehe in Wollſtein iſt die nachgeſuchte Eutlaſſung aus dem 
Amt ertheilt. 

Der Gerichtsſekretär Weski in Ortelsburg wird zum 
1. März nach Allenſtein verſetzt. 

Der bei dem Amtsgericht in Tremeſſen zugelaſſene Rechts⸗ 
anwalt v. Konopka iſt in der Liſte der Rechtsanwälte dieſes 
Amtsgerichts gelöſcht. 


Eulmſee, 11. Dezember. Die Zuckerfabrik hat ihre 
Kampagne nach Verarbeitung von 3¼ Millionen Ctr. Rüben 
beendet. Es wurden etwa 100000 Ctr. mehr als im vergangenen 
Jahr verarbeitet. 


* Briefen, 12. Dezember. Bei der ſoeben beendeten 
Herbſt⸗Bullenkö rung wurden im Ganzen nur drei Bullen, 
den Herren Kaminski in Plebanei Brieſen, Marauski in 
Frankenſtein und Samuel Hauſer in Silbersdorf gehörig, an⸗ 
gekört. — Die Nachricht von dem Verkaufe des im Kreiſe 
Brieſen belegenen Gutes Braunsro de an die Anſiedelungs⸗ 
kom miſſion beſtätigt ſich nicht. Es waren nur Verhandlungen 
wegen dieſes Verkaufes im Gange. 


& Rieſenburg, 12. Dezember. Geſtern mußte die 
biefige Zuckerfabrik den Betrieb einſtellen, well keine 
Zuckerrüben mehr vorhanden waren. Die Abfuhr der Rüben 
von den Aeckern kann nur unter den ſchwierigſten Verhältniſſen, 
zum Theil nur unter Anwendung von Dampfkraft, erfolgen. 
Es ſollen noch etwa 20000 Centner Rüben auf den Feldern der 
Beſitzer liegen. 

+ Roſenberg, 12. Dezember. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Stichwahl in der dritten Abtheilung wurde 
Herr Bureauvorſteher Schipski gewählt. 

** Garnſee, 12. Dezember. In der Nacht zu heute iſt 
der Arbeiter Rahn aus Niederzehren auf dem Wege nach Nieder⸗ 
zehren erfroren. Die Leiche wurde heute unweit der Rand» 
ſtraße von Fuhrleuten gefunden. R. hatte im Laufe des Nach⸗ 
mittags hier ſtark der Schnapsflaſche zugeſprochen, auf dem 
Heimwege wurde er jedenfalls müde und iſt erfroren. 

»Rehhof, 12. Dezember. Der vom hieſigen Frauen 
verein veranſtaltete Unterhaltungsabend war ſehr ſtark beſucht; 
nach Abzug der Koſten dürfte die Reineinnahme 120 Mk. be⸗ 
tragen. — Dem Herrn Regierungspräſidenten iſt eine 
Petition um Genehmigung zur Errichtung einer Haus⸗ 
apotheke in Rehhof überſandt worden. 

Mewe, 12. Dezember. Der aus Jezewo hierher verſetzte 
katholiſche Pfarrer Dr. Roſentreter, ein Bruder des Biſchofs 
Dr. Roſentreter in Pelplin, hat die hieſige Pfarre bereits über⸗ 
nommen. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 12. Dezember. Unter 
dem Vorſitz des Herrn Regierungsaſſeſſors Klauſer aus Marien⸗ 
werder fand in Damnitz mit den Pacht wieſenbeſitzern aus 
Damnitz, Chriſtfelde, Moſſin und Stretzin eine Verhandlung über 
Trockenlegung der ſogenannten Pachtwieſen ſtatt. Zu dieſem 
Zwecke muß die Chriſtfelder Mühle ganz eingehen, wofür 
dem Mühlenbeſitzer eine Entſchädigungsſumme von 7000 Mark 
gezahlt wird. Die Hälfte der Koſten trägt der Fiskus. 


N 


( Jaſtrow, 12. Dezember. Das Projekt einer elektriſchen 

Beleuchtung in unſerer Stadt hat jetzt die Zuſtimmung der 
Stadtverordneten gefunden. Der Magiſtrat wurde beauftragt 
den Vertrag mit der Allgem. Elektricitäts⸗Geſellſchaft in Berlin 
abzuſchließen. Die Stadt läßt die ganze Anlage auf ihre Koſten 
ausführen und übernimmt ſelbſt die Verwaltung. Dadurch 
ſtellt ſich das Licht bedeutend billiger; die 16 kerzige Lampe 
koſtet pro Stunde 2 Pfg. Im ganzen ſind bis jetzt von der 
Bürgerſchaft 2000 Flammen gezeichnet. Die Anlagekoſten ſind 
auf 180000 Mk. veranſchlagt. Das Unternehmen ſoll derart ge ; 
fördert werden, daß es im nächſten Herbſt dem Betriebe über- 
geben werden kann. 

+ Zempelburg, 11. Dezember. In Gr.⸗Loßburg 
wurde ein Kriegerverein gegründet. Zum Vorſitzenden 
wurde der ſiskaliſche Gutsverwalter Herr Nehring⸗Waldau, 
um ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr Gemeindevorſteher 

chliey, zum Schriftführer Herr Lehrer Reimer, beide aus 
Gr.⸗Loßburg, und zum Kaſſirer Herr Anſiedler Steffan aus 
Kl.⸗Loßburg gewählt. 

n Tiegenhof, 12. Dezember. Ueber das Vermögen des 
flüchtig gewordenen Käſereipächters Joſeph Fritſche aus 
Fürſtenwerder iſt der Konkurs eröffnet worden. Wie verlautet, 
ſoll Fritſche in New⸗Mork ermittelt ſein. 

! Raſtenburg, 12. Dezember. Heute Vormittag 
explodirte der in dem hieſigen Fahrradgeſchäft aufgeſtellte 
Acetylengas⸗Beleuchtungs apparat. Zur Erwärmung 
hatte man den Entwickeler unvorſichtiger Weiſe in die Nähe 
der Feuerung des Ofens geſtellt. Plötzlich ſchlug die Flamme 
heraus, und unter furchtbarem Knall explodirte das entwickelte 
Gas. Sämmtliche Glasſcheiben im Laden wurden zertrümmert, 
ſonſt iſt zum Glück kein Schaden entſtanden, auch wurde Niemand 
verletzt. 

In der heutigen Sitzung des Kreistages wurde die 
Gewährung von Dienſtboten⸗-Prämien abgelehnt. Für ein 
Freibett in der zu errichtenden Heilſtätte für tuberkulöſe 
Lungenkranke in Oſtpreußen wurde eine laufende Ausgabe von 
jährlich 900 Mk. bewilligt. Zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes 
wurden die Herren Siegfried⸗Jäglack und Borbſtädt⸗ 
Skatnick auf ſechs und Herr Henſche⸗Drachenſtein auf zwei 
Jahre gewählt. Die Wahl von Provinzial⸗Landtagsabgeordneten 
fiel auf die Herren Graf zu Eulenburg⸗Praſſen und Landrath 
v. Schmiedeſeck⸗Woplaucken. 

* Ortelsburg, 12. Dezember. Der Handwerkerve rein 
hat in den Vorſtand die Herren Engel, Balloſch, Kinſcher, Paul 
und Nitſch wiedergewählt. 

Pr.⸗ Holland, 11. Dezember. Zu Mitgliedern des Kreis⸗ 
ausſchuſſes wurden die Herren Rittergutsbeſitzer Wichmann⸗ 
Nahmgeiſt und Bürgermeiſter Podzun⸗Pr.⸗Holland wiederge⸗ 
wählt, ebenſo Herr Reichs⸗ und Burggraf zu Dohna⸗Lauk 
zum Provinziallandtags⸗Abgeordneten und an Stelle des Herrn 
Wichmann⸗Nahmgeiſt, der eine Wiederwahl ſeines Alters wegen 
abgelehnt hatte, Herr Landrath von Reinhard-Pr.⸗ Holland 
gleichfalls zum Provinziallandtags⸗ Abgeordneten. Der Zinsfuß 
für Einlagen bei der Kreisſparkaſſe wurde von 3¼ Proz. auf 
3 Proz. vom 1. Januar 1900 erhöht. 

L Guttſtadt, 12. Dezember. In der geſtrigen gemein: 
ſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten wurde der Beigeordnete Herr Kaufmann Kniffki durch 
Herrn Bürgermeiſter Quednow in ſein Amt eingeführt. 

m Inſterburg, 12. Dezember. Die Strafkammer 
verurtheilte in ihrer geſtrigen Sitzung den Arbeiter Albert 
Brettſchneider aus Woynothen wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle zu ſechs Jahren Zuchthaus und den Schneider 
Julius Below aus W. wegen desſelben Verbrechens zu zwei 
Jahren Gefängniß. Beide Diebe haben einen großen Theil 
ihres Lebens im Zuchthaus geſeſſen. Im Oktober d. Js. zogen 
ſie gemeinſchaftlich auf Raub aus und begaben ſich in den Kreis 
Darkehmen, wo fie in einer Nacht dem Beſitzer H. in Gr.» 
Grobienen zwei Pferde ſtahlen, mit welchen ſie ſich nach 
Mallenuppen begaben. Hier ſtahlen ſie von dem Hof des Be⸗ 
ſitzers D. einen Wagen, vor welchen fie dann die Pferde jpannten. 
Mit dieſem Fuhrwerk fuhren ſie durch die Kreiſe Darkehmen und 
Inſterburg, bis ſie in Pagelienen auf Veranlaſſung des D., 
welcher ihnen 34 Kilometer nachgelaufen war, feſtgenommen 
wurden. 


Polizei⸗Verordnung. 


2461] Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 und des 8 143 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
wird unter Zuſtimmung des Mag ſtrats für den Gemeindebezirk 
Graudenz folgende Verordnung erlaſſen: I 5 

§ 1. Alles auf dem hieſigen Wochenmarkte feilzubietende 
friſche Fleiſch darf nicht früher in kleinere Stücke zertheilt we den, 
bis ſich der fontrollivende Beamte beim Beginn des Marktes da⸗ 
von überzeugt hat, ob das Fleıjch auch im ſtädt ſchen Schlachthöfe 
unter ucht iſt und den vorgeſchriebenen Stempel trägt. 

82, Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldſtrafe von 
1 bis 9 Mk. beſtraft, an deren Stelle im Unvermögensfalle Haft⸗ 
ſtrafe bis zu 3 Tagen tritt. 5 1 

$ 3. Dieje Verordnung tritt jofort in Kraft. 


Grandenz, den 1. Dezember 1899, 
Die Polizei⸗Berwaltung. 


Bekanntmachung. 


717 In dem Konkursverfahren des Kaufmanns Adolf 
Wolff, hier, ſoll die Sch ußvertheilung erfolgen. Hierzu find 
4485 Mark 75 Pfennige verfü bar. Er 
Nach dem auf der Gerichtsjchreiberei 3 des Königlichen Amts⸗ 
es bier niedergelegten Verzeichniſſe find dabei 61 872 Mark 
Pfennig nicht bevorrechtigte Forderungen zu berückſichtigen. 


Graudenz, den 12. Dezember 1899. 
Carl Schleiff, Konkursverwalter. 


Bekanntmachung. 


Fr Im Jahre 1900 werden bei dem unterzeichneten Amts⸗ 
geri 
a) die Eintragungen in das Handelsregiſter durch 
1. — deutſchen Reichs⸗ und Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
nzeiger, 
2. die Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen in Marienwerder, 
3. den Geſelligen in Graudenz, 
4. den Weichſelboten in Neuenburg, 
b) die Eintragungen in das Genoſſenſchaftsregiſter auch bezüg⸗ 
lich der kleineren Genoſſenſchaften durch die zu 1 und 3 bes 
eichneten Blätter 
veröffentlicht werden. 


Neuenburg Wpr., den 7. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
2396] Für das Geſchäftsjahr 1900 erfolgen bei dem hieſigen 
Amtsgericht die Bekanntmachungen und Eintragungen 
1. in das Handelsregiſter dur 


a) den Deutſchen Reichs⸗ und taatsan 
b) den San ner et — 8 1 


— 


o) die Danziger Jeitung 
2. in das Genoſſenſcha Sregiſter durch 
a) die unter la und b genannten Blätter, 
u be 1 lich de 1 2 — Genoſſenſchaften neben 
n züali er kleineren Genoſſenſcha ne bem 
Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen Staatsanzeige urch 
das Brieſener Kreisblatt. Gen. F. 20 Nr. ik — 


Gollub, den 9. Dezember 1899. 
Königli ches Amtsgericht. 


* Schulitz, 12. Dezember. Der Bahnarbeiter Rudolf 
Holz, welcher verdächtig war, den Brand bei dem Gaſtwirth 
Riſtan in Kabott angelegt zu haben, durch welchen drei 
Menſchen umgekommen ſind, iſt aus der Unterſuchungshaft wieder 
entlaſſen worden, da er ſein Alibi nachweiſen konnte. Er iſt 
aber mit vielen anderen Bewohnern aus Kabott in eine Geld⸗ 
ſtrafe von 20 Mark genommen worden, weil dieſe Perſonen es 
verjäumt haben, bei dem Brande thätige Hilfe zu leiſten. 

* Inowraz law, 12. Dezember. Die Stadtve rord⸗ 
neten hatten das Gehalt des auf ein Jahr probeweiſe ange⸗ 
ſtellten Stadtbauraths Willkom auf 4800 Mk. feſtgeſetzt; der 
Bezirksausſchuß ſetzte es auf 4000 Mk. herab. Auf eine 
Beſchwerde der ſtädtiſchen Behörden beim Provinzialrath 
wurde den Behörden anheimgegeben, das feſtgeſetzte Gehalt bei⸗ 
zubehalten. Die Stadtverordneten bewilligten 2000 Mk. für die 
Anlage eines Sprunggartens für die Artillerie. Der Militärfiskus 
verzinſt das Kapital mit 4½ Prozent. 

* Adeln au, 12. Dezember. Nachdem in dem Konfir⸗ 
mandenſaale des hieſigen evangeliſchen Pfarrhauſes und auf 
dem Pfacrhofe die Acetylenbeleuchtung eingerichtet worden 
iſt, wird die Beleuchtungsanlage nunmehr auch auf die Kirche 
ausgedehnt. 

( Poſen, 12. Dezember. Eine von etwa 300 Perſonen 
beſuchte Verſammlung des freiſinnigen Vereins tagte 
heute Abend. Nach einem Vortrage des Land- und Reichstags⸗ 
abgeordneten Kopſch aus Berlin über „den Reichstag und die 
Flottenvorlage“ beſchloß die Verjammlang einſtimmig folgende 
Reſolution: „die Verſammlung ſpricht die beſtimmte Erwartung 
aus, daß der Reichstag jedem Flottenplan ſeine Zuſtimmung 
verſagen wird, der durch Feſtlegung eines künftigen Sollbeſtandes 
der Flotte eine Kürzung der Volksrechte und eine weſentliche 
Mehrbelaſtung der Steuerzahler in ſich ſchließt“. 

* Rogowo, 12. Dezember. Die von den Stadtver⸗ 
ordneten angenommene Steuerordnung für die Umſatzſteuer 
iſt von dem Bezirksausſchuß beſtätigt worden. — In der 
Stadtverordnetenſitzung wurden die Herren Kaufmann 
Julius Harmel und Kaufmann Anton Dombrowski zu 
Magiſtratsſchöffen gewählt. 

x Goſtyn, 12. Dezember. In Magdalenowo und 
Skoraszewice find Drainage⸗Genoſſenſchaften gebildet 
worden. 


* Kolmar i. P., 12. Dezember. Der Kutſcher Guſtav 
Kroll des Vorwerks Steinach ſollte geſtern Abend ſeine 
Herrin von der Bahnhalteſtelle Milſch abholen. Aus Unvorſich⸗ 
tigkeit fuhr er über den Bahnkörper gerade in dem Augenblick, 
als ein Arbeitszug die Stelle paſſirte. Die Maſchine erfaßte 
das Gefährt und zertrümmerte es vollſtändig. Dem Kutſcher 
wurde buchſtäblich der Kopf vom Rumpf abgefahren und 
auch die beiden ſehr werthvollen Pferde wurden getödtet. 


Nogafen, 11. Dezember. Herr Kaufmann Elias Katz 
zu Berlin, ein geborener Rogaſener, hat dem hieſigen Magiſtrat 
1000 Mark zur Verfügung geſtellt, um davon an kleine 
Handelsleute und Handwerker zinsloſe Darlehen zu 
gewähren, die in kleinen Raten zurückgezahlt werden können. 


T Koſten, 12. Dezember, In den ausgedehnten Wal- 
dungen bei Oſſtek hat der Gaſthofbeſitzer Otto Schulz in 
Koſten größere Parzellen käuflich erworben und hat daſelbſt eine 
Dampfſchneidemaſchine erbaut. — Ta der Verkehr auf der 
Bahnſtation Koſten dauernd im Steigen begriffen iſt, jo wird 
für die normalipurige Privat⸗ Kleinbahn Koſten⸗Goſtyn 
ein neuer Bahnhof in der Nähe von Guroſtwo angelegt. 


A Janowitz, 12. Dezember. Die Polizei⸗Verwal⸗ 
tung hat an ſämmtliche Fleiſcher⸗ und Bäckermeiſter, ſowie 
Verkäufer von Back⸗ und Fleiſchwaaren die Anweiſung 
ergehen laſſen, ſtreng darauf zu halten, daß die von ihnen feil⸗ 
gebotenen Waaren vom kaufenden Publikum nicht mit den 
Händen berührt und ausgeſucht werden; die Eßwaaren 
ſind vielmehr vom Verkäufer ſelbſt zu verabfolgen. Die Nicht⸗ 
beachtung dieſer Vorſchrift wird mit Geldſtrafe bis zu 15 Mark 
eventl. 3 Tage Haft geahndet. — Die hieſige Innung hatte 
bis dahin Prüf ungszeugniſſe in deutſcher und pol niſcher 
Sprache ausgeſtellt; auf höhere Anordnung dürfen von nun an 
die dr fangs zeugniſſe nur in deutſcher Sprache ausgeſtellt 
werden. 


Bekanntmachung. 


24644 In dem Konkursverfahren des Uhrmachers Ma x 
Retſchun, bier, fol die Schlußvertheilung erfolgen. Hierzu find 
214 Malk 92 Pfennige verfügbar. 

Nach dem auf der Gerichtsichreiberei 3 des Königlichen Amts⸗ 
gerichts hier niedergelenten Verzeichniſſe ſind dabei 2338 Mark 04 
Pfennige nicht bevorrechtigte Forderungen zu berückſichtigen. 

Graudenz, den 11. Dezember 1899. 


Carl Schleiff, Konkursverwalter. 
Zwangsverſteigerung. 


2251] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund- 


buche von Kullig, Band I, Blatt 1, auf den Namen des Richard 
Hoffmann eingetragene Grundſtück 


8 7 3 x 3 
am 3. Mai 1900, Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 14 
verſteigert werden. 

„Das Grundſtück iſt mit 929,08 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 403,4764 Hektar zur Grundſteuer, mit 1398 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 3. Mai 1900, Mittags 12 Uhr 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Neumark, den 7. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Einkommenſteuer⸗ Veranlagung für das Steuerjahr 1900. 
2351] Auf Grund des 8 4 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 (Geſ e tz⸗Samml. S. 175) wird hiermit jeder bereits 
mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. veranlagte Steuer⸗ 
pflichtige im Kreiſe Brieſen aufgefordert, die Steuer⸗ 
erklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen 
Formular in der Zeit vom 4. Januar bis 20. Januar k. J. 
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſiche⸗ 
rung 9 find daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
gemacht ſind. 2 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der 
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere 
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Ver⸗ 
lau len werden die vorgeſchriebenen Formulare und die für deren 
Ausfüllung maßgebenden Beſtemmungen von heute ab im hieſigen 
Steuerbuxeau koſtenlos vera folgt. 

„Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt ift 
zuläſſig, geſch eht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb 
zweckmäßig mittels Einſchreibebrieſes. Mündliche Erklärungen 
werden von dem Unterzeichneten in der obigen Friſt während 
der Vormittags⸗Di njtitunden zum Protokoll entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Frıit bat gemaß $ 30 Abſatz 1 
des Einkommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechts⸗ 
mittel gegen die Einſchätzung für das Steuerfahr An Folge. 

Wiſſentlich unrſchtige oder unvollſtänd 5 ngaben, oder 
wiſſentliche e an von Einkommen in der Steuererklärung 
find im $ 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Zur Vermeidung von Beanſtandungen und Rückfragen empfiehlt 
es ſich, die den Angaben der De zu Grunde liegenden 
Berechnungen an der dafür beſtimmten Stelle (Seite 3 und 
4) des Steuererklärungs⸗Formulars oder auf einer befonderen 
Anlage mitzutheilen. 


Brieſen, den 6. Dezember 1899. 


Der Vorſitzende 
der Einkommenſtener⸗Veraulagungs⸗Kommiſſion. 
VBeranlagungsvezirt Brieſen. 
Petersen, Landrach. 


lewski alias Schidlowski unter dem 2. 
in Nr. 57 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. 


Serſchiedenes. 


— [Weinernte.] Der Ertrag der diesjährigen Weinernte 
in Frankreich überſteigt allgemein die gehegten Erwartungen; 
ſtellenweiſe herrſchte ſogar Mangel an Gebinden. Einige Guts⸗ 
beſitzer mußten deshalb direkt von der Kelter weg verkaufen. 
Die Weinproduktion für ganz Frankreich wird von ſachkundiger 
Seite auf etwa 40» bis 44000000 bl und für Algerien auf 
4500000 hl geſchätzt, gegenüber 32 283 359 ul und 5221700 hi im 
Vorjahre. Auch in Italien iſt im Allgemeinen die Weinernte 
gut ausgefallen. 

— Die 29. Wanderverſammlung des Deutſchen 
Photographen⸗Vereins findet in Berlin Ende Auguſt 1900 
ſtatt. Wit dieſer Wanderverſammlung iſt, wie immer, eine Aus⸗ 
ſtellung photographiſcher Erzeugniſſe und Gebrauchsgegenſtände 
verbunden, die in beſonders glanzvoller Weiſe eingerichtet 
werden ſoll. Die Kaiſerin hat das Protektorat über dieſe 
Ausſtellung übernommen. Vorläufige Auskünfte über die Be⸗ 
theiligung u. ſ. w. ertheilt der Vorſitzende des Deutſchen Photo⸗ 
graphen⸗Vereins K. Schwier in Weimar. 

— Kaiſer Wilhelm I. und der Spieler.] Als das Groß⸗ 
herzogthum Baden in Folge des Aufſtandes 1849 von preußiſchen 
Truppen beſetzt war, waren die Offiziere vor dem Hazard⸗ 
ſpielen in Baden⸗Baden ausdrücklich gewarnt worden. 
Eines Sommerabends wandelte der Prinz von Preußen, der 
ſpätere Kaiſer Wilhelm, durch die Spielſäle und ſah da einen 
Offizier in Civilkleidung beim Spiele ſitzen. Der Offizier hatte 
auf Roth zweimal gewonnen und wollte eben ſein Geld einziehen, 
als er bemerkte, daß der Prinz ihn beobachtete. Vor Schrecken 
ſtarr, blieb er ganz ſtill ſitzen und wagte garnicht, ſeinen Gewinn 
einzuziehen. Das Roth wurde noch zum dritten und auch zum 
vierten Male vom Glück begünſtigt. Da berührte der Prinz die 
Schulter des Offiziers und ſagte freundlich: „Nehmen Sie Ihr 
Geld und gehen Sie nach Hause; es könnte Sie ja einer Ihrer 
Vorgeſetzten überraſchen.“ — Natürlich verſchwand der Soldat 
augenblicklich. Zwei Tage darauf wurde eine Revue abgehalten, 
bei der Prinz Wilhelm den Schuldigen erblickte und ſich ihn 
herbeirufen ließ. „Leutnant X.“, redete er ihn an, „nachdem 
Sie weggegaugen waren, gewann Roth noch viermal. Ich habe 
Sie gehindert, viermal den Höchſtgewinn zu machen. Sie können 
den Betrag bei mir einziehen laſſen. Nehmen Sie aber meinen 
Rath an, nicht wieder zu ſpielen!“ — In den „Erinnerungen“ 
eines alten deutſchen Generals, der als junger Offizier 
jener Spieler war und der noch den glänzenden Sieg bei Sedan 
mit erlebte, findet fi) über jenes kleine Vorkommuiß die Stelle: 
„Es war die Freundlichkeit der Zurechtweiſung, die mich von der 
Spielluſt heilte. Sie wirkte bei mir beſſer als ein Jahr Feſtung.“ 

— „Keine Bleiſoldaten“, dieſe Vorſchrift hat die König in 
Victoria den Kaufleuten zukommen laſſen, die ihr Weihnachts ⸗ 
ſpielzeug zur Auswahl für die jüngſten Sproſſen des engliſchen 
Königshauſes vorzulegen hatten. Die Königin meinte, es wäre 
unzart, daß Kinder mit Soldaten ſpielen ſollten, während 
auf dem Kriegsſchauplatze wirkliche Soldaten bluten müßten 
Die Königin wollte nicht einmal von den wenig Anſtoß er⸗ 
regenden Ambulanz⸗Abtheil ungen, die ihr von einigen 
Spielwaarenhandlungen offerirt wurden, etwas wiſſen. 

— [Aus Sibirien zurückgekehrt.] Nach einem abenteuer- 
lichen Leben iſt dieſer Tage ein aus Sibirien entwichener 
Sträfling in ſeiner deutſchen Heimath wieder eingetroffen. 
Es iſt dies ein aus Dresden gebürtiger Gärtnergehilfe, 
welcher vor etwa zehn Jahren Deutſchland verließ, um in Ruß⸗ 
land Arbeit zu ſuchen. Auf ſeiner Wanderung kam er auch nach 
Petersburg. Nach der Angabe des Abenteurers hat er ſich an 
dem dortigen Gouverneur thätlich vergriffen, weshalb er 
auf Lebenszeit nach Sibirien verbannt worden ſei. Nach 
ſieben Jahren ſei es ihm und einem ſeiner Mitgefangenen unter 
vielen Gefahren gelungen, aus den Bleibergwerken Sibiriens zu 
entfliehen und glücklich nach Riga zu entkommen. Hier ſeien 
ſie von einem franzöſiſchen Dampfer aufgenommen und bis nach 
Frankreich mitgeführt worden, von wo aus er dann allein die 
Reiſe in ſeine deutſche Heimath angetreten habe. Die Angaben 
des Fauchtlings wurden dadurch beſtätigt, daß an ſeinem Körper 
die Gefangenen⸗Nummer ſichtbar eingebrannt war. 

— [Und der Schule.] Lehrer: „Was waren David 
und Goliath?“ — Moritzchen: „Konkurrenten“. — 


Lehrer: „Wieſo?“ — Moritzchen: „Der David hat jo lang 
geſchleudert, bis der Goliath kaput war“. 


Steckbriefserledigung. 

2398] Der hinter dem Arbeiter Joh ann oder Joſef Roba⸗ 
i März 1895 erlaſſene, 
Aktenzeichen: III. J. 53/5. 


Graudenz, den 10. Dezember 1899. 
er Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


2463] In dem Konkursverfahren des Kaufmanns Friedrich 
Anger aus Leſſen ſoll die Schlußvertheilung erfolgen. Hierzu 


find 1042 Mart 51 Pfennige verfügbar. 


Nach dem auf der Gerichtsſchreiverei 3 des Königlichen Amts⸗ 
gerichts bier niedergelegten Verzeichgiſſe find dabei 20850 Mark 
73 Pfennige nicht bevorrechtigte Forderungen zu berückſichtigen. 


24 11 Auf dem am Dienſtag, den 19. Dezember er., im 
Peſchlak'ſchen Gaſthauſe zu Biſchofswerder angeſetzten Holz⸗ 
verkaufstermin kommen zum Verkauf: Aus den Beläufen Leckart 
und Krottoſchin ca. 100 Kiefern mit ca. 82 fm und 210 rm Kiefern⸗ 
Kloben. 

Lonkorsz, den 12. Dezember 1899. 
Der Forſtmeiſter Triepeke. 

245] Mitwoch, den 20. Dezember d. Js., von Vormittags 
10 Uhr ab, kommen im Gaſthaus Szumienze aus dem Belauf 
Schwiedt drr Oberföriterei Schwiedt zum Ausgebot: 144 rm Kie⸗ 
fern⸗Durchforſtungsreiſig II. Kl. 

Der Oberförſter. 


Königl. Oberförſterei Golau. 


2403] Holzverkauf Donneritag, den 21. Dezember d. Js., von 

Vormittags 10 Uhr an in Sultan's Hotel in Gollub. 

20 eh Totalität: 36 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 40 fm und 
rm oben. 

Naßwald, Totalität: 33 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 20 fm, 30 
rm Klo en, 10 Knüppel und etwa 200 rm Reiſer IL 

Tokaren, Totalitä“: 12 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 6 fm, 16 
rm Kloben und 150 rm Reiſer II. 

Der Oberförſter. Sehödon. 

2402] Am 22. Dezember 1899, Nachmittags 2 Uhr, ger 
langen in den „Deutſchen Reichshallen“ in Culm zum Ausgebot: 
Eichen⸗Nutzholz: 5 Stück, »Stangen 3rm Kloben, 4 rm Knüppel: 
Brennholz: 23 rm Kloben, 8 rm Knüppel, 8 rm Reiſer; Rüſtern: 
5 rm Nutzkloben, 5 rm Kloben, 2 rm Knüppel; Pappeln: 2 rm 


lob 
Ben Der Forſtmeiſter Schultz in Jammi. 


Holzverkäufe 
— 19 5 Sena e 8 8 
ierte anuar-Mär nden ſtatt: 
5 Am 10 Sanner, 21 Februar und am 21. März im Moſes'ſchen 
n u 1 für die Schutzbezirke Rittelbruch, Dachs⸗ 
arosle, 
ebam 24 Januar und 7, März im Jagod zins ki'ſchen Gait- 
baue, And Jablonowo für die Schuß bezirke Roſochen und 
0 n 
a Februar im Bredlau'ſchen Gaſthauſe zu Czich en für 
die Schutzbezirke Rittelbruch und Dachsberg. 
Beginn der Termine: Vormittags 10 Uhr. 
Der Oberförſter. Schlichter. 
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Holzverkauf! 


1200 fm Kiefern-Laugholz, 

30 fm Eichen⸗ und Birken⸗ 
Langholz, > 

50 rm Eichen⸗ und Birfen- 

Nutzholz 2 bis 3 m lang, 

650 Eichen » Deihjetitangen 
4 und 5 m lang, 

100 Fichten = Stangen I. Kl. 

aus dem an der Alleuſtein⸗ 

Wuttriener Chauſſee geleg. 

Schlage m Jagen 2 des Schutz⸗ 

bezirks Wienduga kommen am 


Freitag, d. 15. Dezber. J. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Hotel Kopernikus zum meiſt⸗ 
bietenden Verkauf. 


Allenſtein, 
den 5. Dezember 1899. 
Der Oberförſter. 
1772 Mentz. 


700 Stück Eichen mit 
(ü. 500 Feſtm. Inhalt 


ſtehen preiswerth zum Verkauf 
und können auch nach Aufgabe 
geſchnitten werden. Meldungen 
von Reflektanten brieflich unter 
Nr. 2426 durch den Geſellg. erb. 


Ein größerer Poſten 


Lindenrundholz 


— weißes Holz — iſt zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werd. brief⸗ 
lich mit der Aufſchrift Nr. 2340 
durch den Geſelligen erbeten. 


Häckſel 


liefert billigſt in eigenen Säcken 
franko jeder Bahuſtation von 
Berlin bis Königsberg [2371 
Brieſener Dampf⸗Häckſel⸗ 
Schneiderei, 
Guſtav Dahmer, Brieſen Wp. 


Kleine Kapitalanlage 
großer Gewinn. 


Intereſſenten zur Uebernahme 
ber Fabrikation von Reiſing's 
vorzüglich. Sattelfalzziegeln 
aus Cement und Sand für noch 
freie Bezirke geſucht. 11656 

Einrichtungen m. unerreichten, 
vielfach patent. Neuerungen, ſo⸗ 
wie Licenzen durch d. Patent⸗ 
inhaber 8 
Ludwig Nicol, Münden, 

Paulsplatz 7 
Die Chemiſche Waſchauſtalt 
Kunſt⸗ und Seidenfärberei 
von W. Kopp in Bromberg 
Filiale Graudenz, 
Kirchenſtraße Nr. 1 


empfiehlt ſich dem geehrten 
Publikum. 16855 
2005 In Warweiden per 


Bergfriede wird zur Vertilgung 
von Ratten ein 


Kammerjäger 
verlangt. 


„Lorcher“ 
ͤfß Eitäwein, 
elbſtgekeltert, naturre n und 
preiswürdig, empfehlen als 
Spezialität 15274 
Gebrüder Altenkirch, 
Weingutsbeſitz., Lorchi.Rheing. 
Man verlange Preisliſte. 
EEE ED ST a Du 


Siaarren 


umsonst! 
Wichtig für jeden Raucher! 
Ich verſende 5 Probe⸗Cigarren 
bon nachſtehenden Sorten koſten⸗ 
frei gegen Enſendung dieſer An⸗ 
zeige und 10 Pfg. in Brief⸗ 
marken. 100 Stück w ark 
„LaMexicana“, ſehr fein . 4,—, 
„Carita“, mild u. wohlſch meck. 4,20. 
„Neerlands Driekieur“, 
ooo Sale 
„Guck Guck“, blumig 
„Bos“, Qualitätsciga re. 6—. 
Bei 500 Stück verſende franko 
durch Ante Deutſchland gegen 
Nachnahme. Wer nicht die Ab⸗ 
ſicht hat, bei gutem Ausfall der 
Proben nachzubeſtellen, wird ge⸗ 
beten, von dieſer Offerte keinen 
Gebrauch zu machen. 


Albert Kersten, Ginarrenfahit, 


Geldern an der holländ. Grenze. 


Hleirathen. 


Alleinſt. Frau oder 
Mädchen 

vom Lande, 30 bis 45 J., mit 
ſof. Barvermög., ſucht ein gut 
geit. Landlehrer z. h. Meldung. 
rieflich unt. Nr. 2236 durch d. 
Geſelligen erbeten. 

2036] Ein Wittwer, ca, 50 Jahre 
iu mit gutem Vermög., wünscht 

zu 


verheirathen. 

Jungfrauen oder Wittwen, auch 
mit Vermögen, wollen Meldung. 
mit Photographie u. Adr. unter 
K. R. 500 poſtlagernd Brom⸗ 
berg einſenden. 

Ein ja. Mann, Jsr., Man 
fakturl it, Jacht ede 12554 


Lebensgefährtin 
am liebſten, wo ihm geboten 
ird, in ein Manufakturw.⸗ 
Geſchäft einzuheirathen oder 
amen im Vermögen v. 6⸗ bis 
8000 Mr., im Alter von 18 bis 
Weben nr 30855 ihre 
4' ne t . 
ER 22 Base une 
[4 
iskretion ase oen. 


HBeirath! 

E. Handelsgärtn.⸗Pächter, An⸗ 
fangs. 30er, v. tadell. Rufe, tcht. 
Fachmann, wünſcht mit jg Dame 
aus achtb. Fam. beh. Verh. in 
Briefwechſel je treten. Werthe 
Damen im Alt. b. 26 J., welche 
Jutereſſe zur Gärtnerei haben u. 
einiges Vermög. beſitzen, werden 
gebeten, ihre werth. Meld. mit 
Bild unt. E. E. 103 poſtlagernd 
Oſtrowo (Pr. Poſen) zu ſenden. 
(Strengſte Verſchwiegenh. zugeſ.) 


n ee 


Suche auf Abbruch ein 


Gebäude 


von Brettern oder Fachwerk zu 
kaufen, welches für 20 Rüben⸗ 
arbeiter dienen ſoll. Zr 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2386 d. 
den Geſelligen erbeten. 


Grubenholz 


Kieferne und Eichen⸗Beſtände, 
ca. 50 Jahre alt und älter, auch 
ganze Waldgüter, gegen Baar⸗ 
zahlung zu kaufen geſucht. 
Hermann Paßmann, 

Ruhrort. 17276 
2212] Kaufe und verkaufe ab 
allen Bahnſtationen verleſene 
und unverleſene 


Kartoffeln 


zum Tagespreiſe und auf Wunſch 
unter günſtigen Zahlungsbeding. 


Wolf Tilsiter, 


Bromberg. 


Kleeſaamen 


kauft zu höchſten Preiſen und 

bittet um bemuſt. Offert. [2370 
Guſtav Dahmer, 

Saamenhandl., Brieſen Wpr. 


7 7* 

A 

Zuckerrüben 
werden für 1900 zu höchſten 
Preiſen zu kaufen geſucht. 

Meldungen werden brieflich 

mit der Aufſchrift Nr. 2346 d. 
den Geſelligen erbeten. 


83131 Größere Poſten 
Erbſen 
Wicken 
Pferdebohnen und 
Klteſagten kauft 


Wolf Tilſiter, Bromberg. 


ele r 


w 

900 Mark 
1500 Mar 
A 5½ pCt. zur ſicher. Stelle ſof. 
oder 1. Januar 1900 zu cediren 
geſucht. Meld. unt. L. L. an d. 
Geſchäftsſtelle der Neuen Weſtpr. 
Mittheilungen i. Marienwerder. 


4000 Ml. Eraser. 


Spark.⸗Geld u. 
vox 6000 Mk. 
zu 5% anderw. zu Leib. geſucht. 
Meld. w. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
2455 durch den Geſelligen erbet. 
Suche einen Socius 
mit 800 bis 1500 Mk. zu einem 
rentablen Fuhrgeſchäft. Meldg. 
briefl. unter Nr. 2284 durch den 
Geſelligen erbeten. 
Hypotheken⸗, Kredit⸗,Kapftal⸗ 
und Darlehn⸗ Suchende 
erhalt ſof. geeian. Angebote. 
Wilhelm Hirsch, Mannheim. 
Darlehen 


„i. Höh. gew. Ereditinititut. Theil⸗ 


rückzahl. Anfrag. m. Rückporto 
„Prudentia Berlin, Krausenstr 25 


‚ Viehverkäufe. 


Edle Happitute 


4½ jährig, 5“ hoch, angeritten, 
preiswerth verkäuflich. 11980 
Batrtlewo bei Kornatowo. 


LI 
Verkäuflich: 


— 


1) Wolfram, Glanzrappe 20 
8 Wallach % 
9 Jahre, 5½ Zoll, x 
tadell i 8 
N 900 Mark 11677 


% 2) Motte, dunkelbraune 32 


x: Stute 2 


* 5 Jahre, 51/ *, vor der * 
7 Schwadron und 7090 * 
% 


eritten, Preis 1 
Velde Bierde geſund 
elde ferde geſun 

& u frei % 


nd fehlerfrei. 


Oberlt. von Hill 
— Kür.⸗Rgt. 5, Rieſenburg. 


NN: N NN 
90 Laufſchweine und 


70 zieml. fette immer 


ſtehen zum Verkauf i N 
litten b. Grün bagen a 12060 


1457] Größere Roiten 
Läufer⸗ 
. ſchweine 


der großen weißen Vorkſhire⸗ 
Raſſe, 40-90 Pfund ſchwer, 
hat abzugeben 

om. Baiersee, 
Poſt Kl.⸗Trebis, Kreis Culm. 


2007] Einen ſprungfähigen, gut⸗ 


geformten 
ber 


der großen Norkſhire⸗Race, circa 
3 Centner ſchwer, verkauft Do⸗ 
mäne Gurſen bei Flatow Wpr. 


2331] 25 Stück 2½ jährige 


Ochſen 


7 bis 8 Centner ſchwere, 
Maſt, verkäuflich. 
om. Barranowen, 
Kreis Sensburg Oſtpreußen. 


Vollblut⸗Eher 


(Friedrichswerth) der gr., weiß. 
Raſſe, 2½jähr., tadellos, wegen 
Ueberzahl, für 150 Mk. verkauft 
Verwaltung der Herrſchaft 
Seeläsgen bei Wutſchdorf, 
2353] Station Wutſchdorf 


* 9 * * 

Zwei Reitpferde 
Fuchswallache, kompl. geritten, 
auch unter Dame gegangen, ſich. 
im Gelände, ohne Untugenden, 
eſund und fehlerfrei, für mitt⸗ 
eres und ſchweres Gewicht, ver⸗ 
käuflich. Meldungen an [2151 

Freiherrn v. d. Oſten, 
Julienhof b. Raudnitz Weſtpr. 


2170) Wegen Ueberfüllung des 
Stalles verkaufe ſofort 7 werth⸗ 
volle 


Fohlen 


zur 


1—4 jährig, davon 3 Lithauer, 


4 Kaltblüter. 
Schlopowski, Grieben au 
b. Unislaw. 


Nächſte Bahnſtation Unislaw, 


wo auf Wunſch Fuhrwerk geſtellt 
wird. 


2392| 10 Stück gutgeformte, 


8 bis 9 Centuer ſchwere 


Stiere 


ſtehen zum Verkauf in 


Loethen per Miswalde Oſtpr. 


2424] Eine hochtragende 


Auh 


hat zum Verkauf 
Bohn, Schwetz, Kr. Graudenz 


23671 9 fette 


Schweine 


2 bis 3 Centner ſchwer, ſtehen 


zum Verkauf. 
Hoſtmann, Rundewieſe. 


2363] In Gr. Neuhof bei 


Berent ſtehen 


b Holländer Sterken 


theils hochtragend, theils ſchon 
gekalbt habend, zum Verkauf. 
2209] In Dom. Tillwalde b 
Raudnitz Wpr. ſtehen 


20 Läuferſchweine 


ca. 85 Pfd. ſchwer, zum Verkauf. 


2200] In Dom. Kerſchitten p 
Blumenau Oſtpreuß. ſtehen zur 
Weitermaſt 12 bis 15 Stück 7 bis 
8 Ctr. ſchwere 


Stiere 


zum Verkauf. Ebendaſelbſt auch 
ein hochedel gezogener 


Bengſt. 


ältere Arbeitspferde 


1 hochtragende Kuh 


verkauft ſofort Münchmeyer, 
Adl.⸗Liebenau b. Pelplin. 1991 


Deulſches Kurzhaar! 


Aus einem Wurfe habe drei 8 
Wo nen alte, ſelten Yan und 
kräftige Hunde von ja dlich ganz 
hervorragend. Eltern abzugeben. 
Preis p. Hund 12 Mark franko 
jeder Poſtſtation. 2444 

Verſand gegen Nachnahme od. 
Voreinſendung des Betrages. 

Ewald Wiebe, Neuhof 
per Richnau Weſtpreußen. 


Mehrere ſehr ſchöne deutſche 


Doggen 


verkauft billigſt J2682 
Helpape, Lowineck bei Pruſt. 


2307] Wünſche 5 bis 6 ältere, 


elegante 
ferde 


zum Gebrauch als Schulpferde 
für Damen zu kaufen. 

Leo, diplomirter Reitlehrer 
und Beſitzer der Trainir⸗Anſtalt 
und Tatterſall Graudenz, 
Unterbergſtr. 4. 


Vorkſhire⸗Zucht⸗Eber und 
Sauen offerirt Dom. Frey⸗ 
mark bei Weißenhöhe. 19133 


Grundstücks- und 
Geschätts-Verkäufe. 


Heine Nellanrali 
Meine Reſtauration 
940 Mk. Miethe inkl. Wohnung, 
ſchön eingerichtet, verkaufe ich 
ſofort, wie es ſteht und llegt, 
m. allen Vorräthen ꝛc. für 1800 
Mark. Uebernahme kann auch 
ſvät erfolg, Ritſcher, Gaſtwirth, 
Berlin, Lehrterſtr. 480. 


Gute Reſtauration, gr. Mili⸗ 
tärverk., ſof. z. verp. Gut. Gaſt⸗ 
haus billig zu verkaufen durch 
M. Rudnicki, Bromberg, 
Schleinitzſtraße 3. [2451 


Holel⸗Verkauf. 


In Bütow, in vorzüglicher 
Lage, iſt ein alt renomm. Hotel 
unter günſt. Bedingung. zu ver⸗ 
kaufen. Meld. werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 2458 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Meinen unmittelbar am Bel⸗ 
dahnſee geleg., ca. 25 Morgen 
großen, 60⸗ bis 80 jährigen Wald 
(Kiefernbeſtand), bin ich Willens, 
zum ſofortigen Abtrieb zu ver⸗ 
kaufen. Auf Wunſch werden 
Fuhrw. zu mäßig. Preiſen Bahn⸗ 
hof Rudzanny geſtellt. [2101 
Ulian Slowikow, Gutsbeſitzer, 
Kulinowen bei Nikolaiken Oſtpr. 
„Gut gehendes Reſtaurant 
iſt von ſofort o. 1. Januar and. 
Untern. weg. in ein. Kreis⸗ und 
Prov.⸗Stadt d. Prov. Poſen, mit 
26000 Einw. u. Militär, — verk. 
Z. Uebern. ca. 2000 Mk. exforderl 
Meldg. w. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 2099 durch den Geſell. erb. 


Ein Hotelgrunditid 


u. Kolonialwaaren⸗Geſchäft, mit 
2 Miethsgebäuden, großem Saal 
und Konzertgarten, für 110 000 
Mark bei 15000 Mk. Anzahlung, 


* 8 / 
ein Gaſthaus 
mit Kolonialwaaren⸗Geſchäft, für 
45000 Mk. b. 10000 Mk. Anzahl., 


ein Gaſchaus 


mit Kolonialwaaren⸗Geſchäft für 
33000 Mk. bei 8000 Mk. Anzahl. 
iſt durch mich ſofort zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1047 an den 
Geſelligen wenden. 


Einz. Gaſthof 
iſt ſofort krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. Preis 12000 Mk., Umſatz 
bis 20000 Mk. jährlich, Anzahl. 
5000 Mk. Meld. brierl. mit der 
Aufſchrift Nr. 2090 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Reſtauralion 
und Pergnügungslokal 


1 Klm. von e. größ. Garniſonſt. 
gel., v. ca. 4 Jahren neu erbaut 
darin große Wohnung, 4 Reſtau⸗ 
rationsz., groß. Saal m. Bühne 
u. beizb. Veranda, Kegelbahn u. 
ſchöner Garten, überall Acetylen⸗ 
beleuchtung, mit ca. 20000 Mark 
Anzahl. preiswerth zu verkaufen 
durch Sie bert, Elbing, 
Inn. Mühlendamm 22. 


528] Mein Hotel 
Aaiſerhof 
welches gute Reiſekundſchaft hat, 


iſt b. 20000 Mk. Anz. zu verk. 
Fr. Raabe, Schueidemühl. 


Ein Grundſtück 


in der Niederung, 218 Morgen 
par an der Kleinbahn und 

hauſſee gelegen, Boden I. und 
III. Klaſſe, mit neuen maſſiven 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäud., 
todt. und lebend. Inventar über⸗ 
komplett, iſt wegen Krankheit d. 
Beſitzers zu verkaufen. Meld. 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 2326 durch den Geſelligen 
erbeten. 

Bin willens, mein Grundjtüd 
mit Land, worin 16 Jahre 


Böttcherei 
betreibe, allein am Orte, für 
jeden anderen paſſend, unt. günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. Näh. 
bei Ehm, Garnſee. 12328 

Mein Haus in Marienburg, h. 
Laub. a. Markt, beſt. Lg., Mieth. 1670 
Mk. w. w. Fortzen Pom. bill. f. 18000 
Mk. verk. Paul Werner Oliva. 


Ich beabſichtige ſofort mein 
Herren⸗ und Stuaben« 
Garderoben⸗ 
und Stofflager 
inkl. Ladeneinrichtung anderer 
Unternehmungen wegen 21 
preiswerth zu verkaufen. [2421 
Wilhelm Buchholz, 
Bromberg, 
Friedrichſtraße 1. 


Ein nachweislich ſehr rentables 


Getreide- Fulter⸗ und 
Düngemittel⸗Geſchäft 


mit feſter, guter Kundſchaft iſt 
Veränderungs halber . zu 
verkaufen und per 1. April zu 
übernehmen. Meld. w. briefl. m. 
d. Aufſchr. r 243 7d. d. Geſellerbet. 


M. in Kreisſtadt gel. Gaſtwirthſch. 
mit Reſtaurat. u. Mat.⸗Geſchäft, 
v. Fremdp. br. n. 400 M. Miete, b. i. w., 
zu verk. Anz. 5000 Mk. Meld. br. mit 

ufſchr. Nr. 2453 d. d. Geſell. erb. 


Schönes Stadt⸗Frundſtück in Löbau Weſtyr. 


mit guten Gebäuden und ca. 6 Morgen Obſtgarten, für Rentier 
oder Gärtnerei geeignet, Seminar, Öymnajium und Amtsgericht 
am Platze, iſt preiswerth ſofort zu verkaufen. Nur direkte Käufer 
wenden ſich an G. Edel, Thorn, Gerechteſtraße 22. 1368 


Günſtige Kauf⸗ oder 
Tauſchofferte. 


2183] Zwei mir gehörige herr⸗ 
ſchaftlich. Häuſer in8nowrazlaw, 
mit nur einer Bankhypothek be⸗ 
laſtet, beabſichtige ich unter 
günſtigen Kauf und Zahlungs⸗ 
bedingungen zu verkaufen oder 
gegen eine ländliche Beſitzung zu 
vertauſchen. Reflektanten wollen 
ſich direkt wenden an 5 

Leopold Cohn, Danzig, 

Hundegaſſe 109. 


Wegen andauernder Krankheit 
bin ich gezwungen, mein 


Hotel 


welches bereits 20 Jahre mit 
beſtem Erfolg führe, zu verkauf. 
Das Hotel hat Reiſe⸗, Land⸗ 
und bedeutenden Stadtverkehr; 
zur Uebernahme gehören 25⸗ b. 
30000 Mk. Meld. w. br. m. d. 
Auiſchr. Nr. 208 d. d. Geſell. erb. 
Mehrere flottgehende, alte 
Material⸗Geſchäfte 
mit vollem Ausſchank u. Ausſp., 
hier am Orte, ſowie mehrere gute 


Gaſtwirthſchaften 
auf dem Lande zu verkaufen. 
H. Siebert, Elbing, 
Inn. Mühlendamm 22. 


Ein Grundſtück 
ca. 4 Hufen groß, 1,7 km v. Ma⸗ 
rienwerder gelegen, iſt ſofort zu 
verkaufen. Meldg. briefl. unter 
Nr. 2282 durch d. Geſellig. erbet, 


er = 5 
Waſſermühlengruudſtüch 
beſtehend aus: Waſſermühle mit 
3 Gängen, 1 Graupengang, ſchafft 
tägl. ca. 100 Schffl., eine Kreuzſäge 
zum Holzſchneiden, ſehr gr. Waſſer⸗ 
kraft, maſſives Wohnhaus, Stall, 
Scheune, ca. 50 pr M. Acker, 6 M. 
Wieſen, 6Klm von einergr. Stadt, 
an Chauſſee gelegen, zu verkauf. 
H. Siebert, Elbing, 
Innerer Mühlendamm 22. 


Waſſermühle 


mit 40 Mrg. Land, davon 8 Mrg. 
Wieſen, neu erbaut. gut. Waſſer⸗ 
kraft, mit 6000 Mk. Anzahlung 
zu verk. Meldg. briefl. unt. Nr. 
2473 durch den Geſelligen erbet. 


1318] Die Parzellirungs⸗ 
Bank in Poſen, Bäckerſtr. 18, 
wird a 


Sonnabend, d. 16. Dezember er. 


Vormittags 9 Uhr 


das 

* 
Vorwerk 
des Herrn Wolf in Voßwinkel, 
Station Woſſarken, entweder 
im Ganzen oder in Parzellen, 
gegen 30jährige Abzahlung des 
Reſtkaufgeldes, verkaufen. 


Mühlengutsverkauf! 


7J. Mein Waſſermühlengrund⸗ 
ſtück, mit ca. 3 Hufen gutem 
Boden und faſt neuen Gebäuden, 
ſteht von ſofort unter günſtigen 
Bedingungen zum Verkauf. 


Nax, 
Kl.⸗Stanau b Chriſtburg Wyr. 
Ein in Thorn, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, belegener, 4000 [Im großer 
Bauplatz (beſte Lage Thorn's) 
iſt, evtl. auch getheilt, bill. z. verk. 
1768] P. Gehrz, Thorn. 
Gute Brodſtelle. EM 
1283] Ein Geſchäftshaus in un⸗ 
mittelb. Nähe d. Marktes, in d. 
ſeit lang. Jahr. ein flottgeh. Ma⸗ 
terial⸗ u. Delikateßwaarengeſch. 
betrieb. wurde, iſt bei ger. Anz. 
ſofort zu verkaufen. Näheres bei 
Guſt. Scheunemann, 

Kolberg, Steinthorſtraße 2. 


Sellener 
Gelegenheitskauf! 


In ein. lebhaft. Induſtrieſtadt 
Oſtpr. in frequenteſter Straße der 
Stadt, iſt nachweis lein gutgehend. 
Kolonial⸗u.Materialwaaren⸗ 
Geſchäft, verb. mit groß. Gaſt⸗ 
wirthſchaft, Einfahrt, Stallung. 
zꝛc. (auch zum Getreide⸗ u. jedem 
anderen Keſchäft geeignet), gußer⸗ 
dem vorläufig 500 Mk. Miethe, 
bei 3000 Mk. Anzahlung unter 
ehr günſtigen Bedingungen Um⸗ 
tände halber ſofort zu verkaufen. 

Meldg. briefl. unter Nr. 2318 
durch den Geſelligen erbeten. 


Hausverkauf! 


2343] Verkaufe mein in Grau⸗ 
denz in feinſter Lage belegenes 
neues Wohn⸗ und Geſchäfts⸗ 


aus 


fortzugshalber ſehr preis werth. 
G. E. Herrmann, Graudenz, 
Lindenſtr. 27, Ecke Feſtungsſtr. 


Sehr gute Brodftele. 


Ein Gaſthaus m. Gartenland i. 
grobem Kirchdorfe, Brennereigut, 

Ziegeleien, an d. Chauſſee ge⸗ 
legen, gute. maſſive Gebäude, iſt 
bei geringer Anzahlung Umſtände 
balber billig zu verkaufen. Im 
nächſten Jahre wird Bahn in 
unmittelbarer Nähe gebaut. 
Bahnhof 1 km entfernt. Bes 
lebte Durchfuhrſtraße. Meldung. 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2329 durch d. Geſelligen erbeten. 


Suche Waldgut 


zu kaufen. 

Größe gleichgültig. Waldbeſtände 
müſſen über 25 Jahre alt ſein 
Um Offerten bittet [812 

Ed. Bendig, Marienburg Wpr. 

Gutstauf. Tu 

mind. 300 Mg. ca. ıjolirt geleg,, 
i. gut. Verfaſſung b. 10000 Mk. 
Anz. v. ſtrebſ. Landwirth. Genau. 
Meld. sub F. P. 773 a. Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Berlin W 8. 


achtungen 


Achtung! Achtung! 

2083] Ein nachweisl. gut.Gaſt⸗ 
haus mit Fremdenverkehr und 
Saal in Schneidemühl, in dem 
6 Vereine ihre Verſammlungen 
u. Vergnüg. abhalt., iſt anderer 
Unternehmung halber ſofort, ev. 
1. Februar, weiter zu verpacht. 
Zur Uebernahme ſind 3000 wit. 
erforderlich. Pächter muß kathol. 
ſein. Meldungen bitte zu richten 
an G. Kutſche, Schneidemühl, 
Güterbahnhofſtraße Nr. 1. 


Große Schloſſerei 
mit Wohnung, älteſte am Platze, 


billig zu verpachten. [20:8 
E. W. Gieſeler, Bahn i. P. 


Line Windmühle 


mit gr., feſter Kundſchaft, maſſ. 
Gebäuden und 15 Morgen Land, 
dicht um den Hof u. an Chauſſee 
gelegen, ſehr ſichere Brodſtelle, 
iſt umſtändehalb. billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres erfahren Sie 
durch den Darleynskaſſen⸗ 
Verein Caymen, Kreis 
Labian Ditpr. [1902 


Eine Weinhandlung 


mit mehreren Weinſtuben 2c, 
beſte Lage, Vorort Danzig, zu 
verpachten. Offerten unter Nr. 
1268 an den Geſelligen erbeten. 

In einer lebhaften Stadt 
Weſtpreuß. iſt ein in gutem Ber 
triebe befindliches 


Kolonialwaarengeſcch. 


anderer Unternehmungen wegen 
vom 1. Januar 1900 zu ver⸗ 
pachten. Militär u. gute Schulen 
am Orte. Zur Uebernahme ſind 
ca. 5000 Mark erforderlich. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 1854 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Geſellſchaftshaus 


Inſterburg. 
2394] Die Dekonomie des 
Geſellſchaftshauſes Inſterburg 
(drei große Säe, zwei Klub⸗ 
zimmer, Reſtaurant, groß. Warten, 
Wohnung für den Oekonom) iſt 
vom 1. Oktober 1900 ab zu 
verpachten. Näheres bei dem Vor⸗ 
ſtande. Meldungen bis 15. Jan. 


Der Vorſitzende. 

Dr. Kirchhoff, 
Ober⸗Bürgermeiſter. 
2399] Meine in Exin flott geh. 


Hotelwirthſchaft 


bin ich willens, krankheitshalber 
zum 1. April k. J. zu verpachten. 
Reflektanten wollen ſich wenden 
an A. Monaſch, Exin. 


Reſtaurant 


mit ſchönem Laden, paſſend für 
einen Konditor oder Fleiſcher, 
welche ſichere Exiſtenz finden, 
vom 1. März 19 0 zu verpacht. 
W. Walkowiak, Janowitz i. P., 

arkt. 11998 


M 95 
Bick 7 
lere z. der). 
Gut eingerichtete Bäckerei mit 
voller Kundſchaft, paſſend für 
junge Anfänger, iſt and. Unter⸗ 
nehmungen halber vom 1. Ja⸗ 
nuar 1900 zu verpachten. Pacht⸗ 
preis gering. Poln. Sprache er⸗ 
wünſcht. Meldungen erbittet 
Emil Stamm, Bäckermeiſter, 
Marienburg — Kalt hof. 


Für ein Hotel in lebhafter 
Kreisſtadt ſuche einen tüchtigen 


Oekonomen 

der eine Kaution von Mk. 10000 
ſtellen kann, als Theilhaber. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2202 d. 
den Geſelligen erbeten. 


Krugpacht! 

Vom 1. 1. 1900 ab ſoll der 
hieſige, in großem Dorfe mit 
Schneidemühlen, Dampfziegelei, 
e raten als einziges 

aſthaus belegene, ſehr einträg⸗ 
liche Gutskrug mit 3 Fremden- 
immern, 2 Gaſtzimmern, ſchöner 

ohnung, Keller, gr. Gaſtſtall 
und Privalſtall auf mehrere 
abre an einen kautionsfähigen 


Unternehmer 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
verpachtet werden, welcher es 
auch übernimmt, die für hieſige 
Anlagen und Wirthſchaft erfor⸗ 
derlichen fremden Leute zu be⸗ 
ſorgen. Meldungen mit gen . 
ee d. u. 81 w., jteb 
entgegen Dom. Brödienen bei 
Peitſchendorf Oſtpr. [2041 


Wir empfehlen unſere Fabrikate in 


Wir gewähren freie Nachanalyſe bei den laudwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen. 


Melaſſefutter⸗Jabrik. 


11 ilferuf aus dem Ueber ſchwemmungsgehict des reſſes Labiau. 


x N a! Großes Unglück ift über die am Kuriſchen Haff gelegenen Ortſchaften des Kreiſes Labian 
Herz | E 5 il E Agilla, Juwendt, Gr. Friedrichsgraben I und IL, Peldßen, Alt⸗ und Neu⸗peidendork, Nemonien und 
Be ( — Gilge infolge der gewaltigen Stürme am 24. und 25. November und am 4. und 5. Dezember herein⸗ 
21231 Am 6. Dezember Abends gebrochen. Die Fluthen des wild erregten Haffes haben jene Ortſchaften, welche durch Deiche gegen 
ift in Marienſee das Arbeiter-] Rückſtau nicht geſchützt jind, völlig unter Waſſer geſetzt und ungeheuren, heute noch nicht überſehbaren 
Familienhaus durch Feuer zer⸗] Schaden angerichtet, einen Schaden, der bei weitem größer iſt, als der der großen Frühjahrsüber⸗ 
ſtört worden. Viele Familien ſchwemmungen 1888/89. Hat das Waſſer diesmal auch noch nicht ganz diejelve Höhe erreicht wie 
haben ihr in langjähriger, treuer | vor zehn Jahren, jo haben die ſturmgepeitſchten Wogen doch weit ſchlimmer gehauſt als damals, 
Arbeit erworbenes Hab und indem ſie den größten Theil der Wintervorräthe an Kartoffeln, Gemüſe, Holz und Streu fort- 
Gut verloren. Die 8 geſchwemmt haben, und was davon noch mit Mühe und Noth unter Lebensgefahr gerettet worden, 
neten wenden ſich an mitfühlende | ift bei lauer Witterung dem Verfaulen, bei ſtrengem Froſt dem Erfrieren ausgeſetzt. Die unzähligen 
und edeldenkende Herzen mit der | Heuhaufen, aus deren Verkauf man hier die einzige Einnahme während des Winters erzielt, find 
innigen Bitte, den armen Abge⸗ von der Hochfluth durchnäßt und haben ſo ihren Werth verloren. Groß iſt auch der Schaden, den 
brannten durch gütige Gaben die in jenen Nächten auf dem Haff ihrer Beſchäftigung nachgebenden Fiſcher an ihren Kähnen und 
das ſchwere Loos etwas zu er⸗Gezeugen erlitten haben, ja ſelbſt mehrere Menschenleben find ein Raub der Wogen geworden. 
leichtern und zu dem nahenden] Und welcher Schaden an den Gebäuden, deren Fundamente vielfach unterſpült und fortgeriſſen ſind, 
Chriſtfeſt eine Freude zu bereiten. | geſchehen iſt, wird erſt die nächſte Zeit lehren. . 
Frau Clara Schneider, Einem traurigen Winter ſieht die arme, theils aus Fiſchern, theils aus Hol zflößern beſtehende 
Maxienſee. Bevölkerung entgegen. Wenn nicht Nächſtenliebe ſich ihrer erbarmt, ſo iſt Hunger und Froſt das Loos 
Pfarrer Spendelin. Dt. Krone.] vieler Hunderte von Mitmenſchen, wozu ſich beider wohl den ganzen Winter über anhaltenden Feuchtig⸗ 
Probſt Eutzmer, Dt.⸗Krone. keit der jetzt bis 2 Fuß unter Waſſer ſtehenden Wohnhäuſer böſe Krankheiten geſellen dürften. Darum 
Gütige Spenden nimmt Frau | ergeht an Alle, welche ein Herz für die Noth ihrer Brüder haben, die Bitte: Veweiſt Eure jo oft 
Schneider, Mariensee |erprobte Wohlthätigkeit auch bier, helft den Aermſten der Armen, denen Waſſersnoth ihr Hab und 
bei Dt.⸗Krone, entgegen. Gut vernichtet hat. Helft, damit ſie im Stande ſind, die nothdürftigſten Vorräthe für den Winter 
ſich zu beſchaffen, nachdem Alles, was fie durch harte Arbeit das Jahr über ſich erworben, ein Raub 
C der Stürme und der Wellen geworden iſt. Helft reichlich, damit der größten Noth gewehrt werden 
kann, damit die Armen vor dem Tode des Verhungerns und Erfrierens geſchützt werden können. 
Kuriſche Neunangen Und helft ſchnell; denn wenn erſt der Schaktarp. unſer gefürchtetſter Gaſt, ſeinen Einzug hält — 
offer. große & Schock Mk. 8,50, und er ſteht vor der Thür —, iſt ein Herbeiſchaffen von Lebensmitteln und Holz bei dem gänzlichen 
mittel u. kleine Mk. 4,00 excl., Mangel an Verkehrsſtraßen nicht mehr möglich. Vergeßt in dieſer fröhlichen Weihnachtszeit, wo 
ab hier gegen Kaſſe. 19315 ſelbſt das härteſte Herz weicher geſtimmt iſt und die verſchloſſenſte Hand ſich gern zum Geben öffnet, 
Fr. Büchler, Ruß Oſtpreußen. Da nee n Nes di dar 1 4 5 75 u Da der Liebe des Heilandes er⸗ 
11 2 2 zählen wird, der da gejagt: „Mich jammert es Volkes!“ ehrt durch Eure Liebesgaben auch die, 
Beliebtes Dresdner 1 die heute wider ihr trauriges Geſchick murren und fluchen, dankbar erkennen, daß die Liebe Gottes 
Christbaum-Confect! gegen uns elende Menſchenkinder noch immer das Feuer der Liebe in den Herzen der Seinen zu 
1 Kiſte ca. 440 kl. oder ca. 220 
große St., vorzügl. ſchmeckend 
u. prächt. Baumſchmuck, nur 
3 Mk. Nachn., empfiehlt 
8338] Emil Böttcher, 


entzünden vermag. 
Dresden, Johaunesſtr. 7. 


„Selig ſind die e denn ſie werden Barmherzigkeit erlangen!“ 
Bei Abn. v. 6 Kiſten eine gratis. 
Gutes Weihnachtsgeſchenk! 


Milde Gaben aller Art wolle man freundlichſt an das Königliche Lanorathsamt Lablau, 
Ostpreußen, Herrn Pfarrer Paſtenaci in Gilge (Kreis Labiau) ſenden. [1723 
Das Hülfstomitee. 

Dr. Alter, Regierungs-Aſſeſſor u. ſtellv. Landrath, Or. Arbeit, Kreisphyſikus, Labiau. Boywidt, 

Labiau. Blankenstein, Brauereibeſitzer u. Stadt⸗ Amtsvorſteger, Mar enbruch. Mriess, Bürger⸗ 

verord.⸗Vorſteh. Labiau. Forstreuter Oberföriter, meiſter, Labiau. Baron von Gustedt, Kön glicher 
= g . este] Oberfürjteret Nemonien. Grisard, Buchdrückerei⸗ Kanımerberr, Rittergutsbeſitzer auf Lablacken. 
f. Blüttenhonig p. Bid. 60 Pf.] beſitzer, Labiau. E. von Knobloch, Rittergutsbeſitzer Nikolaiski. Pfarrer, Labiau. geich, Geheimer 
ff. Tafelhonig p. Pfd. 50 Pfg.] auf Adl.⸗ Baerwalde. Pasten aci, Pfarrer, Gilge. Regierungsrath, Rittergutsbeſitzer auf Meyken. 
Perſenher i Büchen don 9 . . ]ĩ » ,, 

Borchard Wolff & Sohn, 
Märk.»Friedland. 

Ein gut erh. Stutzſlügel 
für 100 Mark, ein gut erh. 
ſchw. Pianino für 225 Mk. 
ſofort zu verkaufen bei 


Komplett gebunden Reit⸗ N) N] 0 
0. Lehming, Bromberg. 


4. Auflage 
grau, fein geſtreiſt, eleg. gearbeit 
— — — — 


LE für 9 Mark 
Wurzel » Schlittenkörbe 


in jeder gewünſchten Größe liefert 
8 1 ’ unter Nachnahme [1191 

offeriren zu außerordentlich 

villigen Preiſen 


. Katn 8 ban S. Baumann, 
8 8 Danzig, Breitgaſee 


Ein oſtpreußiſches Sägewerk 
hat noch vom alten Einſchnitt 


“ it, Erlenbretter, 

1. 4%½ U. 2“ Lindenbretter 
und Bohlen, 

5% loliſch bei. Fichtengyps⸗ 
deckbretter, 

10½0 Eſchenbretter, 

1.1½% 2. 2% 1.3“ Birken 
bohlen und Bretter 


abzugeben. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 2369 
duch den Geſelligen erbeten 


Feinſt.Silberſtahl⸗Raſirmeſſer 
m. Etui Mk. 

N 2,00. Desgl. 

A 2 Diamant⸗ 

ſtahl Mk. 3, 
garautirt 


Eine ſehr gut erhaltene 
Lokomobile 
8 HP., 14,13 [◻] Heizfl. 
(Paukſch), verkauft zu 
ed. annehmbaren Preiſe 


Bruno Krüger. 
Neu⸗Schönſee Weſtpr. 


— — — 


re. 


Segen 


Cigarren 


Nachnahme. Uutausch gern 
gestattet. Cigaretten aus feinst. 
türk. Taback 1008t. v. Mk. O. 70.8. 
Hansa, Cig.-Manuf,, Köln a. Rh. 
Bureau Hansaring 133. 
Eig.Lagerhäus. Neusserst.20/22, 


Futtermittel. 


Amerikan. Mixed-Mais 


1 i unüber⸗ 
eee a 
en hunde, reine rirt ver Nachnahme 211 
Rübkuehen ] Qualitäten amınesfahr, 


zur prompten und ſpäteren 

Lieferung offerixt billigſt 12252 
S. Kirstein, 

Soldau, Oupreußen. 


Häckſel 


von geſundem Sommer- oder 
Winterſtrob pro Cir. 150 Mk. 
frei Bahnh. Brieſen. Beſtellung 
erbittet Biermann, Taben? 
dei Briefen. 19 


Große Pferdcheten 
ue Arbeiterſchlafdecken 


* 1.75 Mk. Berianbt gehen Nach⸗ 

nahme S. David, Thorn. 

1370] Streichfert. Oelfarben, 

Firniß, La offer. billigſt 
3. Dessonneck, 


Rothe Loose 


3 Mk. 50 Pfg. Liste u. Porto 30 Pfd. 
. Sommerfeldt. 
13461 Graudenz. 


Vuchen⸗Eſſigſpähne 


ſachgemäß bearbeitet, zweckmäßig 
gerollt, ſofort gebrauchsfertig, 
offerirt Bass Nieckau, 
Fabrik für Wein⸗ u. Malfa 
Dit. ⸗Eylau. 1322 


2 
Jn allen bezüglichen Geschäften vorräthig 
Wohlsehmeckend und Gesunäheit fördern 


aiskeim-Melassefutie 


in verſchiedenen Qualitäten und Preislagen. 


Alex. Wilde & Co. Danzig 


12413 


Schuhuanten aller Art 


eigenes Fabrikat, von beitem Material hergeſtellt, 


ſowie neue Sendung 


echt Petersburger Gummibools 


offerirt zu billigen Preiſen 


[2479 


die Schub: und Stiefel⸗Fabrik von 


H. Penner. 


In den Niederlagen: 


Graudenz, Nonnenſtraße Nr. 6, 
Culmſee, Culmerſtraße Nr. 2, 


Thorn, Culmerſtraße Nr. 4. 


Jedes dieſer Geſchäfte hat ſeine eigene Werkſtatt. Beſtellungen 
nach Maaß und Reparaturen werden daſelbſt ſchnell und jauber 


ausgeführt. 


u Deutsches u 32 5 
1 Superphosphat we 8 
trocken und fein pulverisirt. [1420 = 2 
W Thomasphosphatmehl wu S 
feinster Mahlung und hoher Citratlöslichkeit. "$ a: 
er Kainit as >35 
bei 200 Ctr. zu Stassfurter Preisen. 55 E 
sa” PrimaChili -Salpeter 

ss” Düngergyps. == Ses 
. l ren 


Jeder Mann oder Frau kann 


für Weihnachten 


ein Probepacket 12187 


Velikateß⸗-Fleiſchwaaren 
oder gebraumen Kaffee 


gratis und franko erhalten. 

Senden Sie umgehend Ihre 
Adreſſe an Rheinisches Waaren- 
Ver andhaus, G. m. b. H., Köln. 
Leuten mit größ. Bekanntenkreis, 
Micgliedern von Vereinen, wird 


eventl. Agentur übertragen. 


1 Stück 25 pferdige 
1 Stück 35 pferdige 
gebrauchte, vorzügliche 


Lokomobilen 


ueueſter Konstruktion, unter 


[Garantie ſofort zu ver⸗ 


Für nur eine Mark 
(ſtatt 2.40) 

1 Gelegenheitsgedichte 
(144 Seiten), 1 Blumen⸗ 
ſprache, 1 Bosko, 1 Liebes⸗ 
briefſteller franko gegen 
Einſendung des Betrages 
durch Walter Lambeck. 
Tyorn. 12009 


Gotthelf Dittrich 


Ab Zohannisburg find räu⸗ 
mungshalber ſchnellſtens zu ver⸗ 


ie 690g. 23 un f. he: 


rallel bei. Fichten, 


4 Ladungen „ und 1“ ft, 
konisch bei. lief. Schaal⸗ 


breiter, 


2 Ladungen 2° ft., parallel 


bei. kief. Wohlen, 


3 Ladung. “ Kiefernzuyf. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 2338 durch den 


Geſelligen erbeten. 


Weiteres lebende Karpfen. 


Fr. bat Fiſchhan 112577 


ſterode Okpr. 


Erstes Leinen- und Versand- 
Geschäft von _ 15501 


in Friedland, Bezirk Breslan. 
Preislist u. Prob.grat.u.frko. 


Zum bevor⸗ 
ſtehend. Feſte 
offerire v. jetzt 
ab bis auf 


Schleſſches Leinenhans 


Imil Heist & Kassel, 


Breslau IX [668 
empfiehlt als Spezialität ihre 


Rieſengebirgsleinen 


Handtücher, Tiſchwäſche ꝛc. ꝛc. Bei 
größ. Bezügen hoh. Rabatt u von 
| M.30 ane eleg. hoch mod. Tiſchdecke 
gratis Muſter u. Preisl. ſof. freo 


Amerikanuiſches 
Petroleum 


giebt unter Tagespreis ab [1418 
G. A. Marquardt, 


Graudenz, 
Unterthorner- und Blumenſtr. 
Ecke 28 1418 


F. Eher Hach, Vromberk: 


Hefen⸗Verſandt 


empfiehlt täglich friſch: Stettiner 


kaufen. Käufer erfahren Mi Prei- u. Beutel hefe, Grünwinkler 
Näheres brieflich unter Nr. 
307 durch den Geſelligen. 


Doppelhefe (Sinner'ſche), aner⸗ 

kannt höchſte Triebkraft, in Prima 

Qualität. Wiederverkäufern u 

Bäckern gewähre Engros⸗Preiſe. 
3211) Offertre 20 Tonnen 
kleine, helle 


Gerſte. 


B. Kirstein, Neideuburg. 


20 m Hemdentuch 6,60 M. 
20 m Halbleinen 9,60 M. 
Tom Reinleinęn 11,50 M. 
gute Waare, Umtauſch geſtattet. 

Katal. u. Prob. freo Schles. Hand- 
‚ web.-Gesellschaft Hempel & Co., 
Mittelwalde 7 i. Schlei.,VBerjandtb. 


Friſchen Silberlachs 


A Pfd. 1 Mark verſendet [1967 
Ed. Müller, Danzig, 
Seefiſchhandlung. 


Roggenkltie 
Weizenfleie 
Danziger Rübkuchen 
Mais 


prompl und per Frühjahr, offer. 

billiaſt - 12467 
Marcus Loewenberg, 

Culmſee. 


5 Pension. 

Erholungsbed. o. alleinſt. D. 

od. H. f. in gebild. Familie in 

waldr. Gegend 12316 
Penſion 

nebſt Familienanſchluß. e 
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14. Dezember 1899. 


Es iſt wieder ſchönes Wetter ſeit zwei Tagen. Alles Ilan Anrede „Er* ten melde aflerbings. die luce 
athmet auf. Ich bin heute mit Kittwitz ausgeritten; aber | Unterthanen gewöhut waren — empfing und unter Jindentung 
es hat mir de en aemacht e Zunächſt reitet er | auf den Auswuchs fragte: „Kann Er das kuriren?“ Zeden⸗ 


*. I ] falls war aber der Beherrſcher Kurheſſens wie aus den Wolken 
ſo mäßig, daß ich dem Gaul niemals Luft geben konnte; gefallen, als der Profeſſor bee „Ja, er kaun das, er 
und das tolle Raſen und Hindernißnehmen iſt ja gerade | will eg aber nicht!“ Damit drehte fich der tapfere Mann der 
das Amüſante dabei. Und über die Felder darf man hier] Wiſſenſchaft kurz um und verließ ſofort die kurfürſtliche Reſidenz. 
auch nicht, da ſie einem nicht gehören. Es iſt doch ein | Soviel bekannt, hat der Fürſt den Auswuchs mit ins Grab ge⸗ 
herrliches Gefühl, über ſein freies Eigenthum zu galoppiren, nommen. 
mit dem Gedanken: Dies alles iſt mir unterthänig. Se Der friedliche Strom hat blühende Ufer. 
Mit Papa habe ich heute eine kleine Differenz gehabt. (Chineſiſches Sprichwort.) 
Er wünſchte, daß ich mir von Kittwitz den Hof machen laſſe, 5 
d. h. ihm Avancen mache. Ich ſagte Papa ſehr ärgerlich, „ 
121 mir Kittwitz erſtens gar nicht gefiele — das ur ich nn > Brieftaſten. 
a früher ſchon haben können; zweitens mache er der kleinen N e mend saultcttensganterſ Helft werden nit bent wartet Jeder Anfrage 
Mewes deu Hof, die auch reich ift, und drittens und haupt⸗ theilt Aalworten Werden Ang in Seleftaten Ke dee ul bt ien 8. 81 Se 
ſächlichſt ſei ich vorläufig noch eine verheirathete Frau — antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 
d. h. eigentlich nicht verheirathet — aber jedenfalls ber | _ ER in, Das mündlich abgegebene Verſprechen, die fällige 
, vr Stang san que Sahzen a 50 Eheim, Ihe 
fein. Und bis ich nicht rechts⸗ und endgültig von Guſtav kann rechtswirk am nur gerichtlich oder notariell abgegeben 
geſchieden bin, exiſtirt natürlich kein anderer Mann für | werden, da aus demſelben von dem Schuldner Eintragung 
mich, gegen deu ich irgendwelche Hintergedanken — — kann Künd gungsabänderung im Grundbuch nachgeſucht werden 
Was das für ein Einfall von Papa iſt! Ueberhaupt 2 2». . g 
finde ich das gar nicht recht, daß er immer auf Guſtav legenden Segen Cingetranenen ne "ick 
ſchimpft. Einem todten Löwen braucht man doch keinen enthalten, ſo gilt geſetzliche Kündigung von einem Vierteljahr. 
Fußtritt mehr zu geben. Oder iſt das Bild falſch? Na, h ersol len Zage der Vlies beigelegt er muß ſchrift⸗ 
1 5 ines 3 5 2 3 . 1 r den. er Ihrem tier beigefügte Zettel, wenn er von 
den Eindruck eines Löwen oder Tigers habe ich ja von Sorem Biuder unterſchrieben fit, umfaßt daher ein gültiges 
Guſtav immer gehabt. Schade, daß er ein ſolch eigen⸗ Kündigungsſchreiben 
finniger Tyrann iſt und ſich ſo in ſein Zemplin verbiſſen 149. N. Der am 3. November d. 38. auf 13¼ Jahre 
hat! Zwar, bei Lichte beſehen, ſo übel iſt en gar gaben Schriftliche Wiethövertrag besüiglich des ‚gemietbeten 
nicht. Ei ühiahrs⸗ 8 un man Ladens kaan deswegen einjeitin von Ihnen nicht rü gängig ge⸗ 
. che Uebe in ee Sommermonate ka macht werden, weil Sie die Abſicht, Ihr Grundſtück zu verkaufen, 
9 3 — 8 eh 2 aufgegeben haben. Will Sie der Vermierher von dem Mieths⸗ 
enn man die Natur ſo aufblühen ſieht auf ſeinem vertrage nicht entbinden, ſo haben Sie die Mlethe für die Ver⸗ 


eigenen Grund und Boden, ſeinen Salat und ſeine Blumen 1 au alleen 1 15 datt 5 . ſich 
und Obſtbäume in ſeinem eigenen Garten pflegt, ohne Kur⸗ Grund iu Laien, wenn in deren Perſon für Ihn ein 
2 A ne ewichtiner Grund ch ; > re | 9 
muff und fade Menſchen: das hat auch ſein Schönes. 3 5 u nicht vorliegt, ihre Annahme als Miether 
Freilich, im Winter iſts ſcheußlich dort. P. P. Es kommt darauf an, wer der Lotte 


10. Fort.] Die Großſtädterin. (cd verb. 
Von Robert Miſch. 


Die Hochzeit wäre nun auch überſtanden. Wie man 
ſich dach anders vorſtellt, als es in Wirklichkeit iſt. 
Danach hatte ich mich nun ſo geſehnt und hätte, wäre ich 
nicht dabei geweſen, wunder was verſäumt zu haben ge⸗ 
laubt. Es war einfach langweilig, fade. Deswegen hätte 
ch auch in Zemplin bleiben können. Der junge Mohl war 
mein Tiſchnachbar und Haupttänzer. Er erzählte mir nichts 
wie Berliner und Wiesbadener Klatſch, den ich theilweiſe 
ſchon kannte, und der mich zum andern Theil nicht intereſſirte. 

Und dann immer ſein verwundert dummes Geſicht, 
wenn er fragte: „Was, das wiſſen gnädige Frau nicht, 
oder: Die kennen gnädige Frau wirklich nicht? Nicht 
mö—5—56—öglich!“ Wie er das „möglich“ bis zur Uns 
möglichkeit dehnte. \ 

„Da fieht man doch, daß gnädige Frau weltabgeſchieden 

auf Ihrem Gute leben.“ 
„Das kam mir ſo fade vor, daß ich etwas that, was ich 
nie für möglich gehalten. Guſtav, wenn Du das gehört 
Bun Ich lobte die Laudeinſamkeit, fern vom Klatſch 
der Welt, im allgemeinen und Zemplin im beſondern. Als 
ob wir nicht auch Gutsklatſch hätten. Aber das ſagte ich 
ihm nicht, dem dummen Kerl. a 

Kittwitz that ſehr zurückhaltend; er ſpielte den Ge⸗ 
kränkten mit einer wahren Mollmiene und der Thräne im 
Organ. Der Komödiant. Dabei macht er der kleinen 
Elſe v. Mewes den Hof. Natürlich hat er wieder ernſte 
Abſichten. Er hat immer ernſte Abſichten, ſobald der 
Vater ſeiner Angebeteten etliche Hunderttauſende hinter fich 
gebracht und nur ein bis zwei Kinder hat. Unter dem 
thut er's nicht. ie : 

Gott ſei Dank, daß ich der Gefahr entronnen bin. Wer 
weiß, wenn damals nicht der andere gekommen, was ge⸗ 
ſchehen wäre. N 

Kittwitz hat ein beſtechendes Aeußere, ſpricht ſcheinbar 
ſehr geiſtvoll, aber es iſt alles leeres Geſchwätz. Man muß 
erſt eine gewiſſe örtliche und zeitliche „Diſtanz“ von ihm 
haben, wie ich jetzt, um zuzerkennen, daß es damit ebenſo 
wenig iſt wie mit ſeinem Gemüth und dem Herzen. Alles 
Schein — Komödie! k 

Guſtav hat mich ja wahrſcheinlich auch bloß meines 
Geldes wegen genommen und weil er jemand brauchte für 
Haus und Hof, und weil — aber er iſt doch ein Mann, 
kein fader Geck. 5 

Uebrigens, warum ſoll mich Guſtav nicht geliebt haben? 
Bin ich nicht ſchön, bin ich nicht begehrenswerth? Mein 
Spiegel und die andern ſagen es mir täglich. Der Kummer 
hat mich wirklich nicht häßlicher gemacht. Wenn mich 
Guſtav aber auch aus Liebe geheirathet, ſchlecht behandelt 
hat er mich deshalb doch. Das kann ſich keine moderne 
Frau gefallen laſſen, die auf ihre Menſchenwürde etwas hält. 

Zwar, wenn ich vorher gewußt, daß es mir hier ſo 
wenig gefallen würde, hätte ich auf die Reiſe verzichtet. 
Seit zwei Tagen regnet es Bindfaden. Die meiſten Be⸗ 
kannten ſind ſchon wieder abgereiſt. Hier geblieben ſind 
nur die Mewes, aus denen ich mir gar nichts mache, Kitt⸗ 
witz, der ſich wohl hier mit Elſe verloben wird, und noch 
elnige von der Meute. Julie iſt am Tage nach der Hoch⸗ 
zeit mit ihrem Gatten nach Bordighera gefahren, wo ſie 
die Flitterwochen verleben. 

Die Flitterwochen, Du lieber Gott. Ich glaube, zu 
keiner Zeit zankt man ſich ſo viel, als gerade in den Flitter⸗ 
wochen, wo man ſeine Ecken und Kanten noch nicht gegen⸗ 
einander abgeſchliffen hat, ſich noch nicht im geiſtigen und 
moraliſchen Negligée „entdeckt“, noch nicht mauche Ueber⸗ 
raſchung und Enttäuſchung überwunden hat, ſondern noch 


2 riedirektion gegen 
A 5 e 3 Lotterielgoſes aufgetreten uud per- 
Heute i j 1 5 lin gekommen. zeichnet iſt. Dieſe Perſon bat allein über das ihr gegebene Loos 
Ö iſt endlich Nachricht von Zempli 1 en be⸗ zu beſtimmen. Gieot fie an dritte Perſonen Antheillooſe, fo 
Guſtav hat alles möglichſt beſchleunigt; in füuf “agent bes haben jene, ſo lange die Ziehung der betreffenden Klaſſe dauert, 
reits kaun die Ceremonie ſtattfinden. Endlich! — Na ja | iu Beziehung auf Gewinne Anſprüche an den Looseigenthümer⸗ 
Ties iſt doch ſehr unangenehm, in einer jo fatalen, merk: 2 ode Fo des dit der pe m 5 zer 
30 h A n 77 Ke me des Lo „ Zlt aber die betreffende Klaſſe der 
n Ob das wohl ſchon einer andern Anrecht me 1 bel ſo baben dritte Per oni kein vechtliches 
7 2 Anrecht mehr, zu verlangen, daß ihnen ein Anthei de 
Papa jagt, in Frankreich und in Süddeutſchland ſei der der Loosinhaberin erwordenen neuen Lotkertelooſe erhellt werbe. 
gleiche Fall vorgekommen; er hätte es damals in den gei⸗ ander; 50, A. Haben Ste, wie Sie angeben, ein vertrags⸗ 
tungen geleſen. Da ſei aber ſogar durch Monate hindurch] mäßiges Recht auf die Mitbenutzung des Weges, ſo kümmern 
von einem nicht mehr dazu berechtigten Beamten die Civil⸗ Sheet ana nieht and benen Sie Brogehbevoitmäch 1255 
er 5 Rachbarnen un enutzen Sie den Weg na Maßgabe 
trauung vollzogen worden und Dutzende von Paaren ſeien des Vertrages nach wie vor. Legt der Nawbar Ihnen dabei 
in jener Stadt plötzlich nicht richtig verheirathet gewejen. | Hinderniße in den Weg, dann zmüſſen Sie auf deren Be⸗ 
Einer oder der andere Ehemann, der mit ſeiner Fran jeitigung und Anerkennung des Rechts zur Mitbenugung des 
ſchlecht gelebt, hätt ch di ünſtige Gelegenheit benutzt Weges in vertragsmäßiger Weiſe Klage erheven oder die Klage 
jlecht ge ebt, hätte auch die günſtige Ge egenhei re, des Nachbarn abwarten und dagegen Ihre vertragsmäßigen Ein⸗ 
um ohne viele Koſten und Schwierigkeiten ſeine Ehehälfte reden geltend machen. 
los zu werden. 5555 5 
Mir ſtand nachträglich noch das Herz vor Schreck fill, | Königsberg, 12. Dezember. Getreide u. Saatenbericht 
trotzdem ich gerade Guſtavs Brief in Händen hielt mit dem von Rich. Heumann und Riebenſah m. 
Datum des Trauungstages 1 Zufuhr: 44 inländiſche, 69 ausländiſche Waggons. 
1 0 1 „ Le izen (pro 85 Pfd.) hochbunter 738 Gr. (132⸗33 
Wenn Guſtav es ebenſo gemacht hätte, wer hätte ihn 147 16,25) Mart, bunter 756 Gr. (127) leicht bez. 143 (6,05) ur 
hindern können? Und ich müßte dann als nuverheirathet⸗ DI. 751 Gr (127) 136 6,75) Mk., 757 Gr. (12728) 137 (5,80 
verheivathete Frau rumlaufen. Welch ein entſetzlicher Mart, 74 r. (125) 132 (5,00) Mk, roter Sommer» 757 Gr. (127) 
Gedanke! (20 Wind 0 1 Fo oggen (pro 8 510) gehandelt pro 714 se 
RER 223 2 AR. 3 — 20 Pfund holländ.), jede 6 Gr mehr oder weniger mit 19 
Das iſt doch wirklich ſehr auſtändig von Guſtav, daß yro Tonne 06.7867 (124) mit e Mt. wro Tonne zu veguliven, 


er trotz allen Streites, trotz des Vorgefallenen, trotzdem die 7 gr: aa 175 744 nl In . 32) ME, ‚el. „ 
chin Sache iſt PR di hart. — Gerſte (pro 70 Pfd.) große 123 (4,30) Mt. — Hafer 
8 e ee ee a Zögern nochmals bie (pro 50 Bid.) 94 (2,35) ME, 91 (3,40) Mt., 108 (2,70) ME. 410 
u vornehmen läßt. (2,74) Mk., 110 (2,86) Mk., 115 (2,85) Me, 
Denn darüber bin ich mir jetzt gauz klar. Der Vor⸗ 8 Br 
ſchlag, den er da machte, daß man ja ohne Scheidung aus⸗ Mreis-Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
einandergehen könne, der war doch nicht ernſthaft gemeint. r aber 1300, — Done Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 
Es war ja boshaft; aber jeder andere hätte es in der | Weizen Fabr.“ Monaen-Fabr. ı Braupe Nr. 3130 


5 RT 8⸗Anſprüche“ 1 1 5 5 * 5 rt Gries Nr. 1 1420) Mehl 0 | 20 Graupe Nr. 4 1030 
. Jlnſtonen e Glück re Situation auch gejagt. Papa hat ſich da ganz unnöthiger⸗ Gries Wr. 1 0 Mehl %: 00 Oraube Ar. 3 989 

Eher ne In U weiſe fortreißen laſſen von ſeiner Heftigkeit — d. h. ich | Kal. Auszugm. 14 40 Mehl I 9/5, Graupe Nr. 6 | 930 
der Ehe“ hat. auch. Mehl 000 13/4 | Mehl I 7100, Graupe, grobe | 0] 30 


Wenn ich daran denke, wie ich mich in Mailand und 


ch 9 ; 4 Mehl 00 wß. Bd. 110 Commiß⸗Mehl 90 Grüße Nr. 1 1000 
in Venedig mit Guſtav gezankt habe! Wir haben uns 3 se der aud) Papa, und wie 8 Schrot 


Mieht Paelb Bd. 100 Schrot 8020 Grütze Nr. 2 50 
l 


1 2 a 8 | 

5 7 1755 15 Guſtav ſei. Aber er meinte, das ſei doch in unſern Geſell⸗ Meh 760 Klei 50˙% Grütze Nr. 3 | 920 

5 ſpäter, das gu gezankt haben wir uns ſchaftskreiſen ganz ſelbſtverſtändlich, und nöthigenfalls hätte Futtermest 1 Pi, % Kodjmehl | 140 

7 455 —— 1 = weil ich immer nachgab, weil er Guſtav dazu gezwungen. Und dann ſchimpfte er wieder Kleie e . 1 5 

ch feine willenloſe Sklavin wurde. Das ſagt Papa ja auf ihn. Das iſt wirklich nicht nöchig; die Scheidung iſt J Graupe Nr. 2 12% „ 4639 
auch immer, und der muß es doch als unbetheiligter Dritter u U N ET Ur 


ja feſt beſchloſſen. Ich weiß es ſelbſt, daß ich mit einem 1 : 4 8 3 - . 
tolchen Tyrannen nicht auf die Daner leben könnte, auch Bromberg, 12. Dezbr Amtl. Handelstammerbericht. 
wenn Papa nicht hetzt. bis Msiten 2 33 R on gen, geſunde Qualität 127 
2 81 8 N f Kar 5 2 * ſe 5 : Notiz. — Ge 
‚Aber ein paar Zeilen uber die rein geſchäftliche Mit⸗ 124.128 mg Bräugerite 12810 a Tr fer 
theilung hinaus, wann die Trauung ſtattfindet, hätte er | — Erbſen, Futter“ nominell ohne Preis, Koch⸗ 135—145 Mk. 


ſchon ſchreiben können. Es hätte mich natürlich intereſſirt Magdeburg, 12. Dezember. Zuckerbericht. 


noch objektiver beurtheilen können. 

Aber ich will gar nicht mehr an ihn denken. Ich will 
mich amüſiren, zerſtreuen und zu vergeſſen ſuchen. Eben 
kommt die Sonne etwas zum Vorſchein. Ich will mit 
Papa zur Muſik gehen. 

Es regnet ſchon wieder, nachdem es einen Tag laug 


er 11 ee zu erfahren, was feine Mutter dazu gejagt, und ob fie es Korn zucker excl. 8% Rendement 1000 10, 17¼ Naborodukte 
wel bie „geile Bemerkung ben eie leder lach. bebe augenefen dat abi e Sea e Ba ale 


Und wer wohl jetzt, nachdem die Mamſell Knall und | mit Faß 22,624. Stetig, 
Fall weggejagt worden, die Milchwirthſchaft und den Hühner⸗ Von deutſchen Fruchtmärkten, 11. Dezember. (R.⸗Auz.) 
ſtall unter ſich hat? Hoffentlich nicht die Großmagd, das Polen: Roggen Mk. 13,20, 13,40, 13,50 bis 13,60. — Gerſte 
iſt eine furchtbare Schmutzlieſe. Indeſſen, was geht das] Mark, 11.50. 12,20. 12,50 bis 13.26 — Hafer Mark 12.00 


vergnügens“ gemacht und Mohl eitirt Heines „grünange⸗ 
ſtrichenen Winter“. Fade Schwätzer. Und das habe ich 
unn früher witzig gefunden. 

Mein Gott, iſt denn das noch dasſelbe Wiesbaden, das 


2 f ; N * f bis 12,80. — Liſſa: Weizen Mark 13,80, 14,00, 14,20, 14,40, 
mie vor zwei Jahren jo amüſant vorgekommen iſt?! Habe mich an, das geht mich gar nichts au. (8. f. 13 De u o 1 41.50 477020 10.20, AU 
ich mich jo verändert oder hat ſich Wiesbaden ſo verändert? ä 9 bis 13,80, — Hafer Mart 11,400, 1150, 14 60, 1170, 11 "30 dia 
Ich langweile mich entſetzlich. Hauptſächlich mag wohl das Berihiedenes, 11,90. r 


Wetter ſchuld fein, 

Aber auch ohne das, immer dieſelbe Muſik, immer die⸗ 
ſelben Menſchen, die beim Kochbrunnen ihr Waſſer ſchlürfen 
und ſich in drei breiten Reihen auf dem Kurplatz aneinander 
vorüberſchieben. Und dann dieſe öden Hotelzimmer. Ich 
ſehne mich wahrhaftig nach meinem Boudoir in Zemplin 
mit meiner Ecke, wo ich ſo nett leſen oder Dir, geliebtes 
Tagebuch, meine Gedanken anvertrauen konnte. 

Hier macht mir kaum das Schreiben Spaß, es muß 
wohl am Wetter liegen oder an der Hotelküche, die einem 
ſo bald über wird, oder an der Geſellſchaft, oder weil 
Papa durch ſeine ſtreng abſolvirte Kur (Baden, Trinken, 
dure bat Eiupackungen, Maſſage) nicht viel Zeit für mich 

Sogar das Hühnerfüttern und die Milch⸗Inſpektion würden 
mir hier und jetzt Spaß machen; es wäre doch eine Ab⸗ 
wechslung in dem ewigen Einerlei von Kochbrunnen, Leſe⸗ 
und Schachzimmer nebſt zwei bis drei Konzerten im 
Kurhaus. Ich kann ſchon gar keine Muſik mehr hören, 
un 1 zeig ee Be 83 gas beſonders ſatt. 

„dermiſſe ich das Ausreiten. Hei, wie ich neben Gustav 
dah nflog ale, ecken und Gräben. a au 


is au Leo 3 au Gallen jteinto lit erkrankte 2 5 
ru e Dichter und Schriftſteller, ſoll ſich, wie feine Aerz te N At N 

behaupten, jene Krankheit durch jeine vegetariſche Lebens ; Geſchäftliche Mittheilungen. 
weije zugezogen haben, von der er auch jetzt nicht laſſen ‚Die Deutſch⸗Oſtaſiatiſche Handels Geſellſchaft mit be. 
will. Die Krankheit it anſcheinend langwierig, und das macht ſchräntter Haſtung zu Berlin beſchäftigt ſich mit Ein⸗ und 
den Aerzten die größte Sorge, da ſie den Patienten durchaus Musfuhr und allen ſonſtigen kaufmänniſchen Geſchäften, ſowie der 


5 g 2 9 Anlage und Verwerthung von inouſtriellen Etabliſſements im 
nicht bei Kräften erhalten können. Er ſoll die Pilanzenkoft deutſchen Kiautſchou⸗Gebiet und der &ineitihen Provinz Schan⸗ 


aufgeben und Wein und Fleiſchbrühe nehmen, will ſich aber | tung. Das Stamm⸗Kapital fill . 500000 Mk. erhöht werden. 
nicht dazu verſtehen. Man hofft, daß es der Gräfin gelingen | Von den nen aus zugebenden Antheilſche nen iſt ein Theil von den 
wird, ihn zur Annahme kräftiger Koſt zu bewegen; fonjt wäre | ſeitherigen Geſellſchaftern übernommen worden. Der heit elangt 
das Schlimmſte zu befürchten. nunmehr zur Emiſſion. Intereſſenten werden von der Ge chäfts⸗ 


— [Ein muthiger Profeſſor.] Der Kurfürſt Wilhelm IT. proſpette eee We ine 18, e ee 


von Heſſen, welcher 1821 bis 1847 regierte, war ein Nee 

abſoluter Regent und wollte von Verfaſſung und dergleichen ame 5 Ds 
nichts hören; bürgerliche Menſchen waren in ſeinen Augen wür den nachfolgenden Then ist die Redaktion dem Publitum gegenuber 
1 geringerer Er 9. Nun hatte der Kurfürſt enen 

aber an der einen unteren Geſichtshälfte einen häßlichen Aus⸗ 2 

wuchs, wahrſcheinlich ein Karbunkel, weswegen er auch im Schöner noch 
Volksmunde der Knotenkurfürſt genaunt wurde. Dieſen Aus- als im Vorjahre find die diesjährigen Weihnachtscartons der 
wuchs wollte der Kurfürſt durch eine Operation entfernen laſſen | Doering’s Seife mit der Eule, Sie bieten aber außer der Eleganz 
und berief zu dieſem Zwecke aus der nahe gelegenen noch das Vortheilhaite, daß auch der Inhalt werthvoller iſt, denn 
hannoverſchen Univerſitätsſtadt Gött ingeneinen als Chirurgen | Ne enthalten diesmal 2 St. Doering’s Seife und 1 St oehfeinft 
berühmten Profeſſor. Der Mann der Wiſſenſchaft war nun I. Lin dene en on Enlon-Beifs, e n 
nicht wenig erſtaunt, als dei ſeinem Eintritt in das Audienze | elne noble aud Abtscarton mit poering's Seife iſt in der That 


J ! { ; g f 
zimmer des heſſiſchen Selbſtherrſchers dieſer ihn mit der Beru beigen bes wer . Beigabe n e 


Danzig A. 


Neueste, 


lenirasel-, lunge 
Tele 


= verkauft und vermiethet 


pp f Muscate Dirschau 


Landwirthschaflliche Maschinenfabrik u. Eisengiesserei. 


vollkommenste 


18130 


2411] Nebernehme die 


Lagerung und Beleihung 
von Getreide, Wolle und Kleeſaaten 


in meinen guten, 


trockenen Speicherräumen 


zu koulanten Be⸗ 


dingungen; bin auch ſtets Käufer für genannte Artikel und bitte 


Wolf Tilsiter, Bromberg. 


um Offerten. 


218] Auf Veranſaſſung der Herren Intereſſenten haben 
wir beſchloſſen, daß der in Thorn, im Artushof, 
au jedem Donnerſtag ttattjindende 


Getreidemarkt 


von 111 bis 12 Uhr beibehalten wird. 
Ostdeutsche Müller-Vereinigung. 


r Das Rohr mm 
auf den 3 Bri jener Seeen 
ſoll am Freitag, den 15. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, in Betle⸗ 
je wski's Hotel zu Brieſen 
Weſtyr. meiſtbietend verkauft 
werden. Bedingungen werden im 
Bırkanistermin bekannt gemacht. 

Walter. Fiſchereipächter, 

Brieſen Weſtpr. [2173 


Das rgehniß der 
bisfiſcherei 


ſoll au feſten Abnehmer kontrakt⸗ 
lich vergeben werden. Angebote 
erbeten an 11981 
Fiſcher Lewandowski, 
Battlewo bei Kornatowo. 


Mietenſchnitzel 


werden jetzt abgegeben mit 30 Pf. 
pro Center ab hier. [1711 


ff. Tafel⸗ und Baum⸗ 
Hepiel 


Poſttolli inkl. Verpackung u. 
Porto 3,00 Wik., gebe auch 
rößere Poſten ab. 8612 
J. Purtzel, Konitz Wpr. 


In der Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt [2271 


% Sensburg Opr. % 
% tft ein in der deukbar N 
günſtigſt. Geſchäftslage 

N neu gebauter, hoher 


Caden * 


1 7 Meter tief u. 4 Mtr. 
% breit, mit paſſender und % 


bequemer 


5 Privatwohnung & 


für jedes Geſchäft ge⸗ 
eignet, per 1. Januar 3 
2 oder 1. Februar auf 
mehrere Jahre zu ver⸗ 
pachten durch den Beſitz. 
A. Wolff, Sensburg. 252 


KRRERIKRAURE 


Lissa i. P. 


Ein Caden 


in Liſſa, Prov. Poſen, auf der 
belebteſten Straße (Bahnhofſtr., 
Neuer Ring), mit kleiner daran⸗ 
ſtoßender Wohnung, für jedes 
Geſchäft geeignet (auch als 
Filiale), bald zu vermierhen. 
C. Schmidt, Deſtillateur, 
Liſſa i. P., Schwetzkauerſtraße. 


365] Die zur Adolf Wolff. 
bien Konkurs maſſe Graudenz, 
lte⸗Str. 9, gehörige 


Laden⸗ 
einrichtung 


Bevoftarien aus: 

rien, Ladentiſchen 

Schreibpult, Trittleitern und 
Gaslampen x. 


zu jedem nur 


werden daſelb 
annehmbaren Preis abgegeben. 


Eine leiſtungsfähige Häckſel⸗ 
fabrik ſucht für 


Pg. Pferdehäckſel 


ſtutzel- und ſtaubfrei geſiebt, ſolide 
Abnehmer. Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2427 durch 
den Geſelligen erbeten. 


2224] Einen gut erhaltenen 


Holbverdeckwagen 


und einen 


Familienſchlitten 


verkauft 
Rob. Finger, Gutsbeſitzer 
in Jungen bei Schwetz. 


Suche f. mein Agenturen⸗ und 
Kommiſſions⸗Geſchäft noch einige 

Vertretungen 
i. Kolonial⸗Waaren u. Cigarren, 
Spiritnoſen ꝛc. f. gute, leiſtungs⸗ 
fähige Häuſer. Meld. unt. T. 50 
poſtlag. Marienwerder erbeten 


Jagd⸗Einladungs karten 
Jagd⸗Mennkarten 


in eleganter Ansitatiung 


25 Stück 75 Big, empfiehlt 


Gustav Rölhe's Buchdruckerei 


(Druckerei des Geſelligen) 
Graudenz. 31 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pig. 


Anzeigen von Vermittelungs⸗ Agenten 


werden mit 20 Pfg. pro Zeile berechnet. 
Arbeitsmarkt- Anzeigen können in Sonntags Nummern nur dann aufge 


nommen werden, wenn ſie bis 


nie 


Gesuche 


ER ar 


Bureaugehilfe, 24 J. alt, m. 
ſämmtl. im Anw⸗Bureau vork. 
Arbeiten vertr., poln, ſprechend, 
ſucht, geſt. auf gute Zeugn., von 
ſof. od. 1. 1. 1900 in ein. Anw.⸗ 
Bureau Stell. Meldung. werden 
brieflich mit der Aufſchr. Nr. 2320 
durch den Geſelligen erbeten. 


Handels iR 
Materialiſt 

längere Zeit auß. Stellung, w. b. 
mäßig. Gehalt ſoſort Stellung. 
Meldungen unter W. E. 50 
poſtl. Marienwerder Weſtpr. erb. 


Junger Mann 


gel. Material., poln. Spr. mächt., 
ſucht per 15. Januar od. 1. Febr. 
1900 Stellung als Verkäufer. 
Selbiger iſt auch bereit, eine 
Filiale zu übernehmen. Kaution 
vorhanden. Meldungen an 

Th. Meyer, Zoppot, 

Pommerſche Straße 7. 


% 2434] Junger Mann, 19 J. alt, 


ev., ſucht z. 1. Januar eine gute 
Buchhalter⸗Lehrlingsſtelle. 

Gefl. Meldungen unter Wr. 100 

poſtlag. Shwarzenan Weſtpr. 

erbeten. 

Gewerbe Industrie 
Ein junger, ſtrebſamer 


/ um 
® 0 0 
Zieglermeiſter 
mit Maſchinen⸗ u. Handbetrieb, 
Riug⸗ u. Schachtofen vollſtändig 
vertraut, ſucht Stellung. Gutes 
Heels. 5 und Kantion vorhand. 
teld. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 2035 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein tüchtiger, erfahrener 


Torſmachermeiſter 


ſucht für 1900 Stellung. Offert. 
unt. Nr. 1267 a. den Geſelligen. 


Auſtändiger Brauer 
der ſchon kleine Brauereien ge⸗ 
leitet hat, ſucht ſofort möglichſt 
dauernde Stellung. 

Meldungen brieflich unter Nr. 
1864 an den Geſelligen erbeten. 


Müller 


27 Jahre alt, erfahren u. zuverl. 
gie Schärfer, Müllersſohn, mı 

unden⸗ und Geſchäftsmüllerei 
vertraut, ſucht gleich nach den 
Feiertagen dauernde Stellung 
als Erſter oder Alleiniger. Meld. 
briefl. u. Nr. 2447 durch d. Geſellig. 


Freitag Abend vorliegen. 
apa ar 


25% 


2456] Ein junger Ziegler, im 

Beſitz guter Zeugnſſſe, ſucht St. 
als Brenner oder Gehilfe. 
G. Markowski, 

Dampfziegelei Fiſchhauſen. 


Braumeiſter 
in ungek. Stellung einer Aktien⸗ 
brauerei, ſucht ſich Umſt. halber 
bald oder gelegentl. zu veränd. 
Derſ. iſt 30 J., ledig u. militär⸗ 
frei, äuß. gewiſſenh., tüchtig und 
energ. 125. Prax., beſte Refer. u. 
Zeugu., auch tſeor. Berlin Note 
J, in der Rohfruchtbr. firm, der 
poln. Spr. mächt. Meld. w. Bun 


Junger, geb. Landwirth ſ. z. 
weiteren Ausbildung 3. 1. April 
1900 a. e. intenſiv bewirthſchaft. 
Gut Wpr., Poſ. o. Pom Stell. b. geb. 
Landw. o. gegſ.Verg, Fam .⸗Anſchl. 
erb. Off. unt. G. 1.2365 a. Rudolf 
Moſſe, Berlin W.,Friedrichit.66. 

Inſpektor 
kautionsf., geb., energ., a. ſtrengſt. 
T äligk. gew., i. Vehz., Maſtung, 
Tief⸗, Drill», Moorkult. u. Rüben⸗ 
bau prakt. erf. u. eingearb. Polizeif. 
f. poln. Sur. m. m. g. Ref., 28 J. a, ev., 
größ. Beſ. S., . ſolld u anſpruchsl., 
ſ.v. I. Jan. od. ſp. e Lod alleinig. reſp. 
ar. Feldinſpekt.⸗St. Hpüd g. Bholg., 
Dienſtpid., u. w. ſp.m. Freih. u. Selb⸗ 
ſtänd. gebot. w. Meldg. briefl. u. 
Nr. 2471 durch den Geſelligen erb. 
Ich ſuche die Verwaltung e. 

9103. Gutes od. Genoſſenſchafts⸗ 
Meierei zu übernehmen reſp. zu 
pachten. Meld. werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2436 durch 
den Geſelligen erbeten. 
5 26 Jahre alt, 
Verwalter militärfrei, 
10 Jahre auf Gütern in Sachſen 
thätig, jerige Stellung 5 Jahre, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen, Stellung. 

Meld. erb u. A. B. 100 a. Haasen 

Aeıter. Landwirth der ſchon 
ſelbſt. gewirthſch., in Rübenb. 
vertr., ſ. ſof. Stell. Meld w. briefl. 
mit der Auſſchrift Nr. 2092 durch 
den Geſelligen erbeten. 

Wünſche zum 1. Januax eine 
Stelle als 12457 


Molkereiverwalter 
oder Käſer. 


Bin ſeit 12 Jahren beim Fach. 

Prima Zeugniſſe werden vorge⸗ 

wieſen. Vetent bejuchte die Mol⸗ 

terei-Schule in Kleinhof⸗Tapiau. 

Meldungen bitte di richten au 

4 Büfenacht, Käſer, Bröske, 
'oſt Ladekopp. 


NMRA RRR 


Eine der größten landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
4 re ſucht einen 


undigen 


küchtkada, brauche⸗ 


M Beifenden am $ 


für Ditpreußen, gegen feſtes Gehalt und Pro⸗ 2 


* viſion; zuyrwert ſteut die Firma. 
Nur branchekundige Herren, 


die bereits mit % 


* Erfolg in Oſtpreußen gereiſt haben, können berüd- % 


ſichtigt werden. 


Meldungen werden brieflich mit 


N der Aufſchrift Nr. 2417 durch den Geſelligen erb. 


RRRNRRRRRRRRRenRu nan 


Iuſpektor 

ſucht von Neujahr unter beſch. 
Anſprüchen Stellung. Meldung. 
an Juſpektor Becker z. 3 Neu⸗ 
wedel bei Königl. Dome rowka, 
Kreis Oppeln. 12452 

Landwirthsſohn, 28. J. a., ſucht 
auf Prima⸗Zeugn. p. 1. 1. 1900 
od. ſpät. als Inſp. dauernd. Eng. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2449 d. den Geſelligen erbeten. 


Junger Mann, Anf. der 30er 
Jahre, mit theilw. Univerſitäts⸗ 
bildung, ſucht auf einem größeren 
Gute Norddeutſchlands Stelle 


als Volontär 


für Forſt und Landwirthſchaft. 
Bevorzugt werden Güter mit 
größerer Waldung. Penſion nach 
Uebereinkunft. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2440 d. 
den Geſelligen erbeten. 

24351 Suche für einen 
Oberſchweizer 
welchen ich beſt. empfehlen kann, 
zum 1. Jan. Stelle. Derſelbe iſt 

28 Jahre alt, verheirathet. 
Johann Wegmann, 
Brontewice, Poſt Amſee Poſen. 

8988 

E. led. Oberſchweizer ſucht zum 
1. Januar Stell. z. 50 b. 70 Stück 
Vieh. G. Zeugn. ſind vorhanden. 
Oberſchweizer in Nadardorf 
bei Leuthen, Kr. Neum., Schleſ. 
2280] Suche Stellung als verh. 
Gärtner z. 1. 1. 1900 od. früher; 
bin 47 J. alt, ev., in guten, langj. 
Zeugniſſen empfohlen, auf Ver 
Jagd und Wildſchutz. Meldungen 
unter G. W. 200 poſtl. Kam⸗ 
larken Weſtpr. erbeten. 


Ein Gärtner 


26 J. alt, verh., ev., Soldat ge⸗ 
weſen, mit beſt. Empfehlungen, 
in allen Zweig. d. Gartenbaues 
erfahren, ſucht zum 1. April au 
einem Gute Stellung. [2478 
R. Kuhr, Zwangsbrüch bei 

Drasnitz, Kreis Tuchel. 


Beſorge Arbeiter u. 


Arbeiterinnen 
jeder Zahl, nach Belieben der 
Herrſchaft deutſche u. ruſſiſche, 
mit Auſſeher reſp. Unter⸗ 
nehmer, und ſende Arbeitsver⸗ 
träge geg. Verg. v. 30 Pf. in Mark. 
W. Kasper, Schwerin a. W. 


Offene Stellen 
Suche zum 1. Januar 1900 
einen tüchtigen, evang., muſikal. 

Hauslehrer 
für 2 Kinder, 11 und 13 Jahre. 
Meldungen werden brieflich 


mit der Aufſchrift Nr. 2269 d. 
den Geſelligen erbeten. 
kath., der 2 Knaben 
Hauslehrer bis Quarta vorbe⸗ 
reiten ſoll, womöglich der poln. 
Spr. mächtig, auf 3 Mon. geſucht. 
Meldg. nebſt Gehaltsanſpr. d 
die Exped. d. Tucheler Kre'sbl., 
Tuchel, erbeten. 2274 
2420] Als Hilfsarbeiter wird 


ein erfahrener = 
Techniker 
zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Meldungen mit Lebenslauf u. 
Zeugnißabſchrift ſind unter An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche zu 
richten an die Bauabtheilung VII. 
der Kgl. Weichſelſtrombauver⸗ 
waltung Graudenz, Pohl⸗ 
mannſtraße 22, I. 


Bi and els tan g 


Jung. Materialiſt 
firm in Eiſenwaaren, per ſofort 
eſucht. Meld. erb. unt. A. 50 
mit Gehaltsanſpr ichen u. Photo⸗ 
graphie a. d. Aunone.⸗Ann. f. d. 
Geſelligen in Bromberg. [2154 
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38 21161 Für mein Tuch⸗, 
Manufaktur und Mode⸗ 

2 waarengeſchäft ſuche per 

3 15. Januar reſp. 1. Fe⸗ x 
bruar einen älteren, 
tüchtigen 


Verkäufer 8 


bei hohem Salair, mili⸗ 
tärfrei, der mit der Buch⸗ 

N führung ſowie Dekoriren N 

% der Schaufenſter ver⸗ % 
traut ſein muß. Mel⸗ 

7 dungen nebſt Gehalts⸗ % 
anſprüchen und Photo⸗ 
graphie bitte einzuſenden. I 
J. Jacoby, Mehlſack. 3 


RN NNNZNR N 


Eine Brauerei ſucht einen 
tüchtigen, zuverläſſigen 
Buchhalter. 
Eintritt den 1. Januar k. Js 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
fowie Zeugniſſen unter Nr. 
durch den Geſelligen erbeten. 


Speslal Beldäft ſuche ich der 
ezial⸗Ge uche ich per 
1. 1. 1900 einen tüchtigen und 
gewandten 


Expedienten 
der gute Kenntniſſe in dieſer 
Brauche beſitzt. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften an Bruno 
echner, Gneſen. — 
2171] Zum baldigen Eintritt, 
ſpäteſtens 1. Januar, ſuche ich 

einen tüchtigen, gewandten 


Kommis 
mit ſchöner Handſchrift, auch der 
polniſchen Sprache mächtig. 
Wilhelm Krueger, 
Kolonialwaaren u. Delikateſſen, 
2271] Für mein Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Maßgeſchäft ſuche ich per 


1. Januar einen gewandten, 
branchetundigen 5 
Verkäufer. 


Herren, nicht unter 25 Jahren, 
welche bereits mit Erfolg gereiſt 
haben, wollen Meldg. mit Pho⸗ 
tographie, Abſchrift der Zeugn. 
und Angabe der Gehaltsauſpr. 
ſenden an 


2240] Ich ſuche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur und Modewaaren⸗ 
Geſchäft möglichſt per ſofort ein. 


tüchtigen Verkäufer 
und Dekorateur 


der auch mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut iſt. 7 
M. Jacob's Nachfl 
Braunsberg Opr. 
Ein tüchtiger * 
erſter Verkäufer 
findet per Januar angenehme 
Stellung. Bedingung polniſche 
Sprache. Gehalt per anno Mark 
1800, freie Wohnung und Sta⸗ 
tion, fern. 1 Proz. Proviſ. vom 
Verk. Meld. mit Bild u. Zeugniß⸗ 
abſchriften werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 2117 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


ialittenſ. i. Auftrage p ſof. 
Materialiſtenz 1 Jan. 5 Kroes 
lowski, Danzig, Heil. Geiſtg. 81. 


Tüchtiger Buchhalter 
erſte Kraft, mit Abſchlußarbeiten 
vollſtändig vertraut, wird zum 
ſofortigen Antritt oder per 
1. Januar 1900, bei 3 monatlich. 
Probezeit, vorläufig für Czersk, 
zur ſpäteren Ueberſiedelung nach 
Bromberg geſucht. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen an 
Holzinduſtrie dermann Schütt, 
Aktien⸗Geſellſchaft, 2035 
Czersk Weſtpreußen. 
2350] Suche für bald einen 


jungen Mann 
und einen Lehrling 


für mein Manufakturwaaren⸗ u. 
Konfektionsgeſchäft. Sonnabend 
geſchloſſen. 
Hermann Salomon, 
Schokken. 

2429] Zum 1. Januar 1900 
ſuche für mein Kolonialwaaren- 
und Deſtillations⸗Geſchäft einen 

jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 

Zeugnißabſchr, und Gehalts⸗ 
anſprüche erwünſcht. 

Franz Pitroch, Bromberg, 
Schwedenbergſtr. 24. 


2410] Für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche einen 


Verkäufer. 


Briefmarken verbeten. 
S. Cohn, Bromberg. 


Für mein Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen tüchtigen 


Verkäufer 
zum ſofortigen Antritt. Zeug⸗ 
nißabſchrift, Photogr. erwünſcht. 

A. Biernacki, Löbau 

2425] Weſtpreußen. 
Suche im Auftrage mehrere 
Materialiſten p. ſof, u. ſpv. Otto 
Fieber g, Bromberg, Fiſcherſt. 1/2. 


2470] Zwei tüchtige 
Verkäufer 
Chriſten, der polnischen Sprache 
mächtig, finden per ſofort oder 
1. Januar 1900 Stellung bei 


ohem Gehalt. 
* Leo Penkalla, 


3 Manufaktur und Modewaaren, 


Tuchel Weſtpreußen. 
1667] Ich ſuche per 1. Januar 
1900 für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft einen 
ordentlichen, fleißigen u. tüchtig. 
jungen Mann 
der auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 
D. A. Hammler, 


Inh. W. Nicolay, Mrotſchen 
bei Nakel. 

2273] Tichtig. jungen Mann 

ſucht für ihr Kolonial- u. Mater 


rialwaarengeſchäft von ſofort 


2058 | Wwe. A. Wobeſer, Wormditt. 


Zeugniſſe erbeten. 


— fund 


90061 und 


g et 
arben⸗Ge uche er 
Januar 1900 einen tüchtigen, 


ſoliden 


Kommis. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Mel⸗ 
find ge 7 gesch t de agen 

ud Zeugnißabſchrift. beizufügen. 
Em Knitter, Schult a. W. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Damen⸗Konfektionsgeſchäft 
ſuche ver ſofort reſp. 1. Januar 
1900 einen tüchtigen jüngeren 


Verkäufer 
welcher gut dekoriren kann. Mel⸗ 
dungen ſind Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 
M. Heimann Nachflg., 
2388] Swinemünde, 
Für ein größeres Kolonials, 
Eiſenwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
geſchäft en gros & en detail 
wird ein 


älterer Gehilfe 


als erſte Kraft geſucht. Derſelbe 


muß die Fähigkeit beſitzen, 
jämmtliche Bücher ganz ſelb⸗ 


ſtändig iu führen, auch muß er 
den Chef vollſtändig vertreten. 
Nur ſolche Bewerber, die ſchon 
früher ähnliche Stellen bekleidet 
haben, finden Berückſichtigung. 
teldungen nebſt Zeugnißabſchr. 
und Angabe der Gehaltsanſpr. 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2355 durch den Geſell. 
erbeten. 
2468] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. 1. 1900 einen 


jungen Mann 
der kürzl. ſeine Lehrz. beendet, 
moſ. Kouf., gut polnisch ſprechend. 
Meldungen mit Geh.⸗Anſpr. an 
E. Czarlinsky, Carthaus 
Weſtpreußen. 

2054], Fur mein Kolontal⸗, 
Schank⸗, Eiſen⸗ und Webebaum⸗ 
wollwaarengeſchäſt ſuche per 1. 
Januar cr. einen polniſch ſpre⸗ 
chenden 


jungen Mann 
der ſoeben ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat. 
A. Loewenſtein, Gilgenburg. 
2118] Für mein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft, das an Sonn⸗ 
Feſttagen geſchloſſen iſt, 


ſuche per 1. Januar oder ſpäter 
einen 


2445] Ein tüchtiger 8 
Buchbindergehilſe 
findet ſofort dauernde Stell. bei 
A. van Blerieg, Marienburg Wp. 


Ein Buchbindergeh. 


und ein Schriftſetzer 
welcher an der Maſchine Beſch. 
weiß, geſucht. Antritt möglichſt 
ſofort. 12366 
J. Deuß, Czarnikau. 
Suche vom 1. Januar 1900 
einen Brangehilfen 
bei 40 Mark monatlichem Gehalt 
und freier Station. Meldungen 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2423 durch den Geſell. 
erbeten. 


Schmiedemeiſter 
der firm in allen Arbeiten iſt, 
den Dampfdreſchapparat tadellos 
führen kann und alle vorkommen⸗ 
den Reparaturen daran, ſowie 
im hieſigen Gute mit gewerb⸗ 
lichen Anlagen vorkommenden 
Schmiedearbeiten mit einem zu 
ſtellenden rag u. Burſchen 
auszuführen hat, wird zum 1. 
4. 1900 bei ſehr hohem Lohn u. 
Deputat geſucht. Meldg. briefl. 
mit Zeugniſſen und Gehaltsfor⸗ 
derungen unter Nr. 2043 durch 
den Geſelligen erbeten. 

2238] Zu Marien 1900 findet 
auf Rittergut Suchary bei 
Nakel aupd. Netze ein tüchtiger, 
verheiratheter und nüchterner 


Schmied 
mit Geſelle bei hohem Lohn 
Stellung, ebenſo 
zwei Kuhfütterer 
2364] Rüßbof per Skurz ſucht 
zum 1 April n. J. 3 
einen verh. Schmied 
und 
e. verh. Stellmacher. 
2390] Rittergut Modrze (Poſt 
und Telegraph), bei Bahnbof 
Czempin, ſucht a) einen tüchtigen 
chmied 


mit gründlicher Kenntniß des 
Hufbeſchlags, b) einen tüchtigen 


Maſchiniſten 
als Lokomobllenführ. u. Schloſſer, 
der mit landwirthſchaftlichen 


Maſchinen Beſcheid weiß. 
hear en Modrze. 


Geſucht 


ein Gutsſchmied 


zum 1. April 19)0 gegen hohes 
Lohn and Deputat, der mit der 
Behandlung der Dampfdreſch⸗ 
maſchine vertraut iſt, in Lind⸗ 
hof bei Lipnitza, Bez. i 
Kreis Brieſen. 123 
Bei perſönlicher Vorſtellung 
ſind die Zeugniſſe vorzulegen. 


nn Dr ea wit 


Dt. 


4354] Ein weiter 


Wirthſchaftsbeamter 
findet 1. 1. Stellung in Id ba⸗ 
kowo bei Gottersfeld. Abſchrift 
der Zeugniſſe ſind einzuienden. 


Zu Neujahr wird 

ein Wirthſchafter 
bei ungefähr 300 Mk. Gehalt u. 
freier Station, ohne Wäſche, ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Abſchrift 
der Zeugniſſe briefl. unter Nr. 
2265 durch den Geſelligen erbet. 


2932] Einen ev., ordentlichen 
Schmied 
Dampfdreſchmaſchinen führ. 
5 Geſellen halten muß, ſucht 
bei hohem Lohn und Deputat 
Victor Ras mus, 
Dom. Friedingen bei Pruſt 
(Kreis Schwetz). 27 


Schmied 


welcher Burſchen halt. muß, findet 

bei hohem Lohn und Deputat 

ſofort Stellung in 
[Rittershauſen b. Leſſen 


Fremde Arbeiter 
können ſich noch melden 12415 
Dominium Gr.⸗Plowenz 
b. VBahnh. Oſtrowitt. 


"Verschiedene 
Ein im Wieſenbau und Moor- 
kultur durchaus erfahrener 


Schacht meiſter 
mit 50 geübten Leuten, ſofort 


N 905 Meldungen briefl. unter 
r. 2040 durch den Geſell. erbt. 


9 . 
8 Gelernter Meier Lorfziegele, 
Maſchiniſt 1 2389] Wir ſuchen einen 


ur Führung eines Dampfdreſch⸗ 

fate für den jetzigen Erdruſch 
von bald aefucht, Beköſtigung 
und hoher Lohn reſp. Akkordſatz 
vom Ctr. erdr. Gerd. zugeſichert. 
Meldungen brieflich mit Zeug⸗ 
nißabſchriften u. Lohnforderungen 
unter Nr. 2042 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


212] Dom. Kl.⸗Bandtken ſucht 
von ſogleich evangeliſchen 


Stellmacher 
od. Schirrhofmann m. Scharw. 


2228] Unverh., tüchtiger 


Stellmacher 


mit eig. Handwerkszeug, findet 
von ſofort Stellung auf g 
Dom. Gondes bei Klahrbeim. 


Mühlenwerkführer 
nüchtern, volniſch ſprechend, für 
Kundenmüllerei bei hohem Ein⸗ 
kommen jofort geſucht. Zeug⸗ 
niſſe in Original, perſönliche 
Vorſtellung. 2423 
A. Gaul, Szumionza⸗ Mühle 
bei Gr.⸗Bislaw, Eiſenbahnſtation 

Tuchel. 

1968] In Oſtaszewo b. Thorn 

wird zum ſofortigen Antritt ein 


Müllergeſelle 


tritt Neujahr. Meldungen und 
Zeugniſſe an Dom. Klunkwitz 
bei Laskowitz Weſtyr. 12169 


2145 Suche v. ſof. od. 1. 1. 1900 
einen Lehrburſchen 


bei 50 Thlr. Lohn per anno. 
Oberſchweizer in Kirſchappen 
bei Thierenberg Oſtpr. 
2469] Euche ſofort ein. tüchtig 
Schweizer 
(kath. bevorzugt), der das Melken 
und Füttern von 20 Kühen über⸗ 
nimmt. . 
Wenzki, Stenkienen 
ver Windtken. 
Geſ. f. ſof. od. I. Januar ein 
verheiratheter 
Gärtner 
mit tadelloſen Zeugniſſen auf 
ein großes Gut in Weſtpreußen. 
Meldungen briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2431 durch den 
Geſelligen erbeten. 
2258| Unverheiratheter, evangel. 


Gärtner 
erfahren in allen Zweigen der 
Gärtnerei, geſucht. Vorſtellung 
e forderlich. 
Rittergut Wibſch, 
Bahnſt. Nawra. 


Unternehmer 
zum Abziegeln des auf unſerem 
Kreidelgger liegenden trocken ge⸗ 
legten Torfs. 
Portlaud⸗Ceme tfabrik Saturn, 
Brunsbüttelkoog. 
2062] Zum ſofortigen Ein» 
tritt wird für ein großes Ritter⸗ 
gut in Polen ein tüchtiger und 
gewandter 


Diener 
der polniſch ſprechen muß, im 
Alter von 40 bis 50 Jahren 
geſucht. Zeugnißabſchriften ſind 
zu richten an 
Ph. Elkan Nachfl., Thorn. 
Ein älterer, gewandter, unverh. 


evang. Diener 
wird für leichtere Stellung zum 
1. Januar auf's Land geſucht. 
Meldung. mit Gehaltsanſpr. u. 
Zeugnißabſchr. briefl. unter Nr. 
2229 durch den Geſelligen erbet. 


Steingräber und 
Steinſchläger 
finden Winterarbeit. Meldung. 
an Bauführer Hilgenfeld, 
Rynsk, Kreis Brieſen. 

Arbeiter 


finden bei hohem Lohn dauernde 


Werder ant. Meldung an kälter nn 25 32 Hältigung 115 eee 
erkführer Kant. 27 Zu melden bei Herrn Gaſtwirt 
Ein fleißiger, zuverläſſiger Gärtner Ferſt, am Exerzierplatz. 


unverh., mit guten Zeugniſſen, 
wird bei 240 Mark Gehalt zum 
ſofortigen oder baldigen Antritt 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. r 
Dom. Unislaw (Bahnftation), 
Kreis Culm. 
2231] Ein ordentl cher, zuver⸗ 
läſſiger, durchaus nüchterner 
Knecht 
kann ſogleich bei hohem Lohn, 
ſowie z. 1. Januar od. Februar 
2 bis 3 Lehrlinge 
ebenfalls bei gutem Lohn in der 
Dampf⸗Handſtrich⸗ Ziegelei Wen⸗ 
gern b. Braunswalde eintreten. 
Müller, Zieglermeiſter. 
1975] Per ſofort ein unver⸗ 
heiratheter, ſolider 
Kutſcher 
Dom. Jacobkau bei 


Müller 
welcher in allen Zweigen der 
Müllerei bewandert, hauptſäch⸗ 
lich aber in der Kundenmüllerei 
vertraut iſt, findet ſofort dau⸗ 
ernde Arbeit. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2400 
durch den Geſelligen erbeten. 

2317] Ein ordentl., zuverläſſ. 

Müllergeſelle 
findet von ſogleich dauernde 
Stellung in Mühle Kam nitz 
bei Goſtoczyn. 
R. Kottke, Werkführer. 
2333] Ein nüchterner, ordentl. 
7 
Müllergeſelle 
der polniſchen Sprache mächtig, 
wird von ſogleich auf eine neu 
erbaute Holländer Mühle mit 
Selbſtvordrehung geſucht bei 


Stellen-Gesuche 


Cin anſtänd. jung. engl. Mädchen 
wünſcht Stellung in einer 
angeſehenen Familie. Nur 
gute Behandlung u. Famil. ⸗ 
Anſchluß. Meld. werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 2097 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein einfaches 
Mädchen 


welches ſchon in Stellung geweſ., 
wünſcht auf einem Gute die 
Wirthſchaft zu erlern. Kl. Lohn 
erwünſcht. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 


geſucht. 


. Mil % eſelligen er 
Saen e, 3 Leſſen. 2319 durch den Geſelligen erbet. 
3234] Suche einen 1987) Ein junger, unverheirath. 22 81 1 uch Iceberg 
2 8 Ar 22 J. alt, das auch ſchneidern 
Windmüller Gärtner kann, ſucht z. 1. 1. 1900 Stell. als 


mit vorzüglichen Zeugniſſen 

ſucht von gleich Stellung. 

A. Wandelt, Villa Pinnau 
bei Wehlan Oſtpr. 


auf meine Holländer Mühle mit 

Selbſtvordrehung. 

Dombrowski, Suſannenthal 
bei Raudnitz Weſtyr. 


Stütze der Hausfrau 
i. d. Stadt od. z. Führg. d. Haush. 
bei alleinſt. Dame od. Herrn. Mld. 


5 e e en 2430) Suche zu Neujahr ein.] unt. J. C. 100 pſtl. Kolberg erb. 
e ordentlichen Selpſtändige Wirthihafterin 
udmüller Lehrburſchen ſucht Stellung 3. 15. Januar b. 


findet Stellung bei 

F. Pfetzer, Steinau hei 

Tauer. 
2149] Suche zum 
1900 einen tüchtigen 2 
Schneidemüller 
für Vollgatter. 
Wenzel, Seemühl 
bei Eickfier, Kreis Schlochau. 


Sbandwirtschaft: 
Suche zum 1. 2, 1900, auch 


auch von Agenten. 

Rumpf, Oberſchweizer, 
Lukoſchin bei Dirſchau. 
Eine Molkerei ſucht einen 
Schweinefütterer 

zu Anfang oder Mitte Januar 

1900 bei hohem Lohn. Derſelbe 

muß ſich ausweiſen über Fleiß 
und Nüchternheit. Jahresſtelle. 
Meldungen werden brieflich 

mit der Aufſchrift Nr. 2325 

durch den Geſelligen erbeten. 
2352] Ein guter 


allſt. Herrn, gerne Nähe Berlin. 
Meldg. briefl. m. d Aufſchrift A. 
B. 300 poſtlag. Triſchin erbeten. 


Ein junges, anſtänd. Mädchen, 
bis jetzt in Hotelwirthſchaften 
als Wirthin thätig geweſen, verſ. 
mit guten Zeugniſſen und be⸗ 
wandert in feiner Handarbeit, 
wünſcht zum 1. Januar 1900 
oder ſpäter Stellung als Stütze 
im feinen Hauſe oder Hotel. 
Meld. briefl. unter Nr. 1393 an 
den Gejellinen erbeten. 


1. Januar 


rüher oder etwas ſpäter, einen * 5 Em 17,jäyrıyes, anſtändiges 
üngeren, energ., tüchtigen, ev. Lammſchaäfer Mä 
und ein Mädchen 


Inſpektor 


der voln. Sprache mächtig, unt. 
meiner direkten Leitung. Zeug⸗ 
niſſe, Gehaltsanſpr. ſ. 3. ſenden. 
E. Hülſe, Lengowo bei Motte 
arrmik in Moien. 12509 
Sue sum 15. Januar einen 
tüchti en, an frühes Aufſtehen 
gewöhnten, landworthſchaftlichen 
Beamten 
unter meiner Leitung, nicht unt. 
28 Jahren. Gehalt 500 Mark 
pro Jahr. Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe und Lebenslauf werden 
brieflich mit der Auſſchrift Nr. 
1989 durch den Geſelligen erbet. 
Zum 1. Februar ſuche einen 
unverbeiratheten, ſelbſtthätigen 


Gärtner, 

200 Mark Jahreslohn 
Schußgeld. 5 
2233] Einfacher 3 
Brennereiführer 
verh. oder unverh., von ſofort 
geſucht. Meldungen mit Ge⸗ 
haktsauſprüchen a. d. Dom. Ro⸗ 
glallen per Rheinswein. 


Yo] Dom. Bortendorf bei 


ramske Weſtpr. x % 
rveutl, später ſucht ver 1. Jan 


Schweinefütterer 
finden bei hohem Lohn und 
Deputat Stellung zum 1. April 
Kattner, Dom. Wilhelms⸗ 

ruh bei Vandsburg. 


Tüchtige Inſtleute 
finden bei gutem Verdienſt zu 
April u. 38. dauernd Wohng. bei 

H. Boldt II, Montau 

2362 N Krs. Schwetz 

2335] Suche einen tüchtigen 
Rüben unternehmer 
mit guten Zeugniſſen pro 1900 
zu 25 culm. Morgen Rüben. 

chwarz, Mahlin bei 
Rambeliſch Weſtpr. 


Vorarbeiter 
mit 12 Mädchen zu kommen⸗ 
dem Frühjahr geſucht von [2337 
Dom. Gr.⸗Mierau 
bei Gardſchau Weſtyreußen. 
2435] Mehrere 


Arbeiterfamilien 
mit Scharwerkern, ſucht bei 
hohem Lohn und Deputat 

Dom. Friedingen, 
bei Pruſt, Kreis Schwetz. 


; Leuteunternehmer 
as fee, . "2,903. 

ütigung. | kautionsfähig, ; 
Edwf. Man de Be it 1 der 9 Mann unde f Madchen 


das noch nicht in Stellung war 
ſucht zur Erlern. der Wirthſchaft 
von ſof. od. 1. Jan. paſſ. Stelle, 
Dieſelbe ſieht weniger auf Gehalt 
als auf gute Behandlung. Stellen 
in d. Prv. Poſen werden bevor⸗ 
zugt. Meldungen erbittet 

J. Kuxezewski, Gneſen, 
1948] Wilbelmitr. 24. 


Ein junges Mädchen 
wünſcht Stellg. als Kaſſirerin od. 
Verkäuferin v. ſofort od. 1. Jan. 
1900. Meld. mit Geh.⸗Ang. erb. 
C. Guizke, Gaſt wirth, Nelberg. 


Ein gebild., jung. Mädchen, 
evang., in Handarbeit auch etw. 
Schneidern bewandert, ſucht zum 
1. Januar oder ſpäter Stell. als 

Stütze der Hausfrau 
wo ſie Gelegenheit hat, ſich noch 
mehr im Kochen zu vervollkomm⸗ 
nen. ae tup erwünscht. 


mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2104 durch den 
Geſelligen erbeten. 

21911 Ein anſtänd. junges 
Mädchen 

d. poln. Spr. mächt, ſucht Stell. 
als Stütze im Haushalt od. Ge⸗ 
ſchäft. Meld. u. 2003 d. d. Ann. 
f. d. Geſelligen in Brombergerb. 


Empf. Wirth. Stütz. Verk. Büffet⸗ 
fel, Hausmäd, Kochfrl. Inſpekt, 


Meldungen brie 


Lebenslauf beizufügen. ellen hat, kann ſich melden. Bögt., Aufi,, Hausd. Erſt. Steilen- 

1999] Evangel., unverh. Lipowitz bei Schloß Nongen- | Nadweıs-Gerhäft für ſämmtl. 

Hofverwalter er Ge Bomaike EB 
a —— Fr. r. E.Stie 

nicht unter 25 Jahre alt, mit 1Rüben unternehmer Bromberg, Schleinitzſtr. 3. Such. 


Perſonal all. Grade b. hoh. Geh. 

2443] Geb., junges Mädchen, 
27 muſik., ſchon in Stellung gewei,, 
ſucht Stellung als Geſellſchafter. 
Meldungen erbitte unter G. A. 
poſtlagernd Tilſit. 


uten Zeugniſſen, wird bel 450 zur Bearbeit 
Mart Gehalt p. a. ex'l. Wäſche ae 8 Morgen Zuckerrüben. 


gu 1, Januar 1900 verlangt in ſuch [23 
— Hugo ler el, 
u 


ocanowo hei truſchwitz. Mel⸗ 
ngen mit Zeugniß⸗Abſchriſten r.⸗Grabg 
tung. bei Marienwerder Weſtpreußen. 


an die Gutsverwaltun 


| 
| 


_Franen, Mädchen. 


Unverbeiratheten Diener 
mit guten Zeu, niſſen ſucht 
Frau M. Zurawska, Thorn, 
2376| CTulmerſtr. 24 J. 


"Vehrlingsstellen 


Lehrling 
aus guter Familie mit entſpre⸗ 
chender Schulbildung ſofort ver⸗ 
langt. f [241 
Guſtav Wieſe, Graudenz, 
Kolonialwaaren- und Delikateß⸗ 
Geſchäft. 
2071| Für mein Deſtillat.⸗ und 
Kolonialwaarengeſch. ſuche per 1. 
Jan. 1900 ein. d. poln. Spr. mächt. 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Julius Mendel, Thorn. 
1979] Zum 1. Januar 1900 
findet ein Sohn achtbarer Eltern 
Stellung als 


Molkereilehrling 
bei Molkereibeſitzer H. Peter, 
Kiewo per Watterowo, Kreis 
Culm Weſtyr. 


Apothekerlehrling 
geſucht. [2257 
E. Bernecker, Allenſtein, 
Adler⸗Apotheke. 
2061]. Zum 1. Januar 1900 
ſuchen wir 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern und mit 
nöthiger Schulbildung verſehen. 
Station im Haufe, 

„ R. Philipp & Sohn, 
Eiſen⸗, Kurzwaaren⸗, Glas⸗ und 
Porzellanwaarengeſchäft en gros 

& en detail, Filehne. 


Lehrling 
l 


ſucht 288 
Eduard Pelzer, 
Uhrmacher in Dirſchau. 
2334] Suche per Januar 1900 
für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. 

Modewaaren⸗ Geſchäft 
zwei Lehrlinge 


mos, bei freier Station, 


12384 | J. Friedlaenderl Baldenburg. 


Junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, ſucht 
zum 1. Jauuar Stellung als 
Stütze der Hausfrau oder als 
Verkäuferin in einer Bäckerei, 
Meld. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 2432 durch d. Geſelligen erb. 

Wirthſchaftsfri. aus ſehr gut. 
Fam, ſucht v. fol, od. 1. Jan. an⸗ 
genehm, dauernde Stellg. Meld. 
u richten an Frl. Bieber, Poln. 
Okonin bei Gr.⸗Schliewitz Wpr. 
2448] E. einf., ält., erf. Wirth., 
die m. Küche, Kälber⸗ u. Federv. 
vertr. iſt, ſucht v. ſof. o. 1. Jan. 
Stell. Zu erfr. v. Fr. L. Brunk, 
Ag., Marienwerder, Marienbſt. 13. 


Offene Steſſen 


E. Kindergärtnerin 
III. Klaſſe bei einem 3 Monate 
alten Kinde, gleichzeitig auch zur 
Stütze der Hausfrau, ſucht von 
ſofort 5 12356 
Sally Pottlitzer, Freyſtadt 
Weſtpreußen. 
2306] Per 1. Januar ſuche 
* meine 3 Kinder, Knaben von 
Jahren und 2 Mädchen von 
6 und 5 Jahren, ein 
Kinderfräulein 
die die Schularbeiten beauſſicht. 
kann und ſchon in ähnlicher 
Stellung war. . 
Meldungen mit Bild u, Ge⸗ 
haltsangabe an 
S. Schrubski 
Landsberg a. d. Warthe. 
Ein Café ſucht von jofort ein 
ordentliches, nettes 4 
Büffetfräulein. 
Zeuaniß⸗ Abſa riften werden 
brieflich mit der Aufſchriſt Nr. 
2345 durch den Geſellt en erbet. 
2359] Suche für mein am Sonne 
abend ſtreug geſchloſſenes Manu⸗ 
faktur⸗ ꝛc. Geſchäft tüchtige, ſelb⸗ 
ſtändige 


Verkäuferin 
bei hohem Salair und vollſtänd. 
freier Station im Hauſe. 
J. Spiro's Waarenhaus, 
Flatow Weſtyr. 
1731] Suche zum 1. Januar 
1900 eine evangeliſche 


Kindergärtnerinll.Kl. 
für 2 Kinder im Alter von 4 
und 3 Jahren. Dieſelbe muß 
Erfahrung in Kinderpflege und 
Handarb. beſitzen. Photogr. er⸗ 
wünſcht. Zeugniſſe und Ge⸗ 
baltsanſpr. an Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Albrecht in Suzem in 
bei Pr.⸗Stargard Weſtpr. 

Für mein Tapfſſerie⸗ u. Kurz⸗ 
waaxen⸗Geſchäft ſuche z. 1. eventl. 
15. Saunar eine erſte 8 

Verkäuferin 
(jedoch nur erſte Kraft). Meld. 
mit Photogr., Zeugnißabſchriften 
und Salairangabe bei i 
Station erbittet 2176 

Guſtav Klink, Dirſchau. 


2460] Zwei nur durchaus tücht. 
ältere 


Verkäuferinnen 
für die Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarenbrande werden bei hoh. 
Gehalt und dauernder Stellun 
per 1. oder 15. Januar . 

obert Landt, Stolp i. Pom., 
Markt 4. 


Suche zum 1. oder 15. Januar 
eine Direktriee für Putz, 
die auch Verkäuferin ſein muß. 
Bertha Casparius, Rügenwalde. 


2208] Ber 1. Januar ſuche eine 
tüchtige 


Putzdirektrice 
der polniſchen Sprache mächtig, 
die auch im Verkauf tüchtig ſein 
mut. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station erb. 
Max Berg, Samter. 


2264] Von ſofort od. 1. Januar 


6 | 1900 ſuche eine katholiſche, poln. 


ſprechende 


Verkäuferin 
der Kolonialw.⸗Branche kundig. 
Meldungen nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an b 
v. Kaszubowski, Bobau. 


Eine Buchhalterin 


für Korrespond. und einf. 
Buchführung per 1. 1. 1900 
geſucht. Meldungen nebſt 
Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
daltsanſprüchen erb. [2341 
Waarenhaus 
Salo Wreszynski, 
Gneſen. 


2230] Suche ſofort ein älteres, 
erfahrenes 


Ladenmädchen 
für mein Material- und Schank⸗ 
geſchäft. 
Job. Klein, Rheda, 
Krs. Neuſtadt Wpr. 
Geſucht z Neuf. e. ält.,wirthſch., 
ev. Haushälterin für kl., ſtädt. 
Haush. e. a ueinſt. penſ. Beamten. 
Meld. briefl. mit Ang. d. Alters, 
Gehalts u. Zeugnißabſchr. u. Nr. 
2161 durch den Geſelligen erbet. 
Suche ſogleich oder vom 1. Ja⸗ 
nuar ein junges, beſcheidenes 


Mädchen 


aus onft. Familie zur Erlernung 

der Wirthſchaft ohne gegenſeitige 

Vergütigung. Fe 

Hotel A. Krüger, Schulitz a. W. 
Aeltere, anſtändige 


Frau od. Mädchen 
vom Lande ſucht ein Landlehrer 
(Wittw.) zur Beſorg. d. Wirth⸗ 
ſchaft (klein) von ſogl. Meldg. 
briefl. unter Nr. 2235 durch den 
Geſelligen erbeten. 

2360] Aeltere, einfache 

Wirthin 
Anfangs Jauuar 1900 oder 
ſpäter gegen 180 Mk Jahreslohn 
aufs Land geſucht. Meldungen 
brieflich unter Nr. 2360 durch 
den Geſelligen erbeten. 

Zu Anfang Januar geſucht 

Stütze (2377 
der Hausfrau, Ende 20, m. Küche 
u. allen häuslich, vorkommenden 
Axbeiten vertraut, für einen kln. 
ſtädt. Haushalt. Für gröb. Arb. 
ein Mädchen. Familienanſchluß 
im Hauſe. Größte Sauberkeit 
Bedingung. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen befördert Annc.⸗ 
Exved. Wallis, Thorn sub Stütze. 


Ein gebildetes, Junges 
Mädchen 


wird zum 1. Januar als Stütze 
der Hausfrau auf ein Gut ge⸗ 
ſucht. Bevorzugt werden ſolche, 
die etwas ſchneidern und feine 
Wäſche plätten können. 

Gefl. Meldungen mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche w. briefl. 
unter Nr. 2385 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


ältere 
Frau 
die gut kocht und alle Haus⸗ 
arbeiten übernimmt, findet bei 
einzelnem Herrn Stellung. 
Meldungen mit Zeugniſſe u. 
Gehaltsanſprüchen erbittet 
Lohrenz, Pr.⸗Stargard. 
22395] Aeltere, tüchtige 
Wirthin 
ur ſelbſtändigen Führung eines 
Junggeſellen⸗ Haushaltes, ſucht 
Dee Kreis Danziger 
Höhe. Ebendaſelbſt findet ſaub. 


Stubenmädchen 
das mit Wäſche Beſcheid weiß, 
bald oder 1. Januar Stellg. 
bei hohen Bezügen. 

Zur Führung einer kl. ländlich. 
Wirthſchaft, wo Hausfrau fehlt, 
wird ein fleißiges Mädchen, die 
a. ſelbſt Hand aulegt u. d. poln. 
Spr. mächt., v. gl. od. bald geſucht. 
Meldung mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit undGehaltsanſpr. unt. 
Nr. 2446 durch den Geſell. erb. 

2391] Ein gebildetes, junges 

Mädchen 
zur Führung der Wirthſchaft 
unter Leitung der Hausfrau bei 
300 Mk. Gehalt joiort geſucht. 
Dom. Neupreußendorf, 
Kr. Dt⸗Krone. 
23931 Evangeliſche 
Wirthin 
welche keine Arbeit ſcheut, wird 
zu ſofortigem Antritt geſucht. 
Frau Forſtaſſeſſor Clauder, 
Aſche nort, Poſt Ottlotſchin. 


Junges Mädchen 
zur Hilje im Haushalt und zur 
eaufſichtigung von drei Kind. 
(3 bis 6 Jahren), zum 1. Jan. 
cr. geſucht. Kindergärtnerin 2. 
Kl. bevorzugt, gute Zeugniſſe 
verlangt. 12409 
Meldungen an 
Dr. Reindorf, Bromberg. 
1990] Einfache, tüchtige 
Wirthin 
bei 240 Mk. Gehalt vom 1. Jan. 
ab Be 
Gr.⸗Podleß bei Gr.⸗Klinſch. 


Ich ſuche zum 1. Jannar 1900 
eine iner g er [2414 


Wirthin 
für meinen kleinen Landhaus 
halt. Zeugnißabſchriften mit 
Angabe der Gebaltsanſprüche an 
Frau Oberförſter Zoch, Rittel 
a. Oſtbahn. 


2172] Zum Antritt per 1. Ja⸗ 
nuar wird ein beſcheidenes, ev., 
junges 


Mädchen zur Stütze 
einer älteren, alleinſteh. Dame 
geſucht. Meldungen werden unt 
R. 8. 99 Gu eſen erbeten. 

Zum 1. Januar wird eine 
tüchtige, junge 2270 

Wirthin 

oder Fräulein geſucht. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche ſind 
zu jenden an die Königl. Ober⸗ 
jöriterei' Chotzenmühl bei 
Zechlau Weſtpr. 

22071 Zum 1. Januar ſuche ein 


junges Mädchen 
zux Stütze. Feine Küche, Glanz⸗ 
plätten und Aufſicht beim Melken 
Bedingung. Etwas Familien⸗ 
auſchluß. Gehalt 210 Mk. Mel⸗ 
dungen brieflich mit der u: 
ſchrift 2207 d. d. Geſelligen erb 


Ein junges Mädchen, w. die 
otelküche erlernt hat, wird zum 
„ reſp. 15. Jan. f. ein kl. Hotel 
als Stütze geſucht. Desgleichen 
ein 3 j. Mädchen als 
Verkäuferin f. ein Cigarren⸗ 
geſchäft. Beide bei Familienan⸗ 
ſchluß. Meldungen briefl. unter 
Nr. 2294 durch den Geſellg. erb 
1887] Suche zum 1. Januar 
1900 junge, Ea fleiß., evgl. 


Wirthſchafterin 


mit beſcheidenen Anſprüchen, 
unter der Hausfrau, für kleinen 
Landhaushalt in Poſen. Keine 
Milchwirthſchaſt. Für ebendaſelbſt 
ein ſauberes, ordentliches 


Stuben mädchen 


bei hohem Lohn. Gehaltsanſpr. 
und Zeugniſſe einſenden. 
Frl. K. Schoenlein, 
Gr.⸗Kanten b. Wodigeynen Opr. 
1924] Sofort oder zu Neujahr 
wird eine zuverläſſige, u. erfahr. 


Wirthin 
eſucht, die firm in der feinen 
Küche und Bäckerei iſt und auch 
mit der Aufzucht von Kälbern 
und Federvieh beſcheid weiß. 
Meldungen mit Abjchrift der 
Zeugniſſe und Angabe der Ge 
haltsanſprüche an 
Frau Höltzel, Kunzendorf 
bei Culmſee. 


Wirthſchafts fräulein 
für ſtädt. Haushalt z. 1. Jauuar 
unter beſcheid. Anſprüchen ge⸗ 
ſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Meldung zu richten an [2037 
Frau H. Büttner, Zuin. 
Köchin 
für die hieſige Gutsküche bei 
ſehr hohem Lohn von bald ge⸗ 
ſucht. Meldg. an Do m. Brö⸗ 
dienen b. Peitſchendorf Oſtpr. 
19571 Suche zum 1. Januar 
ein gewandtes 3 
Stubenmädchen 
welches die Wäſche und Glanz⸗ 
plätterei verſteht und auch etw. 
ſchneidern kann. Meldungen 
mit Abſchrift der Zeugniſſe an 
Frau Höltzel, Kun zendorf 
bei Culmſee. 


Geſucht - 
evangeliſches, anſtändiges 12001 
Hausmädchen 
fleißig, ſauber, kinderlieb, nicht 
zu jung. Antritt bald od. 2. Jan. 


Pfarrer Modrow, 
Wilhelmsau, Kreis Culm. 


2365] Geſucht ſofort ältere, 
erfahrene Wirthin. 
Gehalt 240 Mark. 


Dom. Kl.⸗Watkowitz 
bei Rehhof. 


Ein. Herrſchaftsköchin 
welche perfekt kocht, ſowie Plätten 
und etwas Hausarbeiten über⸗ 
nehmen muß, ſucht zum 1. Jan. 
1900 Frau Baronin v. Seydlitz 
auf Rittergut Winiec bei Mo⸗ 
gilno. 12353 
Wirthinnen, Köchinnen, 
Stubeu mädchen, Kinderfrl. 
erhalten gute Stelle durch 
Frau M. Zurawsta, Thorn, 
Culmerſtr. 24 J. 2375. 
2369] Für mein Hotel ſuche 
ein auſtändiges 5 
Stuben mädchen 
zum 1. Januar 1900. 
Guſtav Ziemer's Nachfl. 
Wongrowitz. 
2324] Suche von ſo fort 


oder ſpäter eine durchaus 
tüchtige, zuverläſſige, 
ſaubere 


Ainderfrau 


— einen Knaben von einem 
ahr 


Frau Rittergutsbeſitzer 
Weinschenck, 
Rahnenberg b. Rieſenburg 
Weſtpreußen. 

2336] Suche von ſofort eine 
Kinderfrau 


zu 2 Kindern bei hohem Lohn. 
Frau Rittergutsbeſ Medicus, 
Logdau b. Gr.⸗Gardienen. 


Geſucht 
von ſofort eine geſunde, kräftige 


Amme. 


Major von Drebber, 
Strasburg Weſtpreußen. 


han Tür U und Gewerbe 


Aktien⸗Kapital Mark 8000 000. 
Reſerven. 6 Mart 1200000. 
Zweigniederkaſſung Graudenz 


verzinſt 15977 


0 
BVaareinlagen 
Spar⸗ und Depofitengelder B 

zeden Betrages 
mit täglicher Kündigung zu 4 0%, 


ein monatlicher Kündigung zu 4¼ 0%, 
„ dreimonatlicher " „ 4½%½ 0%, 


die Zinſen werden vom Tage der Einzahlung 
bis zum Tage der Abhebung voll gewährt, 
beſorgt 
Eſſectengeſchäfte aller Art, 
empfiehlt ihren 


5 a eee u. 2 


1 Die größte Weibnachtöfreube bereitet Groß und Klein 
ein hübſcher Chriſtbaum, geſchmückt mit 19835 
ff. Glas⸗Chriſtbaumſchmuck 

; Verſende eine Sortimentskiſte, ent⸗ 
haltend 300 St. nur beſſ. Sach. 
in den größt., diesj. Neuh., als mit 
echt. Silb. verſpiegelte u. ff. bemalte 
Kugeln, Eier, Fiſche, Reflexe, Komet., 
Brill.⸗ Strangku zeln u. dergl. Dar. 
hauptſemehr. Dtzd. hochf., verſchieden⸗ 
art. m. Silberdr. beſp. u. Seiden⸗ 
chenille u. dergl. Garnit. verz. Glas⸗ 
fach. 3. d. ſtaun. bill. Pr. v. Mk. 5 
frauko p. Nachn. od. Voreinſ. des 
Betr. 3. Weiterempf. füge ich außer 
e. gr. Wachsengel m. Lockenh. und 
bewegl. Glasfl. eine goldgl. Gondel 
mit darin ſteh. Fig., 12 em gr., bei. 


Albert Leipold Haas, 


Lauſcha i. Thür. 
Viele Anerkennungs- und Dank⸗ 
ſchreiben. 


Als paſſendſtes Weihnachts⸗Ge⸗ 
ſchenk empfehle Kuaben und Hobelbänke. 
„Dilettanten kompl. Tiſchler⸗ 

Sie bieten die ſchönſte, auregendſte Beſchäftigung für Handfertig⸗ 
keitsunterricht. Kerbſchnitz, Bildhauerei, Brandmalerei (auch fur 


Eigene Fabrikatton, 
Bezugsquelle aus erſter Hand! 


Damen) Sie ſind ein Schmuckſtück u. verwendbar in jedem beſſern 
Haushalt. Preis 1 m Ia 27 Mk., 1,30 = 30 Mk. franko Bahn geg. 
Nachn. Wertzeugfabrit C. Rasche, Marienburg Wpr. 


iſt 3 Gegen verdorbenen Magen, Erkältung, 
Flatulenz, Kolik und Magenſchmerzen giebt es nichts 
Beſſeres, als unſere berühmte, aus heilkrafligen Kräutern 
deſtillirte Spezialität: „Harzer Herenbejen‘ (gei. 
geſch.). Poſtkolli = 2 Flaſchen (A 34 Lir.) Mk. 4.25. 
frko. Nach n. 0 
DER” Zufrativ für Wiederverkäufer. 
Salfeldt & Co., Kornbrennerei, Nordhauſen. G 


1 Das beſte Geſchenk 
H 


unübertroffen find immer noch: 


Carl Beermann's Patentſäemaſchinen 
Carl Beermaun's Drillmaſchinen 


für Berg und 8 16578 
E Potknt⸗Normalpfüge, DE 
5 Maſſey⸗Harris⸗ 
Stahlrahmen ⸗Cultivatoren 


(Beſtes Culturgeräth der Gegenwart) 
empfiehlt 


Carl Beermann, Bromberg. 


Boflieferant 
23 St. Roi. des Kaif, 1. Königs 


und 


. 51 un b. Nas v. Oetertih. 


pm mann 


Spezialität 
die „weltberühmten Thorner Kathariuchen“ 


anerkannt vorzüglichſte Qualität 
Allerhöchſte Auszeichnungen und Anerkennungen, ſowie vielfach 
prämiirt mit Ehrendiplomen, Ehrenpreiſen, goldenen und 
ſilbernen * 
empfiehlt 11456 


die Honigkuchenfabrik von 


Herrmann Thomas, Thorn. 


Ze wolle man 
alle Packete m. neben⸗ 
und meiner vollen 
Thomas, Thorn, 
zeichnung „Thorner 
„Echte Thorner onig⸗ 
aus irgend ein. anderen 


Beim Einkauf von 
gefl. darauf achten, daß 
ſtehend.Schutzmarke 

ma. Herrmann ff 
verſehen jind, Die Bes 
Honigku en“ od. gar 
kuchen“ m. einer Firma 7 
Stadt oder gar feiner Firma iſt ein ſicheres 

elchen, Di ie Waare 5 kein echtes Thorner 

Fabrikat, ſondern in 2 * den meiſten Fällen ein 

ganz minderwerthiges Syrupsprodukt iſt. 


In allen durch meine Plakate kenntlich 
gemachten Geschäften vorrätbig. 


Hauplverkaufsſtelle in Grande 


Darienverderiraße 6. 


i Beroieingen: 


Rote Kreuz Geld- Lotterie 


11360 


zur Errichtunz von Heilstätten für Lungenkranke. 
16870 Geldgewiune im Betrage von 


35325000 Mark. SE 


Die Hauptgewinne betragen 


100000, 50000, 25000, 15000, 10000 Mark ete. 


Loose à 3,30 Mk. (Porto und Liste 30 Pf. extra) empfehlen und versenden 


.. 
Oscar Bräuer & Co. Nachf., Al 
Berlin W.. 181 Friedrichstrasse 181. 2 
Ziehung vom 16. bis 21. December, er. | 


Der schönste Schmuck 
für den Weihnachtsbaum f 


ist eine reichhaltig sortirte Postkiste Glas- Christ- 
baumschmuck. Dieselbe enthält über 300 Stnck 
reizende Sachen, als: farbenprächtige Silber-Glanz- 
perien, Kugeln, Eier, Vögel, Glocken, Reflexe, Eis- 
zapfen. Lichtbalier, Phantasiesachen, eine pracht- 
volle Baumspitze, ca. 21 em lang, einen schönen 
Engel mit Silber-Imitationsfitgeln etc. este. Gegen 
Einsendung von 5 Mark oder franco gegen Nach- 
nahme für 5,0 M. — Keine werthlosen Gratisbeigaben. 
Nur reelle Waare. 5 


© Jul. Müller Schulwilm in Lauscha in u, 


6 
Veilchen. 


Yorı. ehmstes & 
Larſum, 5 
J. F. Schwarzlose 


Sörne, 6279 
Königl. Hotlief, ® 
Berlin, Mark- 
grafenstrasse 29. 
Mk. 1,50, 2, 0, 5, 10. 


Vorräthig in allen“ 


— 


8 


Glaswaarenfabrikant. 
Erhielt voriges Jahr vieifach Nachbestellung. 
sowie — | > 


"Rothe a Loose 


Ziehung in Berlin vom 16.— 21. Dezember 1899 
zu Gunsten der Lungenheilstätten. 


Haupitreffer: 100.000, 50000 ete. Mk. baar 
Originalloose Mk. 3,50. Porto und Liste 30 Pfg. extra. 
Berlin W., Peter Loewe, Mohrenstr. 42. 


m Gllickspeter zu 


— 


— 
Als Weihnachts⸗Gabe 


empfiehlt 


fr Wurſtwaaren 
in reizend becorirten 
* Prüſent⸗Ktiſtchen x 0 
Dim Preiſe von 5-9 Mk. 
(Albert Scholz“ 
\ Rawitsch 
Wurſtfabrik mit Dampfbetr. 
Verſand gegen Nachnahme od. 


; & v ı 
0 9 Einfendung des 
I — Bet tages. 
Id 1 
er Neuheiten von 


en ne 


4 m | — wu u. — 
3 gut verpackt in un n 
enth. 2a. 450 Stück en: à Kiste 


neuesier, 
vollkommenster 


fla. Hrg. un Inthülungs- Apparate 35.2: 45:5 Kee&i 


Nae hnahme. Zu ein Kiste Der 
200 Drähte zum Anhängen gratis, 


Gustauflerrlich, Dresden 10. EE 10. 12 


A E Preſzel & H. prelzell N 


Inh.: Paul Monglowski 
Danzig 
empfteylt die weltberühmten 
Danziger Tafelliköre und 
Punſch⸗Eſſenzen u. a. 
[Aathethurmbitter 
Upannger S 
18 Goldwaſſer 
Caſino⸗Likör (univ.) 
Cacao, Sappho(Stockmhfer. 
Pommeranz.), Medizinal⸗ 
Eiereognae (ärztlich empf.), 
Helgoländer (dän. Korn), 
Pretzells Lebenstropfen 
(vorzüglich. Magenregulator) 
je 1 Poſtkollig Flaſch. incl. Glas, 
Porto und Kiſte 5 Mark. 
Arac- Rum⸗ u. Burgunder⸗ 


R un. 


Poly phon 
PP BED 
MHusikwerke. BEI2 

zum Preise von 
ZOMK. aufwärts 
liefern gegen- 
nalsraten 


mit doppelter 5 
Alleinverkauf durch 


| 
Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


Glas⸗Chriſtbaumſchmuck. 

Größte Freude bereitet eine reichſor⸗ 
tirte Kiſte mit eirca 300 brillanten Ver⸗ 
zierungen als: fein verſilberte und Tunitvoll 
gemalte Kugeln, Eier, Reflexe, Tannenz apfen, 
Eiszapfen, Baumſpitze, Perlen. Be Wachs⸗ 
Engel m. Seidenkteid, Lockenfri ur u bewegl. 
Glasflügeln (od. Papagei), n e Phanta⸗ 
ſieſachen, Lametta u. Auhängebaken. Aus 
nahmspreis, bei Bezugnahme auf dieſe 
Zeitung, uur Mek. 4.60 (Nachnahme. 
20 Pf. mehr) inkl. Porto, Kiſte u. ſolideſter 
Verpackung. Wei Nichterwähnung dieſer 
Zeitung erhöht ſich Preis auf Mk. 5. Ver⸗ 

ſandt nur bis 18. Dezember. 1978 
Carl Kessler. Neuhaus am Renn⸗ 
weg Nr. 19 (Thüringen.) 

Atteſt⸗ Auszug. Excellens Gräfin 
Theile Ihnen nachträglich mit, daß ich mit Ihrer 
Sendung Chriſtbaumſchmuck außerordentlich zufrieden ßeweſen bin. 


Nakao 3 


garantirt rein un SM an „4 
ber sic 1 in Mk., 5 1 30 mie Bar ö 


Sad i 
gratis. % 


Bial, Frei Freund 3.Ca 
resl au 
| 209 5] 2095 Friſch ger geröſtete 


Weichſelneunaugen 


3 empfiehlt 
ver Schock 1. Sorte 
per Schock II. Sorte 
ver Schock III. Sorte 
ab Mewe 


1 -” - üpn® Y m 


Bug” Bruch⸗Chokolade 2 


ee rein 11701 
per Pfund 80 Pfa., ½ Pfund 20 Pfg., ſowie 


feinere Tafel⸗Chokolade 


zu 1.00, 1.25, 1.60, 2.00 Mk. per Pfund empfiehlt 


Kaiſer 8 Kaffeegeſchüft, 


Markt 11 Graudenz Martı 11. 
Marienwerder — Culm — Thorn — Bromberg. 


n ſchün wird ein Weihnachtsbaum mit meinem 
ME Glad: SE 


Shriühaunichnnd, 


Ich verſende eine Kiſte gen 33 

von Mt. 5 (Nachnahme 5 Mk. 30 franko) ü! er 

300 Stück nur feinſte und ſolideſte Waare, als 

mit echt Silber verſpie, ee Panoramakugeln, 

Eier, Reflexe bis Sem Durchmeſſer, Phautaſie⸗ 

fachen, Glocken, Früchte, Eiszapfen, reizend 

überſponnene Neuheiten, . Silber⸗ 

glanz⸗Perlen ꝛc. nebſt Strahlen ⸗Kronenſpitze 

5 lang 9 em breit das ſchönſte was bisher in Baumſpitzen her⸗ 
ſtellt worden iſt. Ein anderes Sortiment von 10 DHd;, nur große 
f Wuchs liefere zum 68 2 18.“ Zur D lege einen 
e e ber-Imt. Flügeln nl Bader Lichthalter bei. 


Thegdor M ler Mi Lauſcha Thür. Glaswagaren“ 
ſabr t. Aablreiche g n reiben von 97 u. 98. 


Portemonnaie, 


nach, bequemes Tragen in der Tasche, 
4 Tresors, worunter 3hesondere Ver- 

schlüsse haben 0 
Chagrin-Saffian Leder .. Mk. 3. 
Echt Jucht. od. Seehund Mk. 4. 
Porto 20 Pf., Nachnahme 20 Pf. extra. 


J. Hurwitz, 
BERLIN SW., Kochstr, 19. 


F | vtiimerien. eng | ® 


div. ff. Fleiſch⸗ und 


8,50 Mk. 
5,50 Mk. 
3,50 Mk. 


Wwe. Crety, Mewe Weſtvr. 


Echt gen Herr.» 
Remontole mit 


Go, dr., 4Steine 
12 Mk, in extra 


ut. Sa n. 
ö St. Mt. 15 — 
7 beit: Werk u. 
naueſt zegui rf, 
nanzitd’ :.eleg. 
Gehäuſe it 18 
Gitgot old. Damenuhr, Remo 
ieſ. i ſtk. Gehäuſe, be, 
Mk. 25. Umtauſchgeſtalt., 
rantıe, Kreisliitenratisu 
Harzer Uhren⸗Verſan' 
J. Lindemann 
Wernigerode Garz) T. 


Ulnustr. Preisliste koste & 


a Neihnaehts-Präsentkärh 


M eleg.Frühstückskörbet-30M. 
5 dose Magd. Sauerkraut 
Postze 2 ud Sanerkrs M. 4. 
Anker 60 Pfd. M. 6.50, 
Eimerca. 120 Pf. M. 10.50, 
120xhoft 250 Pfd. M. 15, 
8 1 Oxhoft 5 Gtr. M. 25. 
3 PostloseSalzauı ur mM. 2. 
= Fass 60 St. Mk. 6, 120 St. 
M. 10, delic. Senfgurken 
M.4.,50,Weing- würzglirk- 
chen4.50,MixpicklesM.4 


2 done del. Zuckergurken 
5 Posts Melonen M. Ih Vier- 
oh (Himbeeren, Jo- 
hannisbeeren Kirschen 
Erdbeer.) M.6 25. Stach. 
deer. M. 3.75, Perlz. M. 4 


5 Pas ose Birnen M.4, Essig- 
pflaumen M. 5, Essig- 

—— M. 5.78, Heide 

beeren nat. M. 3.50. 


2 Posta. ‚Preisselbseren,gelde- 
2 M. 4.50, Rheinisch. 
Aptelkr. * 5, Rothe 

Rüben M. 3 


5 colloSD. Spargel Erbe, 
PostschzenserP . 50. 

5 ist. Compottr. ne, 
versendet unter Nach 
12 nahme 


Fark 8. Pollak, moner, 


> Magdeburg, gegr. 1858 
i Tel.-Adr. ee 


Solingen 
unter Garantie. 


Rasirmesser, fein hohl, 
Stück WE. 1,50, exira hohl 
Mk. 2,30, Sicherheitsrafir⸗ 
meſſer „Triumph“ 
Mt. 3, Raſirpinſel 
„Britannia“ ME. 0,50. 
Raſirnapf Mk. 0,40. 
Sireichriemen. einfach 
Mek. 1,00, doppelt, Mk. 1,50. 
20 hg ren Mk. 1,10, 1,0, 
Slnjtrirte Preisliſte 
ſämmtlicher Solinger Stahl⸗ 
waaren an Jedermann. 
P. D. Hartsopf, Solingen, 
S ihlwaarenfabkik, gegr. 1843. 1348, 


Geld- Lotterie 


1 zur Errichtung von Heil- 
stätten für Lungenkranke. 
Ziehung vom 16. bis 21. 
Dezember 899 in Berlin 
in Ziehungssaale der 
Königl. General-Lotterie- B 
2 Direktion. i 
16870 haare Geldgewinne. M 
Haupt- 
en 109.008: Mark 
baar nu. ohne Abzug. 


Loose 3.30 Mark 
Porto und Liste 30 Pr, 


Oscar Böliger, 
© n @ 


7 
1 ape tem 
kauft man am billigſten bei 11369 
4. Desson neck. 


1 
hate Strick- Wollen 


filzen nicht, laufen nicht ein. 


uu terund breististe auch über 
fertige Strümpfe umsoustiranko 


Georg Koch, . Erfurg: 


Heringe! Heringe! 


512] So lange der Vorrath 
teach! offeriretrotzhoher Herings⸗ 
preiſe eine große Parthie nur 
echter Norw. Fettheringe a Tonne 
28, 30, 32 bis 34 Mk., je nach 
Größe. 99er Schotten mit Rogen 
— 3 Milch, Tonne 38, 40, 43 bis 
45 Mk. ff. Holl. und Schottiiche 
Ihlen, Tonne 42, 43 bis 45 Mk. 
ff. 0 Full für herrſchaft⸗ 
lichen Tiſch, 48, 50 bis 60 Mk., 
ur Probe in Ya u. ½ Tonnen. 
ügl. 1b Rauchla hs, A Seite von 
1,00, 1,20, 1,50. e Poſt⸗ 
faß 6 6.50 bis 7,50 Verſandt 
nur gegen Nachng Ir oder Vor⸗ 
hereinfendung des Betrages. 


Cohn, Danzig, 
Fiſchmarkt 12, 
Hering⸗ u. Kafe⸗ Pandi. en groe 


welch 
bei he 
ſofort 
Ri!“ 
. 
24 
zur 8 


14 


100 
Ob, 
weft 
(Di: 
daß 
Wir 
mäß 
die 
abe: 
in 
Prä 
Prä 


wer 


nom 


Jah 
ſtell 
war 
und 
Im 
im 

wir! 
Juſt 
fand 
eine 
bem 
zu 
Oſt⸗ 
Die 
war 
Mol 
ſamt 
grof 
gem 
Kön 
allei 
189 
Uebı 
künf 
im; 
Nun 
Anft 
nicht 
Wal 
ſchie 
im 
fiel 
iſt, 

Org 
kann 
behe 
Frl 
aus! 
ſehr, 
ſtehe 
ber 
tedhı 
Die 
Uebe 
stellt 
her, 
da ı 
in 

ihre 
bins: 
für 
zu e 
klein 
beſſ 
ſelig 
bish. 
meiſt 
wirk 
ſchaf 


